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England auf dem Wege zum Hochſchutzzoll 


der Handelsminiſter verlangt die Ermüchtigung, 100% ige Wertzölle auf Fertigwaren zu legen 


Der Pfeil der Reparationen ſchnellt zurück 


London, 16. November. Handelsminiſter Run⸗ 
ciman erklärte in einer Rede im Unterhaus: 
Obgleich die Wahlen hinter uns liegen, iſt die 
Kriſis weiterhin akut. Wir ſind in einer Lage 
größerer Verlegenheit und Verwirrung als zu 


irgendeiner Zeit. In Bezugnahme auf das 
Stillhalteabkommen bemerkte Runci⸗ 
man, daß ſeit September Wechſel, die den 
Warenverkehr betreffen, zurückgezahlt wurden, 


daß aber immer noch ſehr große Beträge übrig 
blieben, die England bis Ablauf des Stillhalte⸗ 
abkommens von Deutſchland zu erhalten 
habe. Der einzige Weg zum Erfolg ſei, daß 
England ſich jeder ſich ergebenden Einzelfrage 
anpaſſe. Bezüglich der möglichen Wirkung von 
Gingelverboten oder beſchränkten Einfuhrzöllen 
auf die engliſche Induſtrie betonte Runciman, 
daß England nichts unternehmen dürfe, um die 
ausländiſchen Zahlungen zu behindern. Während 
der letzten Wochen hätten übermäßige Importe 
in Vorausſicht der Einführung von Zöllen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Regierung ſei zu dem Schluß ge⸗ 


| 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Einfuhren ſofort zu begegnen, das Handelsamt] phiſche Artikel, 


Kinematographen und Filme, 


zu ermächtigen, Verfügungen zu erlaſſen, durch] Uhren jeder Art und Teile darin, elektriſche 


die auf gewiſſe Waren ein 


Wertzoll 


erhoben werden könne, der 100 Prozent nicht 
überſteige. Landwirtſchaftliche Produkte würden 
davon nicht betroffen werden. Die Vorſchläge 
würden ſich auf eine Klaſſe von Fertigwaren 
und zum überwiegenden Teil bereits fertig⸗ 
geſtellter Erzeugniſſe beziehen, wie ſie in den 
Ausweiſen des Handelsamtes unter Klaſſe 3 an⸗ 
geführt ſind. Dieſe Klaſſe 3 enthalte folgende 
Artikel: 

Koks“ und künſtlicher Breunſtoff, Töpfe 
rei, Glaswaren mit gewiſſen Ausnahmen, 
Eiſen und Stahl und daraus hergeſtellte 
Waren einſchließlich Roheiſen, Schmiedeeiſen, 
Gußeiſen uſw., Nichteiſenmetalle und 
daraus hergeſtellte Waren, Meſſerwaren, Küchen⸗ 
waren, Zubehörteile, Inſtrumente, Werkzeuge, 


kommen, daß es der beſte Weg ſei, um anormalen darunter wiſſenſchaftliche Inſtrumente, photogra⸗ 


Drei Männer verſchwanden im 
Grönland ⸗Eis 


Kopenhagen. Die Befürchtungen, daß der 
Grönlandforſcher Dr H. Krüger aus Darm⸗ 
ſtadt auf ſeiner Expedition im Grönlandeis umge⸗ 
kommen ift, find nun wohl zur völligen Gewiß⸗ 
heit geworden. Dr. Krüger brach mit Dr Dre⸗ 
cher aus Clausthal und Dr. Nieland aus 
Heidelberg und dem Dänen Bjare im Jahre 
1929 zu einer Expedition nach Grönland und 
dem arktiſchen Kanada auf. Dr. Dreſcher und Dr. 
Vieland kehrten im Herbſt desſelben Jahres nach 
Deutſchland zurück, während Dr Krüger in Nord- 
weſtgrönland überwinterte. Im folgenden Jahre 
hat er dann den Smith - Sund durchquert. 
Die letzte Nachricht von ihm ſtammt von der 
Polizeiſtation Bache auf Ellesmereland. Zu⸗ 
ſammen mit Bjare it er an der Weſtküſte am 
Heureka⸗Sund nach Norden vorgedrungen. Von 
Eskimos ſind n und wiſſen⸗ 
chaftliche Apparate Dr Krügers gefunden worden. 
Der däniſche Stationsverwalter Hans Nielſen 
iſt aus Thule zu einem längeren Urlaub in 
Kopenhagen eingetroffen. Die Braut Dr Kris 
gers, Fräulein von Schadt, hat ihn gebeten, 
zuſammenzuſtellen, was man über das Schickſal 

r Krüger⸗Expebition weiß. Die Kopen⸗ 
agener „Berlingske Tidende“ berichtet über die 
Angaben Hans Nielſens: 

Am 15. November 1929 kam ein Schlitten aus 
Nepe nach Thule. Man teilte mir mit, daß 
bei Nepe zwei weiße Männer krank lägen. Der 
Fahrer, einer der Eskimos des Diſtrikts, erklärte, 
ie beiden Männer ſeien im Sommer mit dem 
kanadiſchen Regierungsſchiff in Nepe eingetrof- 
ten. on Nepe aus hätten. fie dann einen Zu 
nach Waſhington⸗Land unternommen, un 
bon dort ſeien fie wohlbehalten zurückgekehrt. 

päter jeien fie an einer Fleiſchvergiftung er- 
krankt. Am 24. November fuhr ich zuſammen mit 

r. Holm, dem Arzt von Thule, mit dem Schlitten 
nach Norden, und wir erreichten Nepe am 27. Nov. 
Hier ſah ich Dr. Krüger und Bjare zum erſten 
Male. Sie waren nicht mehr krank, aber ſie 
waren ſehr siouan und entkräftet und fonn- 
en kaum gehen. ſonders Dr Krüger war ſehr 
miigenommen, er zitterte an allen Gliedern. Wir 
nahmen die beiden daher mit nach Thule, wo ſie 
eine beſſere Biene finden konnten. In Thule 
“Heben fie zwei Monate zur Erholung. Dann 


ehrten fie nach Nepe zurück, um ihre Arbeit] daß die kanadiſche 
wieder aufzunehmen. Wiederhergeſtellt waren fie wahrſcheinlich im Februar, 
aber noch nicht. Ende März reiſten fie zuſammen lexpebition ausſenden wolle, um 


mit mehreren Eskimos von Nepe weiter nach der 
kanadiſchen Polizeiſtation bei Kap Sabine 
in Ellesmereland. Im ganzen waren es ſechs 
Schlitten. Die fünf Begleitſchlitten kamen in den 
folgenden Monaten zurück. Dr. Krüger und Bjare 
waren an der Weſtſeite von Ellesmere-Land ge⸗ 
blieben. Von dort wollte Dr Krüger nach Hei⸗ 
berg⸗Land fahren und dann nach der Station bei 
Kap Sabine zurückkehren. In den einen Schlitten 
teilten ſich drei Mann, Dr Krüger, Bjare 
und der Eskimo Argiog aus Thule. Arqiog 
ſandte Nielſen nach Thule durch die anderen Es⸗ 
kimos den Beſcheid, er ſei überzeugt, daß weder 
Dr. Krüger noch Bjare zurückkehren würden, wenn 
fie die Reiſe weit ausdehnten. Bjares Zehen jeien 
erfroren, und Dr. Krüger hahe beim Erſteigen 
eines Berghangs Blut gejpudt. Er (Argiog) werde 
die beiden aber nicht im Stich laſſen. Dies iſt die 
letzte Nachricht, die Nielſen von der Krüger⸗Ex⸗ 
pedition erhalten hat. Auch Argiog, der ſeine 
Frau und zwei kleine Kinder in Thule zurück⸗ 
gelaſſen hatte, iſt nicht wiedergekommen. 

Im Spätſommer 1930 lief ein kanadiſches 
Schiff einen der nördlichen Wohnplätze des Thule- 
diſtrikts an und nahm die dort aufgeſpeicherten 
Sammlungen Dr Krügers mit. Der Führer 
des Schiffes teilte gleichzeitig mit, daß die Sta- 
tion am Kap Sabine nichts von der Expedition 

ehört habe. Ende März teilte dieſe Station nach 
Thule mit, ſie ſei immer noch ohne Nachricht und 
bat darum, daß man ihr von Thule einen Eskimo 
ſchicke, der ſich zuſammen mit einem der Eskimos 
von der Sabineſtation und einem der Poliziſten 
guf die Suche nach den Verſchollenen begeben 
ſolle. Dieſe Expedition kam auch, aber ſie hatte 
das Unglück, daß der Polizeibeamte in eine 
Gletſcherſpalte ſtürzte. Die Eskimos kehr⸗ 
ten daraufhin nach der Sabineſtation zurück. 
Zwei andere Thule Eskimos, denen bekannt war, 
daß Arqiog von früheren Moſchusochſenjagden 
den Südweſten von Heiberg⸗Land kannte, wo ſich 
eine alte Expeditionshütte befindet, fuhren dort- 
hin, aber auch ſie fanden keine Spuren. Die 
Eskimos hielten es nicht für ratſam, den Verſuch 
zu machen, um das Heiberg⸗Land herumzufahren, 
da das Eis an der Nordweſtecke dieſes Gebiets 
nach einer alten Ueberlieſerung niemals feſtliegt. 
Zum Schluß ſeines Berichts teilt Nielſen mit, 
kanadiſche Polizei im Frühjahr 1932, 
mý eine Schlitten⸗ 

larheit über das 


Artikel und Apparate, Maſchinen, dar- 
unter Nähmaſchinen und Schreibmaſchinen, Ar- 
tikel aus Holz und Bauholz, darunter Möbel 
und Bauholzartikel, Baumwollgarne und daraus 
hergeſtellte Waren, Woll- und Kammgarn 
und daraus hergeſtellte Artikel, darunter u. a. 
Teppiche und Decken, Seiden und Seidenwaren, 
Schmuckſachen, chemiſche Proben und Far⸗ 
ben, Oele und Fette, Leder und Lederwaren, 
Papier und Pappe, Fahrzeuge, Schiffe und Flug⸗ 
zeuge, Gummiartikel, Fertigwaren, Pelze und 
andere Häute, Sportartikel, Spielzeug und 
Spiele. * 
Wir können eine Ueberſicht über unſere In⸗ 
duſtrie und unſeren Handel nicht vorübergehen 
laſſen, ohne die Wirkung in Betracht zu ziehen, 
die die 

Reparationszahlungen 


auf den britiſchen Handel und die britiſche Indu⸗ 
ſtrie in den letzten Jahren gehabt haben. In ge⸗ 


Schickſals Dr. Krigers, Bjares und Arqiogs zu 
ſchaffen. i 


„Limes“ Urteile 
über Deutſchland —Heſterreich 


„Die „Times“ veröffentlichen einen ſehr ſach⸗ 
lichen Artikel über Deutſchland aus der Feder 
ihres Berliner Korreſpondenten. Er geht von der 
Tatſache aus, daß Deutſchland das erſte Mus- 
fuhrland der Welt geworden ift, nachdem es 
England im vorigen Sommer und jetzt eben erft 
Amerika überholt habe. ie Zeitung begleitet 
dieſen informatoriſchen Artikel mit einem Leit⸗ 
artikel, in dem ſie heraushebt, daß das deutſche 
Volk alle dieſe Härten des täglichen Lebens nicht 
deshalb auf ſich nimmt, um Reparationen zu 
zahlen, ſondern im Gegenteil, um dieſen zu ent- 
gehen und fih von den drückenden Beſtimmun⸗ 
gen, des . zu befreien. Es 
ſcheine ganz ausgeſchloſſen, daß Deutſchland 
ſeine ſtaatlichen und privaten Verpflichtungen voll 
und vor allem pünktlich abzahlen könne. Der 
Artikel beſchäftigt ſich dann mit Oeſterreich und 
bemerkt, 15 ge enüber der Entſchloſſenheit in 
Deutſchland dierreid anſcheinend damit abge⸗ 
funden 1 daß es aus eigener Kraft und ohne 
fingnzielle Hilfe von außen ſeine Induſtrie⸗ 
maſchine nicht in Gang halten könne. 


„In beiden Ländern hat der Druck und die 
Spannung, denen das normale Leben politiſch 
kommerziell und finanziell ausgeſetzt iſt, den 
ſtärkſten Grad erreicht, den das Volk ertragen 
kann. Es iſt von größter Wichtigkeit für die Wei⸗ 
terentwicklung Europas, daß dieſe Spannung nicht 
noch weiter verſtäxkt wird, bis etwas reißt. 
Im Gegenteil, es müſſen Anſtrengungen gemacht 
werden, daß etwas geſchieht, damit dieſe Span⸗ 
nung nachläßt. Die Wirtſchaft Europas muß 
wieder in die rechten Fugen gebracht werden. 
Die Schlußworte find ein Zitat aug der gleichen 
Rede: „Eine ſchwere Verantwortung laſtet auf 
den ausſchlaggebenden Regierungen in der neuen 
wie in der alten Welt, auf daß eine Kataſtrophe 
vermieden wird.“ 


Das Reichsgericht verurteilte den ehemaligen 
Reichswehrgefreiten Friedrich 
wegen Spionage zu 7 Jahren 


e 
Zu 8 
Jahren Ehrverluſt. „ 


* 


Heinrich Bartkowiak, 


5 der in der Nacht 
zum letzten Freitag ſeinen Vater, 


den Polizei- 


ſich bei der Polizei geſtellt. 


oberwachtmeiſter Bartkowiak, erſchoſſen hat, hat 


wiſſer Hinſicht hatten wir in England unter den 
uns gemachten Zahlungen zu leiden. Die Ueber⸗ 
nahme von etwa 350 deutſchen Schiffen für Eng⸗ 
land ijt tatſächlich der erſte Schlag für die engli- 
ihe Schiffbauinduſtrie geweſen. Es find Fehler 
begangen worden, für die England nunmehr zu 
zahlen hat. England ijt für die Reparations- 
und Kriegsſchuldenzahlungen in Europa als 
Clearinghouſe benutzt worden. Als dann erft 
einmal Gold aus Deutſchland herausgefloſſen war, 


brach das ganze Wirtſchaftsgebäude 
zuſammen. 


Die ehemaligen feindlichen Länder haben Zahlun⸗ 
gen an Amerika zu leiſten. Sie haben dabei 
große Schwierigkeiten, ihre Waren nach Ame⸗ 
rika hineinzubekommen wegen des dortigen hohen 
Zolles, und Amerika will Dienſtleiſt ungen 
nicht annehmen. Wenn Zahlungen in Waren und 
Dienſten zu leiſten waren, ſo wurden ſie zunächſt 
von Deutſchland an England geleiſtet, und 
England war vor die Schwierigkeit geſtellt, zu 
verſuchen, den Kredit an Amerika zu transfe⸗ 
rieren. Die engliſchen Waren wurden nicht 
angenommen. Uunſere Dienſte wurden ebenfalls 
zu einem großen Teil zurückgewieſen, und Eng⸗ 
land lieferte an Amerika ungeheure Summen von 
Gold, die ſchließlich zu der Krije im Auguſt 
führten. Internationale Transaktionen werden 
jo gehindert. Kriegsſchulden⸗ und Reparations⸗ 
zahlungen ſind einſeitige Transaktionen. 
Sie haben einen direkten Einfluß auf die W äp- 
rung ausgeübt. Daß das Pfund nunmehr in 
der Nähe von 17 Schilling im Werte ſteht, war 
zum großen Teil das Ergebnis der internationa- 
len Finanzbeziehungen der letzten Jahre. 


Unier Handel und unſere Finanzen 
wurden von der deutſchen Finanz⸗ 
lage in Mitleidenſchaft gezogen. 


Die kurzfriſtigen, von Deutſchen akzeptierten 
Wechſel, die wir beſitzen, beliefen ſich auf etwa 
300 Millionen Pfund Sterling. Es war ſchwie⸗ 
rig, den ganzen Betrag zu ſchätzen, aber über 770 
Millionen werden England geſchuldet. Alles, was 
man ſagen kann, iſt, daß immer noch ein ſehr be⸗ 
trächtlicher Betrag von Deutſchland zurückzuerhal⸗ 
ten iſt, wenn das Stillhalteabkommen abläust. 
Das ijt von ernſtem Einfluß auf die britiſche g= 
nanzlage und indirekt auch auf die britiſche In⸗ 
duſtrie und den britiſchen Handel. 

Der einzige Weg, auf dem wir unſere Wäh⸗ 
rung auf ihrem Wert erhalten können, iſt, daß 
wir dafür ſorgen, daß unſere ungünſtige Han⸗ 
delsbilanz nicht noch ſchlechter wird. Wir haben 
eine beſchränkte Kaufkraft im Ausland, und ich 


hege die Hoffnung, ; 


daß wir uns dieſe Kaufkraft für not- 
wendige Dinge aufheben und Lurus- 


waren weglaſſen. 
Auf jeden Fall hoffe ich, daß wir als vorläufigen 
Schritt das Unterhaus auffordern werden, Vor- 
ſchläge zu machen, die die Regierung in den Stand 
ſetzen, einen gewiſſen Teil unſerer Kaufkraft für 
die wichtigſten Waren zu bewahren. Das Haupt- 
mittel, unſere Handelsbilanz ohne Opfer für un- 
jer Volk wiederherzuſtellen, ift, den Export zu 
vergrößern und nicht den Import zu beſchneiden. 
Die dem Handelsamt zu erteilende Befugnis 
zur Ausgabe von Verfügungen müſſe innerhalb 
von vier Wochen ausgeübt werden. Die Notvoll- 
machten, um die die Regierung nachſuche, würden 
in ſechs Monaten ablaufen. 

* 
Sno w.den hat den Titel Viscount erhalten. 
Er wird ſomit ſeine parlamentariſche Tätigkeit 
im Oberhaus weiter ausüben können. 
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Clauſewitz' Belenninis] Noch leine Einigung in Paris Die neuen Nuſſenverhand⸗ 


Zu ſeinem 100. Todestage 


Am 16. November 1931 jährte ſich zum hun⸗ 
dertſten Male der Todestag des Generals von 
Clauſewitz. In Burg bei Magdeburg 
am 1. Juni 1780 geboren trat er im Alter von 
12 Jahren als Junker in das preußiſche Heer 
ein und zog als Dreizehnjähriger ins Feld. Nach 
mehrjährigem Frontdienſt als Leutnant wurde er 
1801 zur allgemeinen Kriegsſchule (ſpät. Kriegs⸗ 

akademie) nach Berlin kommandiert, deren Leiter 
Scharnhorſt war. Nach Ablauf des Komman⸗ 
dos zur Kriegsſchule wurde Clauſewitz Adjutant 
des Prinzen Auguſt von Preußen, ihn ſowohl in 
den Feldzug 1806 begleitend und ſeine Gefangen⸗ 
ſchaft in Frankreich teilend. Als Preußen 1812 
gezwungen wurde, das Bündnis mit Frankreich 
zu ſchließen und ein Kontingent zum franzöſiſchen 
Heere zu ſtellen, nahm er mit einer größeren 
Zahl von Offizieren wie Gneiſenau, Scharn⸗ 
horſt, Boyen, Grolman, Dohna und an⸗ 
deren, die nicht gewillt waren, für Napoleon zu 
fechten, den Abſchied und trat in ruſſiſche Dienſte. 
Zur eigenen Rechtfertigung ſowie derjenigen 
ſeiner Kameraden, verfaßte Clauſewitz im Februar 
1812 ſeine berühmte Denkſchrift „Drei Bekennt⸗ 
niſſe“. Mit Peitſchenhieben geißelte er in ſeinen 
drei Bekenntniſſen den Kleinmut der öffentlichen 
Meinung, indem er feierlich erklärte: 


„Ich ſage mich los: 

von der leichtſinnigen Hoffnung 
einer Errettung durch die Hand des Zufalls, 

von der dumpfen Erwartung der Zu⸗ 
kunft, die ein ſtumpfer Sinn nicht erkennen will, 

von der kindiſchen Hoffnung, den Zorn 
eines Tyrannen durch freiwillige Entwaffnung zu 
beſchwören, durch niedrige Untertänigkeit und 
Schmeichelei ſein Vertrauen zu gewinnen, 

von dem un vernünftigen Mißtrauen 
in die uns von Gott gegebenen Kräfte, 

von der fündhaften Vergeſſenheit aller 
Pflichten für das allgemeine Beſte, 

von der 
aller Ehre des Staates und Volkes, aller perſön⸗ 
lichen und Menſchenwürde. 


Ich glaube und bekenne: 


daß ein Volk nichts höher zu achten hat als 
die Würde und Freiheit ſeines Daſeins, 

daß es dieſe mit dem letzten Bluts⸗ 
tropfen verteidigen ſoll, 

daß es keine heiligere Pflicht zu 
erfüllen, keinem höheren Geſetze zu gehorchen hat, 

daß der Schandfleck einer feigen Unter- 
werfung nie zu verwiſchen iſt, 

daß man die Ehre nur einmal verlieren kann, 

daß die Ehre des Königs und der Regierung 
eins iſt mit der Ehre des Volkes und das einzige 
Palladium ſeines Wohles, ; ’ 

daß ein Volk unter den meiſten Verhältniſſen 
unüberwindlich ift in dem großen Kampfe 
um ſeine Freiheit, 

daß ſelbſt der Untergang dieſer Freiheit nach 
einem blutigen und ehrenvollen Kampfe die 
Wiedergeburt des Volles ſichert und der 
Kern des Lebens iſt, aus dem einſt ein neuer 
Baum die ſichere Wurzel ſchlägt. 


Ich erkläre und bekenne der Welt und 
Nachwelt: 


daß ich die falſche Klugheit, die jih der Ge- 
fahr entziehen will, für das Verderblichſte halte, 
was Furcht und Angſt einflößen können, 

daß ich die wildeſte Verzweiflung für 
weiſer halten würde, wenn es uns durchaus ver⸗ 
ſagt wäre, mit einem männlichen Mute, d. h. mit 
ruhigem, aber feſtem Entſchluſſe und klarem Be⸗ 
wußtſein der Gefahr zu begegnen, 

daß ich mich rein fühle von jeder Selbſt⸗ 
ſucht, 

daß ich jeden Gedanken und jedes Gefühl in 
mir vor allen meinen Mitbürgern mit offener 
Stirne bekennen darf, 

daß ich mich nur zu glücklich fühlen würde, 
einſt in dem herrlichen Kampfe um Freiheit und 
Würde des Vaterlandes einen glorreichen 
Untergang zu finden. 

Verdient dieſer Glaube in mir und den mir 
Gleichgeſinnten die Verachtung und den Hohn 
unſerer Mitbürger? 

Die Nachwelt entſcheide hierüber!“ 

Goldene "BoD:e find es, die klingen, als wären 
fie zu unferer Zeit geſprochen! Sie laſſen uns 
hineinſehen in das Herz des Mannes, der einſt 
die Zerriſſenheit und Machtloſigkeit des deutſchen 
Vaterlandes ſo tief empfunden hat, der aber nach 
einer dornenvollen, an bitteren Enttäuſchungen 
reichen Lebenslaufbahn in ganz beſonderem Maße 
mit auf dem Plan fein durfte, als es um die Er- 
neuerung Preußens ging. Auf ruſſiſcher 
Seite war er beteiligt bei der Konvention von 
Tauroggen zwiſchen Pork und Diebitſch und 
zeichnete fih in den Freiheitskämpfen als Stabs⸗ 
chef feines Lehrers Scharnhorſt aus, deffen Hel- 
dentod ihn in tiefſte Trauer verſetzte. Als Oberſt 
der Infanterie wurde Clauſewitz am 11. 4 1814 
wieder in preußiſche Dienſte übernommen. 1818 
wurde er unter Beförderung zum General- 
major zum Direktor der allgemeinen Kriegs- 
ſchule in Berlin ernannt. Die Arbeit, die er in 
dieſer Stellung geleiſtet hat, blieb grund⸗ 
legend für die kriegswiſſenſchaftlichen Anſchau⸗ 
ungen im deutſchen Heere und hat weſentlich zu 
den Erfolgen unſerer Kriege im vorigen Jahr- 
hundert beigetragen. 1890 wurde Clauſewitz als 
Inſpekteur der 2. Artillerie⸗Inſpektion nach 
Breslau verſetzt, aber ſchon nach wenigen 


ſchamloſen Aufopferung 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. November. An zuſtändiger Stelle 
wird keine Auskunft über den Stand der Aus- 
ſprache in Paris erteilt, Man wartet dort einen 
Bericht. des Staatsſekretärs von Bülow ab, 
der zur Teilnahme an den Sitzungen des Völker⸗ 
bundsrates in Paris eingetroffen iſt und neben⸗ 
her auch mit dem Botſchafter von Hoeſch Rück⸗ 
ſprache halten wird. Infolgedeſſen gehen die An⸗ 
ſichten über die nächſte Entwicklung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen recht weit ausein⸗ 
ander; während in einigen Kreiſen erwartet wird, 
daß die Reichsregierung ſich damit einverſtanden 
erklären werde, daß die Regelung der kurzfriſti⸗ 
gen Anleihe einer Parallelkonferenz, 
der ſogenannten Bankierkonferenz, zur vorherigen 
Erörterung übertragen werde, die einen pri⸗ 
vaten Charakter tragen ſolle, wollen andere 
wiſſen, daß die Franzoſen der deutſchen Auf⸗ 
faſſung zugeſtimmt hätten, wonach der Bz. 
Sonderausſchuß der Prüfung der Zahlungsfähig⸗ 


Berlin, 16. November. In der Preſſe iſt der 
Gedanke aufgetaucht, daß auf der Konferenz der 
Innenminiſter der Länder ein Vorſchlag erwogen 
würde, Gruppen oder Parteien, die durch Terror 
oder Unruhe Schaden anrichten, haftpflichtig zu 
machen. Ihren Urſpruna ſoll dieje Idee in Preu⸗ 
ßen haben. Große Bedeutung iſt dem ja kaum 
beizumeſſen, da ſich dieſe Ideen ſchwer ver⸗ 
wirklichen laſſen, wie ſich dies ſchon früher 
gelegentlich herausgeſtellt hat. Das Verfahren 
würde dazu führen können, daß. vor allem die 
Kommuniſten, um vor dem Griff in die Kaſſen 
geſichert zu fein, die Verbindung mit ihren im 
„Außendienſt“ ſtehenden Mitgliedern zum Schein 
öſen. , 

Am Montag hatten ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
treter wieder einmal eine Unterredung mit dem 
Reichskanzler. Wie das „Berliner Tageblatt“ 


8 eröffnet worden. 
ämtliche fünf Perſonen werden angeſchuldigt, 
fortgeſetzt als Mitglieder des Vorſtandes wiſſent⸗ 
lich in der n itzung vom 18. November 
1930 und in der Generalverſammlung vom 3. Ja- 
nuar 1931 den Stand der Verhältniſſe der Ge⸗ 


Berlin, 16. November. 


gariſchen Honved⸗Infanterieregimentes Nr. 3, 
die ihm im Auftrage des Herrn Reichsverweſers 
von Horty die Urkunde über feine Ernennung 
zum Inhaber dieſes Regiments überbrachte. Das 
genannte Regiment führt die Tradition des ehe- 


Berlin, 16. November. Die Montagverhand⸗ 
lung im Calmette-Verfahren zeigte einmal wie 
der, wie ſchwer geladen die ganze Atmoſphäre 
dieſes unglückſeligen Prozeſſes ift. Die Beweis⸗ 
aufnahme, die die Vernehmung von zehn Zeugen 
bringen ſollte, mußte unterbrochen werden, weil 
die Nebenkläger einen Vorſtoß gegen einen 
Sachverſtändigen. den Berliner Kinderarzt Pro- 
feſſor Dr Langſtein, den Leiter des Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Inſtituts, unternahmen mit dem Ziel 
und dem Erfolg, ihn auszufchalten. Dr Lang ⸗ 
ſtein hatte am Sonnabend zu einem Jour ⸗ 
naliſten, den er für einen Mediziner gehalten 


babe. im Gespräch geäußert, er halte Dr Klotz ſchiedenſt 


für unſchuldig. Dieſe Bemerkung war zur Kennt ⸗ 
nis der Elternſchaft gekommen und hatte dort 
ungeheure Erregung hervorgerufen, die fih auch 
in der Sitzung in vielen Zwiſchenruſen noch bes 
merkbar machte. Einer der die Nebenkläger ver⸗ 


Stabschef zugeteilt. Im März 1831 ſtarb Gnei⸗ S 


. an der Cholera, im November 1831 erlag 
lauſewitz einem Anfall derſelben Krankheit. Er 
ruht auf dem neuen Militärfriedhof in Breslau, 
dem Ort ſeiner letzten Wirkſamkeit, in dem ihm 
auch ein Denkmal errichtet iſt. W. K. 


Haftpflicht für Terrorſchäden 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


wiſſen will, fol dabei die Geſamtpolitik der Re- Vereinigung der Parteien die Rede. 


Katzenellenbogen in Moabit 


[Telearapbiſche Meldung 


Die ungariſchen Gäſte bei Hindenburg 


[Telegrapbiſche Meldun al 


Reichspräſident von; maligen K. und K. Infanterieregimentes Nr. 69 
Hindenburg empfing am Montag die von] weiter, deffen Oberſtinhaber Generalfeldmarſchall 
dem Regimentskommandeur Oberſt Bökei Koosſvon Hindenburg war. Der Reichspräſident 
geführte Offiziersabordnung des Königlich un« | behielt die ungariſchen Gäſte zum Frühſtück. 


Sachverſtändiger im Calmetteprozeß 
abgelehnt. 


[Eigener Bericht für die Oſtde'utſche Morgen poft”) 


lungen in Berlin 


Am Sonnabend begannen in Berlin nene 
deutſch-ruſſiſche Wirtſchaftsverhandlungen. Auf 
deutſcher Seite werden die Verhandlungen vom 
Reichswirtſchaftsminiſter Warmboldt gelei⸗ 
tet, die ruſſiſchen Vertreter ſind der Berliner 
Sowjetbotſchafter Chintſchuk, der ſtellvertre⸗ 
tende Außenhandelskommiſſar Weizer und der 
Reiter der Berliner Sowjethandelsvertretung 
Liubimow. 

Die neuen Berliner Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion 
ſollen unter Berückſichtigung der ruſſiſchen 
Wünſche und der deutſchen Möglichkeiten neue 
Wege für die künftige Geſtaltung des Waren- 
austauſches zwiſchen den beiden Ländern weiſen. 
Die ruſſiſche Handelsbelanz iſt in den erſten acht 
Monaten d. J. mit über 210 Mill. RIL. paf- 
jib geweſen, von denen über 50 Prozent auf 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handel entfallen. Den 
Ruſſen iſt es daher ſehr daran gelegen, durch 
eine Steigerung ihres Exports nach Deutſchland 
einen Ausgleich der Handelsbilanz im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsverkehr herbeizuführen. Dies 
liegt inſofern auch im Intereſſe Deutſchlands. 
als dadurch die Ruſſen größere Möglichkeiten zur 
Abdeckung ihrer deutſchen Importverpflich⸗ 
tungen erhalten würden. Inwieweit ein ſolcher 
Ausgleich der deutſch-ruſſiſchen Handelsbilanz in 
Form eines Clearing⸗Verfahrens denkbar wäre, 
iſt noch nicht abzuſehen. Ein Clearing⸗Verfahren, 
bei dem das geſamte deutſche Rußlandgeſchäft 
auf Mark laufen würde, würde für Deutſchland 
den Anreiz bieten, ſich durch eine Umſtellung 
feines Warenbezugs auf Sopwjeterzeugniſſe 
deviſenpolitiſche Erleichterungen zu ſchaffen. 

Rußland iſt in erſter Linie an der Steigerung 
ſeiner landwirtſchaftlichen Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land intereſſiert. Die Ruſſen wünſchen vor 
allem einen ſtärkeren Bezug von Sowjet⸗ 
getreide durch Deutſchland. Daneben wollen 
die Ruſſen ihren Naphtha- und Holz⸗ 
export nach Dautſchland erheblich ſteigern. 
Auf deutſcher Seite iſt man beſtrebt, eine ſtär⸗ 
lere Belieferung der deutſchen Induſtrie mit 
gewiſſen ruſſiſchen Rohſtoffen zu erreichen. 
Deutſchland hat dieſen Wunſch bereits mehrfach, 
bisher leider erfolglos, zum Ausdruck gebracht. 
Die ruſſiſchen Rohſtoffe, die die deutſche Indu⸗ 
ſtrie benötigt, find in erſter Linie Eiſen⸗ und 
Manganerze, Aſbeſt, Baumwolle uſw. 
Auch für ruſſiſches Naphtha könnten unter 
Umſtänden größere Ablatzmöglichkeiten als bis⸗ 
her geſchaffen werden. Die Verhandlungen wer⸗ 
den ſich techniſch in der Weiſe vollziehen, daß 
für die einzelnen Fragen Kommiſſionen a 
deutſchen und ruſſiſchen Vertretern gebildet wer⸗ 

D TR asgi 2 durch eine weitere fer. den. Zunächſt ift die Bildung von drei Rom- 
fä ige Handlung als Vorſtandsmitglied ab ii miſſionen vorgeſehen, und zwar für die Fragen 
ich zum Nachteil der Schultheiß ⸗Patzenhofer⸗Ach.] Steigerung des ruſſiſchen Induſtrieimports, 
gehandelt zu haben. Ausbau des ruſſiſchen landwirtſchaftlichen 

Der Unterſuchungsrichter hat auf Antrag der Exports und Fragen des Zolltarifs, des Eiſen⸗ 
Staatsanwaltſchaft gegen Ludwig Katzenellen⸗ bahntarifs und der Hafengebühren. 


bogen Haftbefehl wegen Fluchtverdachts er⸗ Er 
Das Urteil 


lajien. Er ift in das Unterſuchungs⸗ 
gegen die Henningmörder 


gefängnis Berlin⸗Moabit eingeliefert worden. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg. 16. November. Nach achttägiger 
Verhandlung wurde am Montag nachmittag im 
Prozeß g en die Mörder des kommuniſtiſchen 
Bürgerſchaftsmitglieders Ernſt Henning vom 
Hamburger Schwurgericht das Urteil verkündet, 
Es wurden verurteilt 


keit Deutſchlands in bezug auf die Reparationen 
und in bezug de; die Handelsſchuld vornehmen 
ſoll. 

Von zuſtändiger Seite wird dieſe zweite Auf⸗ 
faſſung als zunächſt verfrüht bezeichnet. Man 
iſt alſo noch immer nicht weiter gekommen, und 
die wichtigſte und entſcheidende Frage, ob die 
große Vertreterkonſerenz der am MNoungplan bes 
teiligten Mächte die endgültige Umgeſtaltung des 

oungplanes oder nur ein Proviſorium zur 
eberwindung der ausländiſchen Krije zuſtande 
bringen ſoll, iſt noch von der Löſung entfernt. 
Der BJ3.⸗Sonderausſchuß beſteht nach den Be- 
ſtimmungen des Poungplanes aus ſieben Mit- 
liedern, und zwar aus dem Präſidenten der 
entralbanken von Deutſchland, Frankreich, Eng- 
land und Belgien, Italien und Japan und einer 
Bundesbank der Vereinigten Staaten. Der Mug- 
ſchuß kann bis zu vier Mitglieder hinzu ⸗ 
wählen, damit Sonderfragen des Finanz⸗ 
weſens, der Währung, Induſtrie uſw. ihre Ver⸗ 
tretung finden 


gierung Brüning, namentlich aber auch ihre Hal⸗ 
tung zu den „nationalſozialiſtiſchen Gewalttaten“ 
erörtert werden. Zuzutrauen wäre den Sozial⸗ 
demokraten ein ſolcher Schritt in der Tat, ob- 
gleich am Sonntag bei Danzig ein National- 
ſozialiſt von Sozialdemokraten, in Viernheim bei 
Starkenburg ein Schupobeamter von Kommu- 
niſten erſtochen worden iſt und in Braunſchweig 
die Nationalſozialiſten bei Zuſammenſtößen mit 
Kommuniſten Schußwunden erhalten haben und 
ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Aber 
ein Lippenbekenntnis der Kommuniſten zur Lega⸗ 
lität genügt, um alle ihre Sünden vergeſſen zu 
laffen. Herr Dr Breitſcheid macht ihnen ver- 
liebte Augen und ſpricht davon, daß ein Hinder- 
nis gefallen fei, das ihrem gemeinſamen Abwehr- 
kampf gegen den Faſchismus im Wege geſtanden 
hat. In verſchiedenen Blättern iſt ſchon von einer 


Die ungariſchen Gäſte beſuchten am Vormittag 
das Ehrenmal Unter den Linden. Darauf be⸗ 
gaben ſich die Gäſte zum Reichswehrminiſter 
Groener und zum Chef der Heeresleitung 
von Ham merſtein. y 


ren Zuchthaus, Janſen zu ſieben Jahren Zucht⸗ 
haus und Bammel zu ſechs Jahren Zuchthaus. 

In der Begründung des Urteils heißt es u. a.: 
Es hat ſich nicht der aerinnfte Anhaltspunkt ba- 
für ergeben, daß die Angeklagten von der Füh⸗ 
rung ihrer Partei in irgend einer Weiſe zur Be⸗ 
gehung der Tat beeinflußt worden ſind. Feſt 
ſteht, daß alle drei Ungeffagten angetrun kein 
N * aber hebt ihre Verantwortlichkeit 
nicht auf.“ 


Reichsbahn⸗Sch,edsſpruch verbindlich 


( Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 16. November. Im Lohnſtreit bei 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wurde der 
Schiedsſpruch vom 11. November 1931 vom 
Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt. 


tretenden Rechtsanwälte, Dr Gießner, ſtellte 
einen Ablehnungsantrag, zumal die von Dr. 
Langſtein beſtrittene Lesart aufgetaucht war, 
er habe geſagt, er werde fih bemühen, Dr. Klotz 
freizubekommen. 

Der Staatsanwalt ſchloß fih dem Ablehnungs⸗ 
antrage an, und das Gericht kam nach einſtün⸗ 
diger Beratung zu der Auffaſſung, Dr Zangitein 
habe fih in einer Weiſe über die Schuldfrage ge⸗ 
äußert, die in der Tat die Beſorgnis nicht unbe- 
gründet erſcheinen laffe, daß er die nötige Unbe- 
fangenheit nicht beſitze. 


„In der Wandelballe veranſtaltete der Preußi⸗ 
iche Landtag am Montag eine Trauerkundgebung 
für ſeinen verſtorbenen Präſidenten Friedrich 
Bartels. 5 


Das japaniſche Außenminiſterium kündigt an, 


: it ohi hah ſich die Notwendiskeit ben könnte, eiliaſt 
A i a Lanaſtein beſtritt dies auf das ent» ac e n š ber i —5 nen" g niiit o ; irate 
andſchure 
fügte ſich dann aber dem Spruch und i en. 


verließ den Saal. 
Die ae rea AA und Dr Hof⸗ 
mann m en nungsantrag. 
Der Oberſtaatsanwalt wies 1 bin, dab 
die Verteidiger nunmehr ſchon faſt fünf Wochen 
hätten verſtreichen laſſen, bevor fie mit dieſem 
Ablehnungsantrage gekommen wären. Er befür⸗ 
worte den Antrag nicht. ; 
„Nach einer längeren Auseinanderſetzung und 
einer Beratung des Gerichts erklärte der Vor- 
ſitzende, das Gericht lehne den Antrag der Ber- 
En Be oh des Sachverſtändinen 


wären, die 
dem von chne 
ürde, ſo ſolle ſie nach 


weſter habe ihn jedoch 


Sinne verurteilt 
Berlin kommen. Die 
abgewieſen. 


teidiger 
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 Älnferhalfungsbeilage 


Berliner Tagebuch mon benen monie nichtg aie De gt] Sehnſucht nach Kaſtanien 


3 N ein ſchlichtes Landhaus B 
Auktions-Hausse — Die Refugiés — Berliner Verkehrsnot — Baklanoff eee 


mit viel I 85 See ba 7 1 5 ſeit 5 Eal 
Jah T e ein we 
vor den Toren — Reinhavdts nächste Tat be fie len off. Be w ebtemal geröſtere Raftanien ab, 
Auktionators machen Ueberſtunden. wir ihnen dann wieder * an unſerem Tiſch 


der große zuftiiche Bariton Baklanoff. Be- war ich etwa zwölf Jahre. Das ift ein hiſtoriſches 
rühmt chigen ir zog er gaſtierend von einer] Datum, wenigſtens für mich. Geröſtete Kaſtanien 
e 
Heute bieten fie den „Qurushanshalt des be- freimachen? 
kannten Großinduſtriellen“, morgen die wu des 


uptſtãdtiſ ühne zur andern, ſein wil und ihr Duft beſchwören Jugend Es 
= te er nur in Luxushotels nieder, und im Winter fut vergeſſene BWinngleiten, i een af ent⸗ 
großen Filmregiſſeurs zur Verſteigerung an. Bir Jene fahren nach Monte Carlo — wir können 
nun der Generaldirektor im Aſyl schlafen? Wird] kaum noch Elektriſche fahren. 


Fang) er jedes Jahr einige Monate vor den Mil- halten iſt, wie das Inſekt im 
lionären der Metropolitan Oper in New Pork. Saen en der ih aus Ta aar: uch 
der verſteigerte Regiſſeur Comparſe? Nur cin Wenn es ſo etwas gibt wie eine Revolution 
Bruchteil der großen Auktionen ift vom wirt⸗ des Bürgergemüts, fo wird fie wohl jetzt in Berlin 
ſchaft ichen Zuſammenbruch erzwungen. In den ausbrechen — wegen der Elektriſchen. Der 
anderen Fällen werden die ſtilechten Schla zimmer] Berliner ift darauf angewieſen, viel Elektriſche 
unter den Hammer gebracht, weil ihre Inhaber] zu fahren. Die Entfernung zwiſchen Wohnung 
ch an der Rivierg ſanfter betten. Richard] und Arbeitsſtätte ift meiſt weit, deshalb macht 
ichberg wird Mitbürger von Zürich, Erik] der Betrag für Untergrundbahn oder Elektriſche 
Charell läßt ſich in London regiſtrieren, Herr] im Etat jedes Berliners Garn anſtändigen Poſten 
von Gontard wird vertrauenswürdige Per⸗ aus. Die einfache Fahrt koſtet 25 Pfennig, d 
ſönlichkeit“ hinter der Weſtgrenze. Ban jeder vier Fahrten 1 Ton enger 
Das Ausland weiß, daß die deutſchen Refugiés] hat, kommt man am Tage nicht unter einer Mar 
* um ihrer Ideale willen die Heimat erlassen. aßen weg. Die aroße Zahl = Arbeits- 
Boa Es find keine Blicke der Bewunderung, Beben, 1 reg im Ku 


mit denen Br unſere Auswanderer empfangen Straßenbahn. Um ihre D aufrecht in 
werden. Wir Zurückgebliebenen find ſo objektiv, erhalten, hat fie sn 1 rd Anzahl von 


ihnen jusngeftehen, daß es keine Verpflichtung] Linien eingezogen und auf den übrig blei⸗ 
ibt, mit einem ſinkenden Schiff AE — benden die Zahl der verkehrenden Wagen einge ⸗ Wand fol ſolle. ert dachte Br geren, den gleichſam blamiert vor den arg dieſem Stück 
er, an den Weltuntergang glaubt, den er nicht ſchränkt! Für das Publikum ergibt das uner- „Raub der Sabinerinnen“ en aufzu⸗] Kindheit, daſtehen. Aber was hilfts — immer 

1 kann, hat vielleicht ein Menſchenrecht] trägliche Bela tungen. Man muß an den Halte⸗ 85851 19 . bat man ng, vn für m 

auf den Verſuch, auf einem anderen Planeten] ſtellen unerhört lange warten — der Wagen, der Er 

Rettung zu ſuchen. aan omini Fy ie m 85 re! $ 

ie Paſſagiere ſitzen wie die Oelſardinen auf- 
TEY eee 5 Ey r ai nee 1 5 f neh 
ir nun e 

Noblesse verſtößt: eine Gemeinſchaft, die dich bop. recht zum Leſen kommen. Nur deshalb it in 


re Bio en hat, in dem Augenblick au Den a Berlin die arobe Zahl der erſcheinenden Zeitun⸗ 


Dieſer Weltwanderer hat das ſchlichte Haus vor 
ben Toren Berlins gi feiner danernben Wohn⸗ ERARA L E ber cn ionit 1 
en e = 3 m en eine mentales Gelüſt, ein Gemiſch aus Naſchhaftigkeit 

— das find, feine einzigen Zerſtrenungen, und Sehnſucht, in dieſer Tite Maronen ein bif- 
bihon er fih ihon Millionen von Do ars a de 
erjungen bat, obwohl er Güter in Ungarn, ein den Nin zu finden. 

Schloß in Biarritz, ein Palais in Amerika hat Der Satz, der jetzt folgt, muß unbedingt mit 
iſt ihm das Dalein eines kleinen Ackerbürgers einem elegiſchen Ach beginnen. Ach, die Kaſtanien 
an der Peripherie Berlins das liebſte geworden. von damals find nicht mehr die Kaſtanien 
Erſt jetzt ift es Max Reinhardt gelungen, ihn von heute. Man iſt mit der falſchen Vorausſetzung 
aus ſeiner Verzauberung herauszueiſen. a on fie N daß, was damals ſchön war, 
Reinhardt bereitet jetzt eine ganz große Regie- auch heute ſchön fein müſſe. Man hält dieje ſalſche 
tat vor. Er hat das Große Shanipiel-| Gefühlsillufion mit Hingabe kauend bis zur Drit- 
ee ai nis das Erik Charell fv si verwaltet | ten, vierten Kaſtanie krampfhaft aufrecht. Aber die 

t, ſelber übernehmen müſſen, weil Charel nur] Kaſtanien ſchmecken nicht. Sie ſol lten, aber fie 
noch im Ausland arbeiten will. Es gab viel] tun es nicht. Man redet fih, um ein Ideal zu Tet- 
Kopfzerbrechen in Reinhardts dary i em Gene-| ten, auf die ſchlechte Qualität, auf die nicht ſach⸗ 
ralftab, was man denn nun in ieſenhaus gemäße Röſtung heraus. Man möchte doch nicht 


ann s la rden di das Geſich 
Her du e änger we ie Zähne (nicht nur das Geſich! 
wird lang vor Enttäuschung), immer langſamer 
r 
58 „ 8 3 rn. bie 5 Kaubewegungen, und eine Kaſtanie — Ber 
Gedichte E. T. A - 8 000 e bee e en. Als ren verſchwindet ſtill, man läßt fie fallen, der 
Dirigenten hat man für Kst. is Wen ift — ſtark übertrieben — mit Maronen be 
Seien Leo Ble Eu i zu die] ſät, man unterſchlägt fie heimlich = ſich jelbit. 
Stars find fo international, da beinahe d ein.. Und dann ift endlich die große Tüte leer. 
Deutſcher mitwirkt. Die Schwedin Lun dt-] Der kundige Leſer hat längſt bemerkt, daß dies 
berg, die Tſchechin Nowotna, die Mi ter- eine allegoriſche Begebenheit zum Nachdenken iſt, 
reicherin gan Thiemig, der Ruſſe Bak la- eine Geſchichte mit doppeltem Boden; unter dem 
noff ſingen die Hauptpartien. Jede Partie ift | erſten Boden ſteckt die gültige Lebenserfahrung, 


lanken berſten. 59 Millionen haben keine 
chkeit, an milderen Küſten 11 beſſeres und N dee Herre E 11 
Beller in 9 zu warten. Unretthar findi züre haben. Die großen Entfernungen in Ber⸗ 


fie auf ihren Plätzen in der deutſchen Galeere lin wirken kiteraturfördernd. Aber jetzt in den 


geſchmiedet. dran 
woll überfüllten Wagen reicht der Platz 1 beſetzt, damit keine Abſage die Vorſtellung 15 leicht philoſophiſcher Nebus. Hier die Lö⸗ 
Das ſind die Helden. nicht mehr aus, die Zeitung aus der Taſche zu peta rden kann. Reinhardt probt ſchon Seit]; eat a n ER die eg mit 
Die abwandernden Safebeſitzer find Deſer⸗ ziehen, und fie behaglich zu entfalten. Die Zei ⸗ „und die Opernſänger, die ſelten einmal in ben Kastner Man ſchraube ſie nicht auf die 
teure. Sie würden vor unſerer Achtung noch be⸗ tungshändler weinen, ihr Umſatz ijt ſeit der die Hände eines richtigen Regiſſeurs kom⸗ 5 eines Gefühls, die man ja doch nicht halten 
ehen, wen — ſchon vorher Pioniere der über-| Verkehrsbeſchränkung erheblich zurückgegangen.] men, find begeiſtert über das, was ſie von pe kann. Ach, die Welt der geröſteten Kaſtanien, der 
I men jep! BE ae — japon limmet Sen, Zn u von Tine Se nn — e e Meiſterregiſſeur Reinhardt lernen. Bak Lakritze Kautabaf der Ki möheit, in meiner ei- 
g on immer den -die von temer noff, der immer reiſender Star war, fügt eh mat mit Recht „Bärendreck“ genannt), des türki⸗ 
| wapu bekämpfte, bari fid auch beute nbi bene e ern jih aana und ungeſtört ber mit Enthufiosmus in das Enſemble ein, feine| iden Honigs, der jo zäh war, daß man die Zähne 


— Herd ſuchen. Aber die nationalen Parteien 1 r e men ale hingeben kann, 
empfinden es bitter, daß jener Herr Lüpſchü tz, wird von Lan Tag unluſtiger 3 bitterer. 
Generaldirektor a. D. der Berliner Hotelbetriebs-] Rebellentöne werden laut, die Geduld des Bür⸗ 
AG., der jetzt feine Penſion in Monte Carlo ver- gr er3, die von einem Abbau zum andern a die 
„ einit in lien Reihen marſchierte. Wie olter geſpannt wird, geht zu Ende. 
ämpfte er mit der Stadt Berlin um die Fahne, f fih gar nicht wundern, wenn fich demnächſt der 
der er jetzt Hals über Kopf untreu geworden iſt!] allgemeine Unmut exploſiv entläd. 
5 wird kommen der Tag, wo den Herren Zum erſten Male bemerken wir jetzt einen 
die bie Füdtepr in die Heimat verlockender erſcheinen[ Rückgang der Bevölkerungsziffer in 
) wird, als der Unterſtand im Ausland? Werden — f 
Es wandern mehr Leute ab als zu. Es hat 


allmählich beehrt „daß Berlin kein 
Schütze den Hals! — See ner Boden mehr iſt. Die Emigranten bon 
ihn töglich — gurgle trocken mit N Ss 1 die in, Berlin 111 Veen zu = 
& To en 12 Kl Gnktäufahten fte Zeit im Gang. Wir find ungeheuer gefpannt . ich dabei ertappt — man ſich komiſch vor 
weiſe ſind, wandern ſe ſchnell wieder in ihre Der Berliner Bär. und ſchleicht ſich davon ` 


Leiſtung dürfte das große Erlebnis der Premiere en wieder auseinanderbrachte, des Waffelbruchs. 
ſein. Reinhardt ſcheut keine Mühen und Koſten, des Johannisbrots, des Süß bolzes Reiche. 
man ſpricht davon, daß das Unternehmen ſchon, weite, genußvolle Welt für fünf Pfennig! Für 
ehe der Vorhang darüber zum erſten Male auf. unf ee nnig aß man das ſtrohige „ ; 
geht, eine Million verſchlungen hat. Meift brot 9 eine iber Onderbahfer- 
ieee A in Itveine Vorbereitungen pu Tof ace dee e amb iner, fgn, e 
nen. Auf den Proben herrſcht die äußerſte Be⸗ che ib i i * ikaniſch 
geiſterung für das „neue“ Werk. Man probt von a. 2 wichen Sieſch der afrilaniicer 
früh um neun Uhr bis abends dicht vor Beginn N eine trügeriſche Sehnſucht, die 
der Abendaufführungen, Reinhardt weiß, Aren uns zwanzig Jahre ſpäter wieder zu dieſen Ge- 
es ankommt und daß er einen europäiſchen nüſſen lockt. Es ift, als würde ee Vierziglähriger 
Ruf zu verteidigen hat. Am 27. November fol nijen Fenſterpromenaden machen. möchte 
die Premiere ſein, der Vorverkauf iſt ſchon ER ja gern, es wär' ja fo ſchön, aber wenn man 


* 


r A. Kapitel. „30, ic mit | en ee eden iT sufänen, de daß ich ſelbſt die Tat b ich — glaube es x ere sastop ist 
eri 


Berlin en Ich — ich damals beim lagen worden. Der ihn von 

Virgo sbie auf. Alles, was fie in der letzten Verhör gel a Ske 449. — von dem Wach⸗ 3 mit ſo unerhörter Kraft und Wucht, daß 

traum war Erfindung. Seelen» und Gewiſſens⸗ ihm die Schädeldecke alatt zertrümmert wurde. 

Kr. 192 Beit erlebt, veroon 117 ipie inga a area ualen trieben mich dazu, an das Palait- pea ie ſagen, Prokop habe Sie gewürgt — Sie ftan- 


ud 8 a e 0 0 vr 1 ſich benen beranzutreten und ee 2 bitten, dem Verleg-| den alſo Bruſt an Bruſt — dann hätten Sie nach 


Roman von Fred Nelius ten beisuftehen. te von der Tat durch] rechts getaſtet, wahllos einen Gegenstand ergriffen. 
1930 by Verlag ie ts wai 1 rar: nas Ban eigenes Hom, Sa e einen Wachtraum.| angeih blagen. D Das iſt unglaubwürdig.“ 
20 De Braunschweig keit 0 alle Straßen. Staub lag auf pagor Ich habe 18 — Menſchen ſelber totgeſchlagen. gr a ehe Tare B S 
Wine Gericht ift kein Aſyl für Freiheitsmüde, Baum Es roch nach flüſſigem Teer, Die 
e Frau. Aber darf ich irgend etwas für Menſchen ſchlichen schwer und müde ihres Weges. eee l. erregt die Ch Serbai pelle f idee ge in zunüchtt im Seim der Un⸗ 
— ki en 9 gae, Soani dier EL wie man einen Sommerf den Perioden. Unterbrad ſich. Sol Fühlte, terfuchung“, fante da der Richter tröſtend. „Ihr 
feen lerboni n irer Wohnung. Sie fin- | daß fie = . iren, Minmterlichen Eindrud| Mann bat fih der Tat bezichtigt. Ich habe, wie 
1590 wi e Alen. in die bra zurück- | gelte, Dh kam. Das Stuben mädchen war mache. Ich muß ruhiger 2 fühlte ſie. So Sie pinge gon Sad t feinen Anlaß, an det 
oben, Wogen ſchlagen über ihr zusammen urlaubt. Die Köchin ſaß Jel dem Portier. | gebt es nicht!: . fo gebt es nich Se nn ipäter uw. en De Für 
2 — — mar te i : je ſoll ib —— uckt es E y ließ die bolen. 5 gab 90 1 8 8 mb Er tag, in, ber . ber it Ta bob, „ Bee. 5 è 
auf. 1 tejer grenzenlosen ntſeten. ein, t ein illkommen iP 
i Ser Bin ich von bi Seiten ausgeſchloſen, das Herz erwärmen könnte, dachte Virgo. ne 8 k er et dichi Prüft. 55 Ge Pre E y orahe 755. Auen ihre 
das man einem Menz n einräumt: yap Ver⸗ In der Wohnung war es dumpf von einge⸗ uns Fenn Nichts. Alſo nun erzählen a3 peldi mal, lider fingen an zu zucken. 
gehen zu bekennen und dafür zu büßen? errter Luft. Sie erinnerte an Grab und Tod. x ron ließen Später“ Wa das ſpäter“? 
% sen ſich. 1 Danger id an ho Gottes willen! Virago riß die Fenſter auf ei Ihr Hon gig geordnet. n verließen » 4 Wochen u Munten 5 baten Bahr ke 
e Muskeln. Müde Trauer ift in ihren Augen.| und ließ die Sommerſonne in die Zimmer drin⸗ > 
Me gen, Sie ſchritt durch alle Räume. Sie, ber onia de 195 lach ugs eier. Si 0 lik war 3 16 entre Innen, an dien Ain cr in, 5 1 0 
r Richter neigt den Koy trachtete die Möbel. Sah die Bilder. Im Mu- e teiar T 9 ge. 
Tan rt dee ie Gänge an, Wecker. Beare ten pe, Sn de | Beet. / 
breiten, Ee igen Fee war 2100 ſie bué paar 1 an. Se r er na £ an Deni en | beb aig eee war He fertig: G 1 * — — die Wahrheit wäre?“ í * 
breite Pforte auf die Straße tritt, muß ſie, fter fan in Spinett. Virgos Finger ſtrichen TEL SE 
Momenten von Sonnenglanz geblendet, ihre Augen Kari, 13 25 helfen, edlen Holz entlang, Wie was de an Jagen hate Virgo ihwieg. ve ift, möglich warten Sie.“ Das 
Der R Wi Si Telephon fing an zu klingeln. Der Richter nahm 
ſchließen. Sie bleibt ſtehen. Sie ſieht Menſchen, lange bin ich eigentlich fort geweſen, datte fie I er Richter: „Wiſſen Sie, daß aa Ihr Gatte örer. Er lauſchte in den Apparat. Sprach 
7 en Si eh, Heine Sie 0 Augen 5 meN en * Gchanfen lächeln. E are ke eyi 12 Sa PEN fend. eit verging. Virgo ſann. Sie war weit 
| Sie fi ädchen, deren Haare N 5 ochen .. irgo nickte: a. b 
j 8 tragen zei Sir blen ot. tangen, Virgo dachte nach. Sie permochte ſich 5 eine „Können Sie mir dieſen Widerſpruch er⸗ Stein. 5. egie Ante 0d. vun * 
onne schräg, und ihre Strahlen waren nie] Schreckensnacht in einer Ünterſuchungszelle zu klären?“ Es iit möglich, daß Sie es {0 ſehen. daß die Bil 
f und ſo solben mie. an dieſem Abend.] erinnern, an ein hartes, ſtrenges Lager, an die Au dadurch, daß mein Mann mich vor dem der ſich in Ihrem Rückerinnern durcheinander 
blid . 9500 iol ich? 1 Pune Eiſenſtäbe vor dem Fenſter und an kahle, feuchte Schimpflichen der Unterjuchumgs- und Gefängni3-| idieden — daß Sie einer wangêboritelung 
P c9 9 in] Wände. Brennend, quälend ſtieg es ihr zum] haft bewahren wollte.“ unterliegen, Sie haben in den letzten Wochen piel 
ee Stunde irrt fie finn- und planlos durch e alle dieſe Dinge hier entbehren Obren Willen ba 18 Bi Ihrem Wiſſen und mit gi 2 5 g: N 1 ii 8 G 
a * — er —. 5 r e müßte? Länger? .. Dauernd . . Virgo ſchüttelte den Kopf. unter ernſten Angit- und Zwangszuſtänden leiden. 
i Sie ſchauderte. Man mußte es. Es war Ergo — Sie verzeihen — auch der Pfychiater 
ie Straße endet irgendwo in einen Garten Der Richter ne „Sie zwei, Ihr Mann wie 
Sek e tin töni 1 an Vir 10 5 = Aus Gehe eine ungeheure Welle ſtürzte die Er- Sie, ann ſich der Tat. Beide ſind Gie ſprechen haben. Ad -m a rag ei i 
22 5 en Pi re Hufe Aae kenntnis über ſie e daß das Schickſal Er 8 Tae ag im Pa Kst „Das ſoll heißen — — ?“ fragte fie. st 
utos jagen unter Knattern der Motoren auf dem id ghidna mine. daß es feinen Aufenthalt Zimmer 2 W 0 das Bi aa a Jurf be A Richter hob mit einem rätselhaften 
Damm STARTET ann. Wer betrat immer iſt anzu⸗ ra 
Ein R x 8 n D 5 ſeine Hand und durchwedelte die "o t. 
er Seinepch ue at ie Ss vi Bann Der a a ließ ſie vor. Er anem bai g 5 ; A SE ni ihrem | „Da 3 ſoll gehe, daß wir nun recht ruhig au 
dor dieſer Sehnſucht nebelhafter Dunſt und zere ſtand höflich auf. Bat Virgo Platz i nehmen. Mann darin gewefen. Nur — Sie famen fpäter. geduldig werden und die Dinge reifen laſſen 


Mattert in dem Abend. Sie bleibt ſtehen und] Heute iit es umgekehrt. Wieder war fie — trotz] Als Sie kamen, war das Unglück ihon geſchehen. müſſen. Guten Morgen.“ 
wartet. W wartet ſie? Sie w {ber | der ſommerlichen Hitze draußen — tief in Schwarz i Virgo hatte fih erhoben. Sie langſam 
orguf ſie? Sie weiß es ſelber 5 1 8 5 Oberkörper drängte fih, wie pon nach der Tür. Es ſchien, ais ob N chte 


i nicht. Vielleicht fällt ein Stern vom Himmel. gekleidet. Ihre Züge wirkten grau und ein⸗ ein 
Sei leicht . Ein Auto hugt. Sie Ipringt zur] gefallen. Gehirn > Jer E bie Sane: ne an den Füßen hätte. An der Tür blieb fie ftehen. 
Seite, ink „Halt“ Der Führer droſſelt Der Richter lehnte fih zurück. Seine rechte von neuem ſchlaabereit vor ihre Seele. Sie Sie drehte ſich herum und ſagte tonlos: „Ich 
Ba Motor. Es ift ein leeres Tari, das zum] Hand war aufgeballt und tabte leiſe mit dem] meinte, daß fie dieſes Drohende bor ihr zerichla- werde Ihnen die Beweiſe bringen. 

de fährt Es iſt — das Schickſal. Bleiſtift auf die Schreibtiſchplatte. „Ich habe gen könne, als ſei es eine Seifenblaſe Doch fiel, „Der Richter bob die Hand und ließ, fie wieder 

gpobin ?“ Tran der 3 atio ihren Brief 1 ſagte et. „Heuteſ fand die Kraft zu keinem anderen pEi als die⸗ tolen, Noch immer lag das rätſelhafte Lächeln 
* Noch be bat Dee Den Wagenſchlag geöffnet.] morgen. Nun aut, Sie ſchreiben, daß Sie ein] fem, das fie tontos ſogte . wiederholte, wie inn lüber feinen Lippen. Er berſank in Schweigen. 
em Bahnhof“, faat fie reſigniert. Geſtändnis in der Sache Prokop machen wollten.“ Traum: „Woher — wollen Sie — das wiſfen 2 Gortſetzung folgt) 
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Geduld ertragenem Leiden unsere geliebte, 


geb. Barrey 
3 Tage nach Vollendung ihres 72. Lebensjahres. 


Beuthen OS., den 16. November 1931. 
In tiefem Sch 


inniggeliebte Tochter, unser Sonnenschein 


Frau Erna Büttner 


geb. Schild 
im blühenden Alter von 80 Jahren. 


Dies zeigen mit der Bitte um ein stilles Gebet für 
Verstorbene in tiefster Trauer an 


als Eltern. 
Beutben OS., den 16, November 1931. 


vom Knappschafis-Lazareit. 


, lichtspiele 


Beuthen / Ring- Hochhaus 
[führend in Bild u. Ton! | in Bild [führend in Bild u. Ton! | Ton! 


consad Heidt 


Ein 
Welterfolg!! 


Ein 
Erlebnis, 
seelisch, 
aufwühlend, 
erichütternd 


Ein 
Film 
für 
alle! 


nach dem weltbekannten Roman 
u. Bühnenstück von R. C. Cherriff 


Ferner: 


Fox tönende Wochenschau 2i 


und ein erstklassig. Beiprogramm 


Spiel- ) Wochentags 4%, 6% und 8% Uhr 
zeiten j Mittwoch (Bußtag) 6% und 8®* Uhr 


Kasseneröffnung 1 Stunde vor Beginn 


Leni Riefenstahl u. Ernst Udet in d. Großtonfilm 


Stürme über dem Montblanc 
2. Rothaut. Der Kampf einer Rasse 
3. Ein erstklassiges Beiprogramm 


ng nn: Werktags 4 Uhr. letzte Vorstellung 8½ Uhr 
Mittwooh (Bußtag) nachm. 6 Uhr. 


Erwerdstese alten an Wochentagen zur ersten Vorstellung halbe Eintrittspreise 


FEE 
Das Kino für Alle 


SCHAUBURG ns 


Ad heute: Auf 1000fachen Wunsch! 
Der Deii-Riesen-Erfolg! 


Ihre Majeſtät 
die Liebe 


100% Groß-Ton- und Sprechfim mit Käthe von 
Nagy. Greti Theimer, Franz Lederer usw, 


Dazu: 1 reichhaltig. Kurztonfilm-Beiprogramm u. die beliebte Tonwoche 
Auf allen Plätzen 50 Pfg. ® Loge 90 Pfg. 


Statt besonderer Anzeige. 
Heute früh 1!/, Uhr entschlief sanft nach langem, mit großer 


Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die 


witwe Anna Mohaupt 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 19, November, nachmittag 2 Uhr, von der 
Leichenhalle wg evangelischen Friedhotes, Gutenbergstraße, aus, 


Am 16. November d. Js.. früh 5 Ubr, verschied nach 
langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenen Leiden, 
jedoch plötzlich und unerwartet, meine über alles geliebte, 
gute Gattin. unsere liebe, herzensgute Mami, unsere einzige, 


Walter Büttner als Gatte, 
vi Gerd und Sıgi als Kinder. 


Beerdigung: * 19. November 1931, nachm. 2Y, Uhr, 


Palasi-Theater3eutnen-Ronberg 


HALIA-LICHTSPIELE 


Von Dienstag—Donnerstag 
LEO TOLSTOIS berühmt. Schauspie! 


DER LEBENDELEICHN AM 


mit Marla Jacobin! — W. Pudowkin 


II Film: ERDE 


Manuskript und Regie: ALEX. DOWSHENRO. 
Ein Meisterwerk der stummen Fılmkunst 


II. Fm; LANDSTREICHER 
Ein entzückendes Lustspiel. 


Café Residenz Oppeln 


Ab heute Dienstag nur ganz kurzes 
Gastspiel der berühmten Solotänzerin 


Otti Sora 


Kapelle Bert - Re · Lav 


herzensgute Mutter, s 
Jugendliche % 
kleine Preise 


merz: 


Publikumsentscheid: 


Voran in Bild und Ton 


die 


Beuthen OS. [Theater] Dyngosstraß8e 39 
Nur 3 Tage! 


Simatſchal der 
TULON des Götter 


Die Bezwingung der höchsten Beragruppe der Welt. 


Die internationaleHimalaya-Expedition 1930 
von Professor Dr. DYHRENFURTH. 


Eine TonfilmsReportage von dem Kampf 
mit den Bergen über 7000 Meter Höhe. 


Filmische Höhenrekorde sind darunter, die 
nicht sobald geschlagen werden dürften. 
Eine Filmepisode von ungeheurer Dramatik. 


Ein Standards Werk in 9 Riesens Akten. 


Dazu ein gutes Beiprogramm und 
die beliebte Emelka-Tonwoche., 


Heute: Preisermäßigung! 


Ein reizendes Geschehen 


Privat-Tanzschule ee 
1 2 de 
P. Liedke 950 N 
Moderne Gesellschaftstänze e 
Ei 
nzelunterricht und Kurse Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 17 
Rumba im Berliner Stil Fernruf 4687 


Oberschles. 
dale 1%, Kensenseer 
D 
Heute: S. Uhr Tanz Tee 


Miate R js i 
Henes vollständiges Programm nee Kur noch zwei Tage: Dienstag und Donnerstag 


dem internationslen Groteak-Komiker ee Intimes T NAILL 
Beda Lack Tafel- Äpfel |) Wochentags 45 615 he 


Pa. haltbare Winter. 
ware: Sortimentspak. 
kung: Goldparmänen, 
Boskoop, Stettiner. 


: Landsberger», Graue 
dp u. verſch. andere Nei 
netten in Kiſten for. 
GLEIWITZ tiert netto 50 Pfd. à 

8.— Mk. Wirt 
Dienstag— Donnerstag: ORTE: 


I eee äpfel 50 Pfd. 5,— Mt 
n wunderbarer rgatiim aus 
det bayrischen Bergen! inkl. Verpack. ab Stat 


Oſchatz geg. Nachnahme. 
Wenn die 8 ene 
Abendgloden lauten 


Eintritt frei. 
Volkstümliche Preises 


— BER 


LICHTSPIELE | 


Dienstag Donnerstag p 


Der Raub 


la den Hauptrollen: 


witty, Forst, 


Roda-Roda. Mu 
Du dummer, kl 


Jugendl. bis 6 Uhr 30, Erwerbsl. 50 u. 80 Pt. l 


Oſchatz i. / Sa. 
mit Hanns Beck Gaden 
einmal ein prächtiger atfilm, der rest- 
Geschehen. getragene 
Jugendlich hlen 30 und 50 Pf 
e ae wi zahle d. höchſt. Preiſe 


Emmy von Mindszenty Kaufgeſuche 
8 Uhr-Blatt, 1 Endlich wieder 
los Beveisterung erweckt. Mit leiden- Kau fe 
schaftlicher Anteilnahme verfolgt man das 
Ton-Beiprogramm! ° Ufa-Ton-Woche! Herren- und Damen- 
Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 50 u: 80 Pig. | Garderoben, Schuhe 
Beginn wochentags 415, 6%, 3% Uhr. 

Am Bußtag (18. 11.) Beginn 18 Uhr Friedrich, 

Beuthen, Ritterftr. 7 


0 ZAHN AS TE, das auf Grund moder- 
nor, wissenschaftlicher Erfahrungen 
hergestellte Zahnpflegemittel, schafft 
gesunde und weiße Zähne. 
Dia große Zinn -Tube kostet lediglich Infolge 
Verzichte auf teure Reklamebauten,Lichtreklame, 
Reklameautos usw, anstatt RM. 1,— nur RM. 0,50. 
Es liegt im Interesse dee Verbrauchers, ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen, 


ich hab' an Dich nur eine Bitt’, 
bringe auch Dein Frauchen mit; 
zieht ſie jedoch die Stirne kraus, 


Der schönste Tonfilm dieses Jahres! 


Dienstag Fraser Donnerstag 


DER 
KONGRESS 
TANZT 


vom Glück und Weh einer zarten Liebe zwischen der 
blonden, entzückenden Handschuhverkäuferin Lilian Harvey 
und dem strahlend jungen Zar Alexander Willy Fritsch. 


E Jugendliche 
eine Preise 


Eine 
Charell- Inszenierung 
der Erich-Pommer- 
Produktion der Ufa 

mit 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 
Conrad Veidt 


Lil Dagover 
Otto Wallburg 
Adele Sandrock 


+ 


Musik und 
musikalische Leitung 


Werner R. Heymann 


f 


Nach der Bühnenoperette 


> von Paul Abraham 


In den Hauptrollen: 
Iwan Petrowitsch 
Michael Bohnen 
Friedel Schuster 
Gretel Theimer 


Ernst Verebes 
Else Elster 
Willi Stettner 
an PAUL ABRANAM 


prar 8 
Ufa · Ton Woche 


— andian iiaea 


im — 


EIWIT A 112 
gegenüber Hauptpost 2 2225 
— — A 


Dienstag- Donnerstag 


Mittwoch (Bußtag) ers! BB TR B mittwoch (Bußtag) erst ab 6 Uhr 


Bfilm 
Der herrliche Ton-Gro bas gewaltige ' 
Ton- u. Sprechflimwerk 


der Mona Lisa Da Fall des 
—— Generlstas-Oberst Redl 


Trude v. Molo, Istorft, interessanteste Spionage- 
Gustaf Gründgens, bi 8 1 Edle der Vorkriegszeit mit 


„Warun ehe Korper Theodor Loos, Lil Dagover G 


Ton-Beiprogramm Ton-Beiprogramm lonwoche 
Erwerbslose bis 6 Uhr 50 Pig. 


— —⏑[⏑ f 

aller Art Maß- 

Das wird aber ein Vergnügen, e Zac en tungen und Repar 
der Seidel hat heut' Schweineprügeln, 


raturen zu billig“ 


das Wellfleiſch fein, ne gute Wurſt, . Sten Preisen 


i P ße Durſt; 
auch wird gelöscht der grohe Duti Pelzwerkstätte, 
BEUTHEN OS., Kaiserplatz 6a 


nmm ihe was Gutes mit noch haus llschheine des Caritasverbandes 


Es laden ergebenſt lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 
Maß Seidel u. Frau, erhältl. bei unſer. Bertrauensperſonen u. im 
Königshütter Chauſſee 2. Alten Stadthaus, Lange Str. 48, Tel. 4191. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 318 


Die Niedermühle in Neuſtadt 
niedergebrannt 


[Eigener Bericht) 

Neuſtadt, 16. November. Auf bisher ungeklärte Weiſe entſtand 
in der Nacht zum Montag in der Niedermühle zu Neuſtadt 
ein Brand, der erſt bemerkt wurde, als die Flammen bereits zum Dach 
herausſchlugen. In dem Mehl und den ſonſtigen Mühlenvorräten fanden 
die Flammen gute Nahrung, und bereits in kurzer Zeit war das große 
Mühlengebände ſamt feinem Inhalt niedergebrannt. An das 
Mühlengebände grenzt rechts der Lagerraum, in dem große Mengen 


Getreide lagerten. 


räte verbrannten. 


Das Feuer griff auf dieſes Gebäude über und legte die 
oberen Stockwerke dieſes Hauſes in Aſche, 
Links an das 


wobei die Getreide vor⸗ 
Mühlengrundſtück grenzt das 


Wohnhaus, das durch die Anſtrengungen der Feuerwehr erhalten 


blieb 


An der Stätte des Grauens 


Die Jeuerwehr iſt eifrig tätig, um den 
Brand, der noch andauert, vollends zu löſchen und 
die im Intereſſe der Brandbekämpfung angeord- 
neten Maßnahmen durchzuführen. Im Mühlen⸗ 
hof ſteht ein Wagen, auf dem eine Anzahl Säcke 
mit Getreide lagern: es iſt der ganze Be⸗ 
ſt a nd, der vom Getreide gerettet wurde, weil er 
erſt am Sonnabend hereingekommen war. Vom 
Getreide blieb außerdem noch im Lagerraum ein 
kleiner Poſten Weizen vom Feuer verſchont, 
der im Erdgeſchoß lagert. Im erſten Stockwerk 
lagern etwa 50 Säcke, in denen ſich anſcheinend 
Mehl befindet, die aber vom Waſſer vollſtändig 
durchnäßt und unbrauchbar geworden ſind. 
Im Erdgeſchoß finden wir das Lager der leeren 
Säcke, das vom Feuer verſchont blieb. Die Brand- 
ſtätte bietet ein Bild des Grauens. Das 
geräumige Mühlengebäude ift nollſtändig 
ausgebrannt. Verkohltes Holz und von der 
Hitze verbogene Eiſen⸗ und Maſchinenteile ſind 
die letzten Zeugen der noch vor 2 Tagen herr- 
ſchenden Betriebſamkeit. Im Lagerhaus 
bat der Brand zwar nicht jo furchtbar gewütet 
wie in dem Mühlenhaus, jedoch iſt auch hier der 


Qunt und Wiſſonſchaft 


Kammermuſtkabend 
des Guarneri⸗Auartetts in Gleiwitz 


Die von Beethoven unter Op. 59 geſchaf⸗ 
fene Quartettfolge iprengt den Rahmen der älte⸗ 
den ermuſik und droht die Grenzen derſel⸗ 
den zu überſchreiten. Im Gegenſatze zu den mit 
größten techniſchen Schwierigkeiten aufgeſuchten 
gnachtdunklen Tiefen und lichtſtrahlenden Höhen“ 
F.Dur-Quartetts bleibt Beethoven bei dem 
Vortrag gelangten zweiten auf ebener Erde. 

uns Beethoven hier jagen will, ift, daß 
Männliche Kraft ſchwächliche Zweifel beſeitigt und 


| 


ſich zu erlöſendem Humor durchringt. Das Ada⸗ 
Mn, einer der gefühlvollſten Sätze Beethovens, 


’ 

Qimet andachtsvolle Stimmung und ſtillverklärte 
Glaubensſeligkeit. Im 3. Sabe ein graziöſes, fein 
2 iſches Spiel mit anſchließender Verwen⸗ 
dung eines ruſſiſchen Themas einer Konzeſſion an 
den befreundeten rufſiſchen Grafen Raſſumowſthy, 
dem die drei Quartette unter Op. 59 gewidmet 
ind. Hier zeigte ſich gusdrucksvolles, fein abge⸗ 
ntes Muſizieren, tiefempfunden, fetrig tempe- 
Tiert, mit nicht zu übertreffender rhythmiſcher 
Venauigkeit. Die böchſte muſikaliſche Offenba⸗ 
Q der Muſik liegt beim Guarneri⸗Quartett im 
Wange, und es gibt kaum einen  jubtileren, 
wingenderen Klang als eben dieſen. Der ganze 
lont konnte nirgends beffer zum Ausdruck 


Schaden groß, weil eigentlich nur das Erdgeſchoß 
einigermaßen erhalten blieb. Auch am Wohn⸗ 
hans ijt der Brand nicht ſpurlos vorüber 
gegangen. Als die Gefahr beſtand, daß das 
wütende Element auf das Wohnhaus übergreifen 
könnte, fing man an, die Wohnung ans zu⸗ 
räumen, Der Frau des Geſchäftsführers wurde 
hierbei der Geldbeutel geſtohlen. Wahrſcheinlich 
ſind dabei auch 70 Mark Haushaltsgeld, die in 
einem Schrank lagerten, geſtohlen worden. Man 
vermutet, daß der Brand durch Kurzſchluß ent⸗ 
ſtanden ift; möglich ijt aber auch, daß ein Lager 
bezw. eine Welle heiß lief und dadurch der 
Brand entſtand. 


Vier weitere Kommunisten in 
Sersno verhaftet 


Gleiwitz, 16. Nopember. 

Zn dem Aufruhr in Sersno in der Nacht 
zum Sonntag teilt das Polizeipräſidium mit, daß 
noch vier weitere Täter verhaftet 
wurden. Sie befinden ſich zur Zeit im Polizei⸗ 
gefängnis und werden mit den anderen Feſtge⸗ 
nommenen am Dienstag dem Schnell richter 
vorgeführt. 


kommen als in Haydns Lerchenquartett, jo be⸗ 
nannt nach dem ſelten ſchönen Geſang der 1. Vio⸗ 
line im ae der ſich, der Lerche gleich, in 
wunderbarer Leichtbeſchwingtheit und Schönheit 
des Ausdrucks zu lichten Höhen erhebt. Und wie 
iang der Primarius Karpilowfki anf jei 
nem koſtbaren Inſtrumente! Die wunderbare 
Kantilene des herrlichen Adagio entrückte die an⸗ 
Pr Gemeinde aus Erdennot in überirdiſche 
L A 


Der muſikaliſche Feſtabend wurde zu einem Er- 
lebnis im edelſten Sinne des Wortes. Die nn 
wöhnlichen Qualitäten des Quartetts ließen die 
vier Inſtrumente zu einem einzigen Klangkörper 
verſchmelzen. Dem überwältigenden Eindruck 
konnte ſich niemand entziehen. Mit begeiſtertem, 
langanhaltendem Beifall dankte die aus ganz 
Oberſchleſien zuſammengeſtrömte Juböverſchaft 

—or—, 


.. und in Beuthen 


Als Abſchluß ſeiner oberſchleſiſchen Tournee 
kam das Quartett nach Beuthen. Der Saa 
des Evangeliſchen Gemeindebauſes 
war gut beſetzt, das Publikum, trotz der Enttäu⸗ 
ſchung, die der aktiv intereſſierte Kreis der Bue 
hörer über die leicht konventionelle Art des Pro- 
gramms empfand, ſehr intereſſiert. 


Die Künſtler, vom erſten Takt an ihrer Anf- 
gabe ſichtbar hingegeben, nnen mit D= 
zarts D-Moll-Streichquartett. In leidenſchaft⸗ 
lich binreißender Art erklang das Allegro 
moderato, im Andante blühte farbfriſcher Klan 
und das Menuett wurde jo kraftvoll männli 
vor den Schlußſatz bingebaut, daß dieſer oft ge» 
hörte ein ganz neues, ungemein modern 
anmutendes Geſicht bekam. 5 

n Beethovens ſchon in Kattowitz ge⸗ 


ſpieltem A-Dur-Quaxtett, in dem das Thema aus 
iee Cello aufklingt, ſpürte man die Ver- 
wandtſchaft dieſer Kompoſition zur 


m Symphonie 
auf der einen, zur Violinſonate auf der anderen 
Seite, ſowohl in den elementar aufleuchtenden 
Akkorden de Eckſätze wie in der liebevollen Be- 
handlung d. Bratſche, unt nach dem in grandio⸗ 
ſer Unbekümmertheit hingeworfenen nuett 
wurde das Andante mit ſeinen ationen zu be⸗ 


m 


Aus Operſchleſien und Schiefien 


17. November 1931 


|10 Monate Gefängnis für den Täter 


Die Beraubung des Eiſenbahnzuges 
Leobſchütz— Ratibor 


(Eigener 
Ratibor, 16. November. 
Das Erweiterte Schöffengericht unter Vorſitz 
von Landgerichtsdirektor Pritſch beſchäftigte 
am Montag die Beraubung des Per- 
ſonenzuges auf der Strecke Leyobſchütz— 


Ratibor. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
batte fih der 41 Jahre alte Reſervezugführer 
Johann Bartetzko aus Leobſchütz wegen 


ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte ift bisher unbeſtraft. Zu der Ber- 
handlung find 9 Bengen, als Sachverſtändiger 
Medizinalrat Dr. Habernoll, geladen. Die 
Anklagebehörde wird durch den Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Draht vertreten. 

Aus der Verhandlung ergibt ſich folgendes: 
Der Angeklagte geriet infolge ſeines Umzuges von 
Sosnitza nach Leobſchütz in Schulden, die über 
600 Mark betrugen. Am 7. Oktober wurden im 
Perſonenzug 819 Leobſchütz Ratibor, der um 
9 Uhr abends in Ratibor eintrifft, auf der Fahrt 
von Groß Peterwitz nach Woinowitz aus dem 
Geldſpind des Kaſtens, der ſich im Packwagen 
dieſes Zuges befindet und unter Verſchluß ge⸗ 
halten wird, vier Geldtaſchen mit 697 Mark ge⸗ 
raubt. Der Angeklagte, Reſerpezugführer Bar- 
tetzko, hatte an dieſem Tage Dienſt und die 
Führung des Zuges. Aus einem hinteren Wagen 
des Zuges wurde während der Fahrt 


von jungen Burſchen, die eine Schlägerei 
hatten, die Natbremſe gezogen und der Zug 
zum Stehen gebracht. 


Der Bahnſchutzbeamte, der als Begleitmann zur 
Sicherung des Geldes, das von der Bahnſtrecke 
Piltſch täglich übernommen wird, im Packwagen 
mitfährt, hatte den Wagen für kurze Zeit ver⸗ 
laſſen, um nach der Urſache des Haltens des 
Zuges zu ſehen. Während ſeiner Abweſenheit 
wurde die Beraubung verübt. Der Angeklagte 
hatte beim Betreten des Packwagens gefunden, 


Jede Umhüllung eines MAGGI-Suppen-Würfels gilt- auch wenn sie 
noch nicht mit Gutschein-Aufdruck versehen ist- als 1 Gutschein. 


rauſchend erlöſender Verzückung. In dieſen Pia- 
nos und in der hell aufklingenden Auflöſung des 
Themas im Allegro Finale lag der unvergleich⸗ 
liche Höhepunkt des Abends. 
Tſchaikowſkis F- Dur⸗Quartett, das nach 
einer knappen mamuo ſchnell zum Hauptjag 
mit ſeiner eigenwilligen Rhythmik führt, wurde in 
der betonten Synkopiſierung in glänzender 
nik und allem äußeren Glanz wiedergegeben, der 
hier nottut. Andante ſtrömte die große Me⸗ 
lodie in breiter Schönheit, das Finale bekam faſt 
ſymphoniſchen Ausklang. ; l 
Man hört heute in der Welt wenig ſo wirklich 
groß Muſik. Die Guarneri⸗Künſtler Karpi⸗ 
Lo witi (1. Violine. Stromfeld (2. Voline), 
ront (Bratſche), Lutz (Cello), 1 r auf der 
Höhe ihres Ruhmes. Es war wirklich kein Wun⸗ 
der, wenn die Wogen des Beifalls ſehr hoch 
gingen. Es 


Neo⸗Bechſtein — Bechſtein 
Georg Bertram ſpielt in Beuthen 
Das Beuthener Konzert, das in erſter 
Linie die Bekanntſchaft mit dem neuen Bechſtein⸗ 
Siemens⸗Nernſt⸗Flügel vermitteln ſollte, fand im 
Saale des Evangeliſchen Gemeinde» 


nzahl intereſſierter Hörer beſucht. Die . 
r wurde auch hier durch einen einleitenden 

ortrag begonnen, der mit den techniſchen 
Eigenheiten des Inſtruments vertraut machen 
ſollte. Der Flügel ſelbſt, der ohne Reſonanz⸗ 
boden gebaut wird, iſt klein, aber gefällig gebaut 
und hat urge als Anhängſel [durch elektriſche 
Kabel verbunden] einen eigenen iprecher, ber 
die Rolle des Reſonanzbodens übernimmt. Aus 
ihm kommen die Töne, die auf der Saite ange- 
ſchlagen, elektriſch übertragen werden und in⸗ 
1 abgeſchwächt, verſtärkt und — idegles 
Uebungsklavier, abgeſtellt werden können! Man 
Dört dann fajt gar nichts mehr. Auf der anderen 
Seite ſind reine Orgelwirkungen möglich. 
„ Profeſſor Georg Bertram führt den neuen 
Flügel neben dem „alten“ Bechſtein vor. Mit 
einem Programm, das von Haende bis in die 
Romantik reichte. Der „Grobſchmied“ Haendel 


tlang überzeugend, Mozarts A-Dur⸗Sonate 


22 u ſes ſtatt und war von einer e ya B 


Beriht 


daß ein Brett des Geldſpinds durchgeſägt 
war. Als der Zug auf der Station Studzienna 
hielt, wurde die Beraubung bekannt, und der 


Angeklagte hatte während der Fahrt die 
vier Geldtaſchen aufgeſchnitten, die Säd- 
chen mit dem Geld an ſich genommen 
und in einem Bremshäuschen verſteckt. 


Die Ledertaſche hatte er auf der Fahrt 
weggeworfen. Nach dem Eintreffen des Zuges 
auf dem Bahnhof Ratibor holte er das Geld aus 
ſeinem Verſteck heraus und brachte es in den 
Zug, der abends von Ratibor nach Leobſchütz 
zurückfährt. Die Vorbereitungen zur Begehung 
der Beraubung mußten von dem Angeklagten 
ſchon zwei Tage vorher getroffen worden 
fein.. Der Angeklagte ift in vollem Umfange ar- 
ſtändig. Er hat die Beraubung des Zuges nur 
wegen der ihn drückenden Schuldenlaſt aus Not 
begangen. Das Gutachten des Sanitätskreis⸗ 
arztes, Medizinalrats Dr. Harbolla, über den 
Geſundheitszuſtand des Angeklagten konnte ihn 
vor Beſtrafung nicht ſchützen. Der Anklagever⸗ 
treter hielt den Angeklagten infolge ſeines Ge⸗ 
ſtändniſſes der Tat der Beraubung für überführt. 
Er beantragte für ihn wegen ſchweren Diebſtahls 
1 Jahr, 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr- 
verluſt. Das Urteil des Gerichts fiel für den 
Angeklagten wegen feines abgelegten Geſtändniſſes 
und ſeiner bisherigen einwandfreien Führung 
ſtrafmildernd aus und lautete wegen Beraubung 
eines Eiſenbahnzuges auf zehn Monate Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. Der Haftbefehl gegen den Angeklagten 
wurde aufgehoben, da kein Fluchtperdacht vor⸗ 
liegt. 


Wettervorausſage für Dienstag: 
Allgemein ruhig, zeitweiſe aufheiterndes Wetter 
mit zunehmender Abkühlung. \ 


gab ſchon die Grenzen des Inſtrumentes in der 


Klangwirkung an, obwohl alle techniſchen Voraus ⸗ 
ſetzungen in der Leichtigkeit der Tongebung vor⸗ 
handen ſcheinen. Unwichtig, am Programm ent- 
lang zu gehen, aus dem Robert Schumanns 
Kinderizenen am Normalflügel in wundervoller 
Interpretation, in müheloſer Leichtigkeit und In⸗ 
nigkeit, blühender Gefühlsromantik erklangen, 
wichtig die Vergleichsmöglichkeit, die außerhalb 
des Programms gegeben wurde: Brahms 
As-Dur-Walzer an beiden Flügeln, bei denen 
man fih trog der deutlichen Bemühung, des Jn- 
terpreten, beiden Inſtrumenten gerecht zu wer⸗ 
den, für den Normalflügel entſcheiden möchte — 
hier wäre es gut, weiterzugehen und beiſpielsweiſe 
eine große Beethoven⸗Sonate an beiden In⸗ 
ſtrumenten zum Vergleich zu ſtellen. Dar⸗ 
über hinaus darf man vielleicht jagen, daß für 
dies neue Inſtrument nicht jede für frühere In⸗ 
ſtrumente geſchriebene Muſik verwendbar iſt. Es 
müßte etwas Weſensgleiches geſchaffen 
werden, eine Muſik, die nicht reine Klaviermuſik 
ift, ſondern die fih darüber hinaus in ihren Aus- 
drucksformen an die Orgel (Schwelltöne, Schwebe ⸗ 
poo e 4 5 Techniſches und Künſtleri 
ſches ſich voll zu decken vermögen. - 
der Abend 
r Genuß: Profeſſor Georg 


Ueber dieſe Erwägungen hinaus war 
ein boher muſikaliſ 3 Bet 
ertram ift ein Klavierſpieler von kultivier⸗ 
deſter Technik und ſtarlem formalen Können. Die 
Chopin Ballade As- Dur klang unter feinen 
Händen zu einer bravouröſen Leiſtung auf, und 
es bildete ſich ſofort ein jo enger Kontakt zwiſchen 


dem Künſtler und ſeinem Publikum, eine 
ganze Reihe von Zugaben gegeben und mit arm 
ßer Freude empfangen wurde. E—. 


Volkstümliches Chorkonzert 
in Königshütte 


„Die Chorvereinigung Königshütte hatte ſich 
mit der Kattowitzer Sängergemeinſchaft in be 
. Gemeinſchaftsarbeit zu einem cin- 
rucksvollen Chorkonzert vereinigt, das am 
Sonnabend im Saale des Hotels Graf Reden 
ſtattfand. Die Gemeinſchaftsarbeit dieſer zwei 
großen benachbarten Vereine gibt zugleich einen 
neuen Weg an, um ein Konzert, auch unter 


Er 


Beilekung des 
Großlaufmanns Wermund 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 16. November. 

Eine große Menſchenmenge gab am Montag 
dem heimgegangenen Fabrikanten und Großkauf⸗ 
mann Handelsgerichtsrat Georg Wermund, 
einem Manne, der nicht nur beruflich beſonders 
hervorragte, ſondern auch durch ſeine begeiſterte 
Hingabe für die deutſche Turnſache im 
Sinne der körperlichen Ertüchtigung der Jugend 
ſegensreich wirkte und durch unermüdliche, ſtets 
opferbereite Schaffenskraft Großes leiſtete, das 
letzte Geleit. Man ſah Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick, Stadtbaurat Stütz und Stadt⸗ 
rat Czay a als Vertreter der Stadt, Polizei⸗ 
obert Soffner als Vertreter der Staatlichen 
Polizei, Amtsgerichtsdirektor Wintzek als Ver⸗ 
treter der Gerichtsbehörden, Oberregierungsrat 
Dr Wichmann als Vertreter des Finanz⸗ 
amtes, Oberſtudiendirektor Dr Wolko als Ver⸗ 
treter der höheren Schulen. Vollzählig erſchienen 
war der Kirchenvorſtand von „St. Maria“, an 
der Spitze Stadtamtmann Grändel Ein 
zahlreiches Trauergeleit ſtellte der Katholi⸗ 
ſche Kaufmänniſche Verein, der mit 
Fahne erſchienen war, an der Spitze Bankdirektor 
Markefka und Kaufmann Pitas, und der 
Kaufmänniſche Verein mit dem geſamten 
Vorſtande, an der Spitze Kaufmann Steinitz. 
Mit weiteren Fahnenabordnungen waren die 
Priv. Schützengilde, das Katholiſche Bür⸗ 
gerkaſino und der Männergeſangverein „Lieder— 
kranz“ vertreten. Insbeſondere erwieſen der 
2. Oberſchleſiſche Turngau, defen Gauturn⸗ 
ratsmitglied der Verſtorbene war, die Turn- 
gemeinde Beuthen und der Stadtverband der 
Vereine für Leibesübungen dem verdienſtvollen 
Turnbruder Wermund die letzte Ehre, an der 
Spitze der Geſamtvorſtand des Turngaues mit 
der Gaufahne unter Führung des Gauvertreters 
Böhme, Gleiwitz, und des Vertreters der Turn- 
gemeinde, Dr Matejka. Fahnenabordnungen m 
ſtellten ferner der „Alte Turnverein“, die Män⸗ 
nerturnvereine „Vorwärts“, „Frieſen“, „Jahn“, 
Beuthen ſowie die Männerturnverein Karf, 
Bobrek und Schömberg. In hervorragendem 
Maße nahm der Turnverein „Friſch⸗Frei“ unter 
Führung von Kaufmann Kochmann an der 
letzten Ehrung ſeines jo früh aus dem Leben ge- 
ſchiedenen Ehrenvorſitzenden mit beiden 
Fahnen Anteil. Neben dem Sarge ſchritten die 
Sieger dieſes Vereins, die am letzten 
Sonntag im Städtewettbewerb Beuthen, Breslau 
und Schweidnitz den Siegerkranz erwarben und 
ihn dem Verſtorbenen widmeten. Auch 
viele andere führende Perſönlichkeiten ſah man 
im Trauerzuge, der auf kurzem Wege nach der 
St.⸗Marien⸗Kirche zog, wo der Sarg mit der 
ſterblichen Hülle des Entſchlafenen vor den Stu⸗ 
fen des Altars, u mg e ben von 14 Fahnen, 
aufgebahrt wurde. 
Pfarrer Hrabowſky mit Aſſiſtenz. Vom Got⸗ 
teshauſe bewegte fih der Trauerzug zur Grab- 
ſtätte auf dem Triedhofe mater dolorosa. Unter 
Gebeten und Trauergeſängen des Kirchenchors 
20 Maria“ wurde der Sarg der Erde über⸗ 
geben. 


Ausſchaltung teurer Soliſten, zugkräfti und vor 
allem abwechſlungsreich zu geſtalten. ie reiche 
Vortragsfolge brachte gemiſchte Chöre, Männer 
und Frauenchöre ſowie gemeinſam geſungene 


Lieder. Der Leiter der Sr Paul 
Rodewald, mußte auch die Chorvereinigun 
dirigieren, ba. Muſikdirektor Franz Kauf krank⸗ 
heitshalber 


abgeſagt hatte. 
Die Chor vereinigung eröffnete den 
Abend mit nicht leichten Madrigalen aus 


wei 
dem 16. 5 die mit innerer Beſeelung 


und äußerer Schönheit des Tones vorgetragen 


wurden. Im Verlauf der Liederfolge ſangen die 
Königshütter noch einige Volkslieder, von denen 
die Kauf ſche Bearbeitung „Dort unten in der 
Mühle“ ganz beſonders gefiel. Auch der Frauen ⸗ 
chor der Chorvereinigung machte mit zwei eigenen 
Darbietungen einen äußerſt günſtigen Eindruck. 
Die Kattowitzer Sängergemein⸗ 
ſchaft konnte mit zwei Gruppen wertvoller 
Männerchöre im Programm aufwarten. Schon 
der Aufgeſang, das „Sanktus“ aus der deutſchen 
Meſſe von Franz Schubert, erſtand in aller 
Veen und Erhabenheit. Im „ruſſiſchen 
. wurden die dynamiſchen Kontraſte 
rmeidung der gerade bei dieſem Liede ge⸗ 
Bee Verſtiegenheiten wirkungsvoll aufge» 
baut. Starken Beifall fanden die Kattowitzer 
Sänger auch mit ihrer zweiten Liedgruppe, die 
romantiſche Chöre brachte. Beſonders aut gelang 
die Entwicklung und 1 on ier onr A in 
Heger en im Walde“. Auch das letzte 
Lied dieſer Orupe 2 rmarſch“ in der Bear- 
beitung von Geo u manm wurde vom 
Publikum ſo rn A daß der Dirigent fid 
u einer Wiederholung entſchließen mußte. Der 
Eindruck, den die Sängergemeinſchaft in ihren 
Sonderleistungen in Königshütte machte, 
danach der denkbar beſte. 

n beiden Sängerſchaften wurden gemeinſam 
geſungen „Dein Vaterland“ pon H. Hei ni riġ3, 
eine Neufompofition für Männer- und Frauen- 
chor ſowie das Wandevogellied von Franz Kauf. 
Beide Darbietungen fanden reichen Beifall. Am 
Erfolge des Abends ſind die beiden Vereine in 
gleicher Weiſe beteiligt. Beſondere Anerkennung 
hat der wackere Dirigent Paul Rodewald ver- 
dient, der auch die künſtleriſche Verantwortung 
für die Chorvereinigung übernehmen mußte und 
auch mit dieſem liedſtarken Chor ſchöne Erfolge 
erreichen konnte 

Im Anſchluß an das Konzert fand ein Geſell⸗ 
ſchaftsabend ſtatt, der Sängerſchaft und Gäſte 
noch lange in ſchönſter Harmonie vereinigte. Vor⸗ 
träge eines Quartetts, einige Liedergaben von 
Fräuſein Dora Neugebauer und einige Kla⸗ 
vierſolis von e Luzie Kaleja Ka 


auch zu dieſer 


war | über L 


m dankbares Haus. Von ſicht 


Veuthener Luiſenbund gegen die 
Kriegsſchuldlüge 


[Eigener 


Beuthen, 16. November. 

Der Bund Königin Luiſe, der die Auf- 
rollung des Kampfes gegen die Kriegsſchuldlüge 
ſich zur Aufgabe macht, veranſtaltete am Montag 
abend im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants 
einen von unterhaltenden P umrahm- 
ten Vortragsabend. Außer den Bundes- 
mitgliedern waren auch zahlreiche Frauen und 
Männer der anderen baterländiſchen Verbände 
erſchienen. Nachdem die erhebende Veranſtaltung 
mit einem allgemeinen Liede eingeleitet worden 
war, begrüßte Frau Superintendent Schmula, 
die Vorſitzende der Ortsgruppe, die Erſchienenen. 
Ein ſtimmungsvoller Geſangsvortrag einer 
Gruppe Jungluiſen leitete zum Vortrag des 


Diviſionspfarrers Meier 


über. Der Vortragende führte zunächſt in die 
Pſychologie der Kriegsſchuldlüge ein 
und erklärte beſonders, aus welchen Gründen wir 
in dieſer $ Frage nicht vorwärts kommen. In der 
Mantelnote lemenceaus zum Berfailler 
Vertrage wurden wir als Kriegsverbre⸗ 
cher bezeichnet. Wir müſſen auf die Forderungen 
eines nicht mehr bekannten Vertrages vom 5. 
vember 1918, dem die vierzehn Gedanken Wilſons 
zugrunde lagen, wieder zurückkommen. 


Man hat ein feierlich gegebenes Wort 
gebrochen. 


Unſer Vertrauen zu den Worten Wilſons war 
jo groß, daß wir die Waffen niederlegten. 


Darum können wir verlangen, daß die Verſpre⸗ ö 


chungen unſerer Gegner eingelöſt werden. 
Sogar die Auslieferungsliſte, auf der auch Reichs⸗ 
präſident von Hin denbura ſteht, ift noch 
nicht zurückgenommen. Sie wurde. aber ver⸗ 
geit en, als die franzöſiſchen Staatsmänner 
beim Reichspräſidenten eſuch machten. Frank⸗ 
reich hatte den Krieg geführt, um Deutſchland 
militäriſch und wirtſchaftlich unmög⸗ 
Iıh zu machen. chdem Frankreich ſeinem 
Volke verſprochen hatte, daß die Deutſchen alles 
bezahlen werden, wurde von ihm nach einem 
Mittel geſucht, um uns z u LIE und ſich 
ſelbſt doch mit einem Schein des Rechtes zu um⸗ 
geben. So wurden uns die Beſtimmungen des 
Vertrages vom 5. November 1918 aus der Hand 
gewunden. Sämtliche Farbbücher der feind⸗ 
lichen Staaten waren unpollſtändig, ent- 
ſtellt und erlogen, und 5 Material wurde 
ein „Rapport“ feſtgeſtellt der uns als „Kriegs⸗ 
verbrecher“ bezeichnete. Redner zeigte dann, wie 
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groß die Ohnmacht Deutſchlands iſt. 
Einem Reichswehrſoldaten ſtünden 50 ſchwer⸗ 
bewaffnete Franzoſen gegenüber. Die 
ee is 
eſeitigen zu ie mit den 
Fee Zul Fei 


Frauen 
Ich seip 
unftskriege den 5 


ehr 
ausgeliefert ſein würden. Der Pomor 9 
die Kriegsſchuldlüge jei fo Saas ha er isher 
nicht gewagt wurde. Als nd die 


heimarchive geöffnet ee ern Kautſky 


jelbit eingeſtehen, daß Deutſchland am Kriege 
nicht ſchuldig war. Auch das Ausland erkennt 
dies an. ir find nicht alter Fehler willen an⸗ 


geklagt, ſondern deshalb, weil wir eines Verbre⸗ 
chens bezichtigt werden Nur die Einigkeit könne 
uns vorwärts helfen. Wir müſſen endlich den 
Proteſt erheben, weil ein weiteres Warten 
uns bei der Abrüſtungskonferenz in eine ſchwie⸗ 
rige Lage bringt und wir dann von Reparationen 
überhaupt nicht befreit werden können. Pro- 
zeß muß deshalb fo ſchnell wie möglich vor 
die zweite Inſtanz gebracht werden, damit endlich 
die Ehrloserklärung pom deutſchen Volke 
genommen werde. Andernfalls habe es keinen 
Zweck, zur Abrüſtungskonferenz zu 


gehen. 
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge fei alio das S 


einzige Mittel, uns aus der ſchlimmen Lage her⸗ 
auszuhelfen. Die Frauen Deutschlands alan ſich 
bereits mehrfach gegen die Kriegsſchuldlüge ge⸗ 
wandt. Wir müſſen endlich den Kreuzwea der 
Wahrheit gehen. Das ſind wir auch unſeren 
gefallenen Helden ſchuldig. 


Nach ſtürmiſchem Beifall der Anweſenden 
ankte 


Frau Superintendent Schmul a 


dem Vortragenden und raa es als eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß der Luiſenbund den 

ampf aufnimmt. Die Aufrollung der 
Kriegsſchuldlüge dürfe nicht länger unterdrückt 
werden. Der Luiſenbund wolle in der Er- 
kämpfung dieſes Zieles, das auch die Nachkommen 
von ſchwerer Laſt befreien ſoll, in vorderſter 
Front ſteben. Nachdem die Verſammlung die 
vierte Strophe des „Deutſchlandliedes gemeinſam 
geſungen hatte, trug Frl. Gertrud Grabowſky 
ein von thener Dichterin Erna Dre⸗ 
witz verfaßtes Gedicht zum 3 der Ge⸗ 
fallenen vor. Nach weiteren guten Geſangsvor⸗ 
trägen wurde von einer Gruppe Jungluiſen 
ein von Polizeimeiſter Ullrich, Karf, eingeßp⸗ 
ter Reigen aufgeführt, der beſtens ah Die | 
Verſammlung ſchloß mit dem Bundes 


Pia San es ea re u N N 


bowſky die Trauerrede, in der er hervorhob, 
daß es dem beſcheidenen Weſen des Verſtorbenen 
entſpreche, deſſen Verdienſte, die allgemein be⸗ 
kannt ſeien, nicht beſonders hervorzu⸗ 
heben. Die Dankesworte des Geiſtlichen an 


Die feierliche Totenmeſſe las] den Verſtorbenen für ſeine Verdienſte um die 


Kirche und die Allgemeinheit hörte die Trauer⸗ 
verſammlung in tiefem Schweigen, Trauern, 
Beten und Sinnen. Nach der kirchlichen Trauer⸗ 
feier fang der MGV. „Liederkranz“ ein Grab- 
lied, und die Sieger des Turnvereins „Friſch⸗ 


Am offenen Grabe hielt Pfarrer Hra⸗ Frei“ legten den Siegerkranz ins Grab. 


Sitzung beſchloſſen. 
— — — — — —.— —.. ? ?ͤoęqꝑꝗ„?²ôQif = ⁰ẽ — ͤ ́ᷣͤ— 


den Gäſten des Abends wurde der deutſche . 


ralkonſul, Graf A de Imann, ener herzlich 
begrüßt. 


„Die andere Seite“ 
Capitol Beuthen 


Hier wird ein Menſch ans Kreuz geſchlagen. 
In den Widerſchein eines Menſchenangeſichtes hat 
R. C. Sherriffs einziges Werk das Leid 
einer Welt gebannt. In Conrad Veidt hat die 
Ueberſetzung des Theaters in den Film den 
Künſtler gefunden, der dieſe Rolle zu tragen ver⸗ 
mochte. Draußen über den Gräben hebt ſich der 
Vorhang zum Beginn der großen deutſchen Offen- 
ſive im Weſten. Um den ſchmalen Holztiſch in 
Hauptmann Stanhopes Unterſtand ſpielt das 
Drama der Männer, die, gebannt durch den Be⸗ 
fehl, die Stunde erwarten, die ihre letzte ſein 
wird. Der Inhalt des Kriegsſtückes von Sheriff 


iſt aus Theater und Roman bekannt. Der Film 


hat ihm die letzten techniſchen Möglichkeiten und | THa 


die einmalige künſtleriſche Beſetzung gegeben 
Neben Conrad Veidt als Hauptmann Stan- 
hope ſind es vor allem Theodor Loos als Ober⸗ 
leutnant Osborne („Onkel“), Wolfgang Lie- 
beneiner als der junge Leutnant Raleigh und 
aul Otto als der Oberſt, die das 
tück tragen. Vor zer Kunſt der Menſchen⸗ 
ahnen verblaßt das tatjächliche Geſchehen, 
der Film in einer Reihe von wunderbar pho- 
12 ierten Kriegsbildern zeigt. Was ſie 7 
das iſt reines Menſchentum, hinaus über die 
1 der 3 Uniform, hinaus ſe bst 
ben und Sterben. Das Schickſal des 
Srontiolbaten, des „Unbekannten Soldaten“ von 
„ieder Seite“ ſteht wieder auf in erſchüttern⸗ 
der Erinnerung. 

Ueber Parteiſtellungen von heut und Graben⸗ 
ſtellungen von damals reicht hier die Kunſt ihre 
Hand. Es gibt kein Vergeſſen für das, 
was in dieſen Ja pi — 7 50 und ertragen wurde, 
es gibt nur die öſung durch die Sunit. 
Freilich muß es DR und große Kunſt fein, wie 
bier in dieſem Film, der künſtleriſch dur 
und durchgearbeitet iſt vom erſten Wort 
mmenbruch des Unterſtandes ge 

Leben und unter ſich verſchüttet. Und ſelbſt 

der tauſendmal verzerrte „Soldatenhumor“ be⸗ 
Tommi bier den echten Klang, den höhniſch⸗ſchril 
len Klang des Grauens wie von einer überſpann⸗ 
ten, Se Saite. — Ueber allem aber Con- 
rad Ve Menſch, der an das Kreuz des 
Krieges a wird, in deſſen Menſchenange⸗ 
das Leid einer Welt gebannt iſt. 88. 


er. 
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Boutfen und Kreis 


* Silberh hodgei 5 45 Duda und Frau, 
. I miee 2, feiern am Donnerstag, 
19 Ae s er, da Heft der Silbernen 

MET . NE 


* Beſuch in Beuthen. Die „ 
lung der Techniſchen Hochſchule Chariot: 
tenburg ſtattet unter 1 5 — von Prof Geheim- 
rat Seſſelberg Beuthen einen zweitägigen 
Beſuch ab, um Induſtrieanlagen und die Stadt 

beſichtigen. Von den Bauten in der Stadt, 


u 
De beſonders beſichtigt wurden, feien erwähnt: 1710 aa 


„die drei Zwillinge“ 


Stadttheater Gleiwitz 
Dieſer von den beiden Vätern Impekoven 
und Mathern erzeugte Same ift a 


Zwecks, ein anſpru 8. lach willi 

zu unterhalten, erfreulich bewußt. Bei alle 
Seichtheit und Dageweſenheit des halts umgeht 
er W 60 die Getahrenzone der Bange- 


ſchwellenden Spannung, die ſich in fi tua- 
er Mätzchen überpurzelt und Nen > mit 
den droſchenſten Kalauern im u tr 

ment Gie zu ſchinden weiß. e Einfalt 
der Ja lung, daß im Chaos eines Brandes der 
blau lütige Zwilling mit dem roten Bändchen am 
Bein in ein ſimples 3 aren al einge⸗ 
iwed folt wird nud juſt na 


a 
rfen 83 „ Hinaus⸗ 
zögerungen, Häufungen und Uebertreibungen fer- 
viert und mundet dem Publikum gar nicht ſchlecht. 

um Schluß löſt ſich, was dem Zuſchauer keinen 

ment zweifelhaft war, alles in brauner Bitte 
ter auf, drei Paare durften ſich vergnügt in die 
Arme fallen. 


Zu der Darſtellung konnte * mit einem zu- Jugend 


gekniffenen Auge Ja ſagen. Schauſpieler, 
Herbert Albes an der Spitze yon eine vor- 
ſichtig abgewogene Satire. Das machte das 
Stück ſicher ohne Abſicht der Verfaſſer, nicht ganz 
wertlos. Herbert Albes ſteht ja unbeſtritten an 


der Spitze unſeres F Kais 1 


Abend unter feiner Führung ift nicht gan 

Toren. In den „Drei 8 gab ſeine de Geſtalt 
und 5 Nau abilen Schwank ein Ueber- 
gewicht nach der ſanft paro dierenden Seite, u 
die Heiterkeisſtürme des Publikums bei offener 
Bühne verurſachte. Hans Rewendt, in der 
Doppelrolle Eberhard⸗Knäblein, erquickend felbit- 
verſtändlich, friſch und ohne die ſonſt an ihm 
ſtörende Versambfung, bis zur Derbheit komiſch, 
machte den Schwank auch an dünnen Stellen 
füllig. Karin Sylva, pon der „Sache, die fid 
Liebe nennt“ in beſter Erinnerung, war auch dieg- 
mal eine reine Freude. Schon durch ihre lebend⸗ 
dige Erſcheinung, ihre dei 4 Gewolltheit na⸗ 
türliche Naivität, 1 Ban ganz feinen Schuß 
Ironie, mit dem ſie empfindun e 
Augenblicke beſpöttelt. Din Spalte, 

Hirth gaben eine de A geiftung, 8 
Supit ift uns p geläufig, daß über Ps Epiel 
nichts mehr zu meh übrig bleibt, 3 Der 
einem ſehr mäßigen Stoff eine befriedigende Dar 


Generalmajor a. D. Gabriel 
90 Jahre 


Neiße, 16. November. 

In ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche 
kann der in Neiße im Ruheſtande lebende Gene- 
ralmajor z. D. Gabriel am 17. November jei- 
nen 90. Geburtstag begehen. Am 17. No- 
vember 1841 als Sohn des Juſtizrats G abriel 
in Neiße geboren, trat er 9 8. 1859 als Offi- 
zieraſpirant in die Schleſiſche Artillerie- 
Brigade Nr. 6 ein und wurde 1861 Leutnant. 
Die Feldzüge 1866 und 1870/71 machte er in der 
reitenden Abteilung, die damals in Grottkau in 
Garniſon ſtand, mit. Als Batteriechef wie 
auch ſpäter als Major und Oberſtleutnant gehörte 
er dem Feldartillerie⸗ -Regiment von Clauſewitz 
(1. OS.) Nr. 21 in Neiße an. Als Oberſt be⸗ 
fehligte er das Feldartillerie-Regiment Nr. 8, 
und als Generalmajor die 5. Feldartillerie- 
Brigade, bis er am 18. 10. 1895 in den Ruheſtand 
trat und nach feiner Vaterſtadt Neiße über- 
ſiedelte. Am 9. 8. 1929 konnte er fein 70 jäh ri⸗ 
ges Militär jubiläum begehen. 


Muſeum, Baugewerkſ le. Mittelſchule und 
das Hallenſchwimmbad. Ein ausführlicher ſtädte⸗ 
baulicher eat von Stadtbaurat Stütz er- 
läuterte das Geſehene. Die Beſichtigung der 
n unter Führung von Mu- 
ſeumskuſtos Dr Matthes war für viele der 
teilnehmenden Studenten und Studentinnen ein 
beſonderes Erlebnis. Von hier fuhr die Architek- 
tur⸗Abteilung nach Ottmachau zur Belihti- 
gung des Staubeckens. i 

* Ehrung eines Toten. Zum Zeichen der 
Trauer der geſamten Beuthener S po rt- 
gemeinde über den Tod des eifrigen Förde⸗ 
rers der Turn- und Sportbewegung unſerer 
Stadt, des Handelsgerichtsrates und Großkauf⸗ 
manns Wermund, war während des heutigen 
Begräbniſſes die Stadtfahne im Stadion 
auf Halb maſt geſetzt worden. 

Verein der Zivildienſt Der 
Verein hielt im e taurant eine 
u ee Mitaliederverſammlung 

Zolloberinſpektor Sinner eröffnete 
wal 88 Er erteilte ſodann Mosler von 
der Volkshochſchule Ratibor das Wort zu ſeinem 
Vortrag über 1 oder Untergang“ 
Der Vort der von Lichtbildern von 
Ei alen pè wirkſam unter⸗ 
i allen Verſammelten be⸗ 


aufkl 0 e 
wirken und eine einheitliche Pe PR Biene 

bildung in dieſer außenpolitiſchen Fr 
erzielen. Der Leiter der Verſammlung nkk 
bom Redner ii feine Ausführungen 
ffnung ae bol; bie $ 

5 chu le in der komm 
mit Borriägen inter eden würde 73 155 
nunmehr der geſchäftliche Teil, der eine Reihe 
von Eingängen und Vereinsangelegenheiten 
regelte. s angen verdienten Mitgliedern wurden 
fir Inngiäbrige Mitarbeit Ehrennadeln 
Gegen 10 Uhr wurde die angeregt 


zur Genüge bewies 


Der Hiſtoriker Erich Marcks 


Zur 70. Wiederkehr ſeines Geburtstages 

Von Joſeph Ferenz, Banerwitz 
Unter den Geſchichtsforſchern der Gegenwart 
und der jüngſten Ver gangenheit nimmt Erich 
Marcks eine Frvor tagen Stelle ein. Zur 
Kara emſticchen Eigenart ſeiner e 

in gehört die Ueberzeugung von der 

r großen e und des ſtaat⸗ 
Entwicklung und 
Mar cks zeichnen fih 

angreichen Que 


Ihen ens ür die hiſtori 
Geſtaltung. Die Werke 
durch ein im tiefern und n 
ſtudium begründetes geſchicht an iffen, ſchöne 
und packende Dar 17 S Betr 
„durch hiſtoriſche Darlegung erhal- 
tend und mahnen d auf die Geſin⸗ 
nung einzu wirken“, aus. Seine Forſcher⸗ 
tätigkeit umfaßte 12 7 55 Some der 


= was der 2 Beifall des vollen aut 
5 


Senn und Glaube 3 a an das Volk 
und an das Reich und über allen Tod hinaus, 
Glaube an das Leben ee an die Zukunft.“ In 
den Jahren 1921 und 1923 gab Marcks gemeinſam 
mit Karl Alexander von Müller das bedeu⸗ 
tende dreibändige Werk „Meiſter der Politik, 
welt eidighe Reihe pon Bildniſſen“ 
eraus. nſere Abſicht mit dieſer Sammlung 
iſt, zu verſuchen, die entſcheidenden Schickſals⸗ 
ſtunden eſchichte und die Eigenart der 
großen, weltbeſtimmenden Nationen und Kultur⸗ 
kreiſe zu erfaſſen in dem Brennpunkt der mächtig 
ften handelnden Männer, die dieſes Schickſal ge- 
alte dieje Eigenart dauernd beſtimmt und in 
elbit ausgeprägt haben.“ Verſchiedene Eſſais, 

15 der Nachkriegsſtimmung und not entfanden, 
behandeln Gegenwartsfragen, aber 

Sinne praktiſcher Einzelpolitik: die fleur af 
immer außerhalb des Buflänbigfeitäfreries, ben 


2 p: 


die Träger dieſes Syſtems — die 


15 


in Groß 


Wieder zwei Raubüberfälle 


Strehlitz 


Mit Aether betäubt und ausgeraubt — Bierkutſcher im Walde überfallen 


Eigener 


Groß Strehlitz, 16. November. 


Am Sonnabend abend wurden in Groß Streh⸗ 
litz bezw. in der Nähe von Groß Strehlitz z wei 
weitere Raubüberfälle ausgeführt. 
Gegen 9.15 Uhr abends wurde der bei der Güter⸗ 
abfertigung beſchäftigte Arbeiter Twardawſki 
auf dem Heimweg in der Nähe der Rampe von 
2 Männern angehalten und nach der Woh⸗ 
nung eines Finanzbeamten gefragt. Als er die 
Auskunft erteilen wollte, erhielt er plötzlich einen 
Hieb ins Geſicht, durch den ihm mehrere 
Zähne eingeſchlagen wurden. Im nächſten Angen- 
blick wurde ihm ein anſcheinend mit Aether 
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nommen, daß T. nach Beendigung der Arbeit 
Geld nach der Stationskaſſe bringen werde. 
Einer der Täter trug eine Lederjacke und Horn⸗ 
brille. 

Der zweite Ueberfall geſchah auf der Chauſſee 
Rosmierka—Groß Strehlitz. Als der Bier. 
kutſcher der Niederlage der Engelhardt- 
Brauerei in der Nähe der Ziegelei anlangte, 
ſprangen plötzlich 2 Perſonen aus dem nahen 
Walde heraus. Während einer der Täter die 
Pferde anhielt, ſprang der andere auf die 
Deichſel und forderte unter Vorhaltung eines 
Revolvers „Geld oder Leben“. Der Kut⸗ 


getränkter Lappen auf das Geſicht ge⸗ iher Jaskulla händigte darauf den Tätern den 


drückt, wodurch er betäubt wurde. 
wachte, fehlte ihm die Uhr und ein Taſchen⸗ 
meſſer. Die Täter hatten wahrſcheinlich ange⸗ 


Als er er | 


Geldbeutel mit etwa 200 AM. aus. Nach 
der Beraubung verſchwanden die Banditen in den 
nahen Wald. 


Gasschutzvortrag bei den Gleiwitzer VVHO. 


Wo bleibt der zivile Gasſchutzdienſt? 


[Eigener 


Gleiwitz, 16. November. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinig⸗ 
ten Verbände Heimattreuer Dber: 
ſchleſier veranſtaltete gemeinſam mit der 
Techniſchen Nothilfe, der Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz und der Gas⸗ 
ſchutzabteilung der Oberhütten einen 
Aufklärungsvortrag über den heutigen Stand des 
Gasſchutzes. Nachdem Frau Lowack die 
ſehr gut beſuchte Verſammlung begrüßt hatte, 
hielt Dipl.-Ing. Eiſenreich einen Vortrag 
über den Gasſchutz und betonte, daß in Deutſch⸗ 
land der induſtrielle Gasſchutz ausgebaut ſei, daß 
man aber im zivilen Luftſchutz im Gegenſatz zu 
anderen Ländern noch nichts vorbereitet habe. 
Es müſſe betont werden, daß es gegen jedes Gas 


Berid 


notwendig, der in Zuſammenarbeit zwiſchen Sa- 
nitätern, Feuerwehr und Techniſcher Nothilfe er- 
folgen müſſe. Für die Bevölkerung würde es ge⸗ 
nügen, abgedichtete Schutzſtellen zu errichten, 
in die ſich die Bevölkerung zurückzieht, bis die 
vergaſten Stellen von den ſachgemäß ausgebilde⸗ 
ten Mannſchaften des Schutzdienſtes entgiftet 
worden ſind. Der Redner ging dann weiterhin 
auf die Konſtruktion der Gasmasken ein. 

Dr Sack von den Oberhütten erläuterte dann 
mit den in der Gasbekämpfung ausgebildeten 
Mannſchaften der Nothilfe, der Sanitäter und 
des Induſtrie⸗Gasſchutzes, wie ſich techniſch der 
Gasſchutz vollzieht, und in welcher Weiſe und in 
welchen Fällen die verſchiedenen Konſtruktionen 
der Gasmasken zur Anwendung gelangen. Frau 


Schutz möglichkeiten gebe. Für den zivilen Schutz Lowack ſprach zum Schluß den Rednern den 
jei die Ausbildung eines zivilen Gasſchutzdienſtes! Dank der Ortsgruppe Gleiwitz der VBBHD. aus. 


* Dentſchnationale Volkspartei, Bezirksgruppe 
„Süd. Bei ůvollbeſetztem Saale konnte der erſte 
Vorſitzende Mitſchke die Mitgliederverſamm⸗ 
lung eröffnen. Der kurz gehaltene geſchäftliche 
Teil der Tagesordnung behandelte organiſatori⸗ 
ſche Fragen. Mehrere Neuaufnahmen konnten 
getätigt werden, die das ſtete Anwachſen un⸗ 
ſerer Reihen aus Arbeiterkreiſen bezeugen. Im 
Anſchluß hieran ſprach Bergrat Pal m. Seine 
Ausführungen beleuchteten die Grundgedanken: 
Privatwirtſchaft und Marxismus, 
Nationalismus und Internationalismus, Reli 
iofität und Antireligioſität. Wie verderben⸗ 
ringend ſich Marxismus, Internationalismus 
und Antireligioſität auf unfer Vaterland ausge- 
wirkt haben, zeigt das Elend, in dem wir uns 
jetzt befinden. In klarer Erkenntnis deffen müſſen 
ialdemo⸗ 
bekämpft werden, die ein 
Deutſchland wünſchen, in dem es wieder Wohl⸗ 
ſtand und Zufriedenheit gibt. Darum 

rück zur werteſchaffenden Privatwirt 
ch aft, die allein verbürgt, daß dem Arbeiter 
wieder Arbeit und Lohn wird, zurück zum Na ⸗ 
tionalismus, der uns nicht mehr Fron⸗ 
dienſte für Fremdlinge leiſten läßt, zurũ zur 
Religioſität, daß Monal und Sitte wieder den 
Platz einnehmen, der ihnen gebührt. Weiter ging 
Redner auf das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer ein und zeigte, daß der Klaſ⸗ 


kraten — von all denen 


lenkampf nicht der Weg fei, der zu einer ert- 


ſprießlichen Zuſammenarbeit führt. Gegenſei⸗ 
tiges Vertrauen und Anpaſſung von Lohn und 
Leiſtung an die örtlichen und betrieblichen 
Verhältniſſe feien die Grundlagen zu geſundem 
Gedeihen beider Schichten. Die Verſammelten, 


die den Ausführungen aufmerkſam gefolgt waren, 8 
dankten mit lebhaftem Beifall. Hierauf gab der 


Vorſitzende noch einen kurzen Ueberblick über den 
3. Oberſchleſiſchen Landesparteitag der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in Neiße am 7. und 8. 
d. Mts., zu dem von der Bezirks e drei Ver⸗ 
treter entſandt worden waren. it dem Abſin⸗ 
r 1. und 4. Strophe des Deutſchland⸗ 
iedes fand die Verſammlung ihr Ende. Die 
nächſte Mitgliederverſammlung wird 
am 13. 12. 31 wiederum im arzen Adler“ 
ſtattfinden. 

* Deut Theaterabend des SA.⸗Sturmes 
156. Am Sonntag fand im Promenaden-Reftan- 
rant ein Deutſcher Theater Abend des 
SA.⸗Sturmes 156 ſtatt, bei dem zwei Theater⸗ 
ſtücke zur Aufführung gelangen ſollten. 3 Tage 
vor dem Aufführungsabend wurde das erſte Stück 
„Hakenkreuz und Sowjetſtern“ von 
der Polizei, der es zur Kenntnisnahme ein- 
Ber worden war, verboten, weil angeblich 
Saig eine Aufreizung zum Raſſenhaß —— 


En urch wurde das Programm zwar ver- 
Urzt, 


aber mehr Zeit für den anſchließenden 


der Hiſtorifer nicht ungeſtraft überſchreitet“ ] Vorderaſtens und 


(Aus dem Vorwort zu „Geſchichte Gegen- 
wart”, 1925.) 
Erich Marcks wurde am 17. November 1861 
in Saen en Er 3 8 
in Freiburg i. Br., Leip delberg, Hamburg, 
München — feit 1922 . 8 rlin. Er ift 1922 
zum Hiſtoriographen des Preußiſchen Stagtes 
ernannt worden. Die Werke dieſes idaaliſtiſch⸗ 
individualiſtiſchen Geſchichtsforſchers, dieſes „Be⸗ 
trachters und Denters” hiſtoriſcher Ereigniſſe und 
obleme haben einen hervorragenden Bildungs⸗ 
wert und vermögen gegenüber den dunklen Mäch⸗ 
ten des troſtloſen Peſſimismus und des öden Wea- 
terjalismus aufzurichten, zu erwärmen und zu 
begeiſtern. 


und 


Bildhauer, 60 Jahre alt geworden. erer iſt 
der Sohn eines deutſch⸗mähriſchen Dekorations- 
malera in Zu ai m, bildete fih in der tüchtigen 
Fachſchule der Toninduſtrie feiner: Vaterſtadt, 
dann als Kunſtgewerbeſchüler in Erfurt, 
ſchließlich als Gehilfe Johannes Schillings in 
resden aus. Maßgebend für feine Jugend- 
arbeiten, z. B. die Kriegsallegorie in der O ör- 
liger Ruhmeshalle, war das Neubarock mit 
Jugendſtileinſchlag. in afer ſammelte er feine 
Kraft unter dem wachienden Eindruck des großen 
olf v. Hildebrand. Der Breslauer 
Fechterbrunnen in der dortigen Uniber- 
ität (1901 bis 1904) war wie eine Prüfung der 
eigenen Kräfte, war das Vorſpiel zu der mächti⸗ 
gen Leiſtung, mit der Lederer ſich ſeinen Platz in 
er Geſchichte der deutſchen Bildhauerkunſt ge⸗ 
en hat: 1905 entſtand der Hamburger Bis- 
mar ck. Das ragende Steinbild über dem Hafen 
t nicht nur ein Ausdruck geſteigerter Heldenver⸗ 
rung, es ift auch die Leiſtung eines echten Mei- 
Hier, der ſein Werk wie die alten Steinbildhauer 


Aegyptens in die Geſellſchaft 
der Felſen und Berge zu erheben weiß. Man hat 
von dem urger Bismarck geſagt, dieſer ha 
Lederers ſei ein Leben wert geweſen. Aber au 
nachher hat Lederer vieles geſchaffen, das als 
Denkmal in unſeren Städten mit Ehren ſteht: er- 
innert ſei nur an den Kaiſer Friedrich in Aachen, 
Fichte und Savigny vor der alten Bibliothek am 
Berliner Forum Friedrichs des Großen, die vier 
Läufer an der Heerſtraße nach Döberitz, den 
Bärenbrunnen auf dem Werderſchen Markt. Es 
iſt eine lange Reihe monumentaler Arbeiten, die 
dieſer ſchaffenskräftige männliche Künſtler ge⸗ 
ſtaltet bat mit den Zügen einer urſprünglichen 
Steinmetzbegabung, mit dem Drang zum Ardi- 
tektoniſchen. Beſonders Berlin, in dem Lederer 
feit feinen frühen Mannesjghren wirkt, hat ihm 
vieles zu danken. 1910 ſchlug er einen Ruf an 
die Wiener Akademie als Leiter eines Meiſter 
ateliers aus, 1916 übernahm er an der Berliner 
Hochſchule eine Lehrſtelle, und jetzt leitet er hier 
das akademiſche Meiſtergtelier für Bildhauer 
kunſt, aus dem viele der Beſten unter den füngeren 
deutſchen Bildhauern hervorgegangen ſind. 


g ae Keen g e 
17 r Premiere von Büchners „ ntos 
Tod“. Spielleitun 


William Adelt. 1 
das geſamte Schauſpielperſonal. Die Titelrolle ſpielt 
Herbert Schimkat. Die N werden durch 
Schüler der Oberrealſchule dargeſtellt. In Hindenburg 
ijt um 20 Uhr die Operettenrevue „Im weißen 

5 1“. Mittwoch ift die 8. Abonnementsvorſtellung 
in Be Beginn 20 Uhr. Generalmuſikdirektor 
Profeſſor Dr. e. h. Max von Schillings dirigiert 
an dieſem Tage einmalig als Gaſt ſeine Oper „Mona 
Lifa“. Ebenfalls am Mittwoch ift in Tarnowitz um 
20 Uhr das Luſtſpiel „Das Conto &“. Wegen des 
Bußtages iſt die 8. Abonnementsvorſtellung in Gleiwitz 
auf Sonnabend verlegt. Zur Aufführung gelangt um 
20,15 Uhr Büchners „Dantons Tod“. Für den 
Totenſonntag, den 22. November, iſt für Beuthen um 


16 Uhr Hofmannsthals „Das große Weltthea ⸗ 
t AA und um 20 Uhr Schillings „Mona Lifa” an» 
geſetzt. < WE 


Ehrung für Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler 


Einführung als Ehrenvorſttzender des Gleiwitzer Stadtſporwereins 


Gleiwitz, 16. November. 


In der Mitgliederverſammlung des Stadt- 
ſportvereins Gleiwitz, die unter ſtarker 
Anteilnahme abgehalten wurde, wurde 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler als Ehrenvor⸗ 
ſitzender eingeführt. Der 1. Vorſitzende, 


Bürgermeiſter Dr. Colditz, 


begrüßte die zahlreichen Ehrengäſte, gab den Be⸗ 
ſchluß der ahl zum Ehrenvorſitzenden von 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ſowie die bereits 
anläßlich des 50. Geburtstages dem Gewählten 
zuteil gewordene Ehre bekannt, um dann Dr. 
Geisler in das Ehrenamt R Es iſt 
die höchſte Würde, die ein Verein verleihen 
kann. er Redner gab dem Wunſche Ausdruck, 
daß der Ausgezeichnete ein Jugendführer auf 
geiſtigem und ſittlichem Gebiete jein möge. Nad- 
dem er noch dem neuen Ehrenvorſitzenden die 
Bitte vorgetragen hatte, auch fernerhin dem 
Stadtſportverein größte nterſtützung 
und Förderung zuteil werden zu laſſen, wandte 
er ſich an die & teger, die aus dem erſten ober- 
ſchleſiſchen Behördenſportkampf e 
find. Er ermahnte fie, die Leiſtungen nicht als 
Selbſtzweck zur Stählung von Körper un 
Nerven zu betrachten, ſondern ihre Arbeit als 
Dienſt am Volke und Vaterland an⸗ 
zuſehen und im Sportleben als Vorbild zu zei⸗ 
gen, daß ohne Kampf und zähem Willen ein Sieg 
nicht zu erreichen fei. Im edlen Wettſtreit unter 
den Behördenſportvereinen der 3 Städte 1» 
then⸗Gleiwitz⸗Ratibor habe der Stadtſportperein 
Gleiwitz glänzend abgeſchnitten: es fei 
zu hoffen, daß auch fünftightn die Erfolge nicht 
ausbleiben mögen. Nun überreichte er den Sie- 
ern die Auszeichnungen (Kränze und 
iplome) und beglückwünſchte fie zu ihren guten 
Leiſtungen. Eine beſondere Auszeichnung nahm 
er am Schluſſe Be markanten Worte dor, ine 
dem er dem 5 des Stadtamtes für 
Leibesübungen, Stadtrat Czornik, für 
bisherige 
als Zeichen der Ehrung in 
einsnadel verlieh. 


hervorgegangen 


ſeine 


| 


(Eigener Bericht 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


brachte feine Dankbarkeit für die hohe Fus- 
zeichnung der Ernennung zum Ehrenvorſitze nden 
in beredten Worten zum Ausdruck. Er dankte 
dem Vorſitzenden für die freundlichen Worte. 
Gern habe er dem Antrage, Annahme des böch⸗ 
ſten Ehrenamtes, das ein Verein zu vergeben 
habe, Folge geleiſtet, und er ſei ſich bewußt daß 
von feiner Perſönlichkeit auch manche Anregungen 
befruchtend auf die Sportbewegung ausgeben 
müßten. Auf die Bedeutung der Spitzenleiſtung 
näher eingehend, wies er nach, wie er in jungen 
Jahren in der Turnerei gewirkt and Erfolge 
erzielt habe, um dann unter Beweis zu ſtellen, 
daß die Turnerei der Ausgangspunkt aller Zeibes- 
übungen ſei. Wir können aber nur geſunden, 
wenn wir einig ſind. Dieſes Ziel iſt aber nicht 
durch eine Perſon, ſondern durch eine Gemein⸗ 
ſamkeit zu erreichen. Darum müßte der Gemein- 
ſchaftsgeiſt in alle Kreiſe getragen, gehegt und ge⸗ 
pflegt werden. In dem Stadtſportverein ſind die 
Anſätze zur Bildung eines Gemeinſchaftsgeiſtes 
mit dem Ziele der nationalen Einigkeit 
vorhanden, und in unſerer heutigen Zeit müſſen 
alle Kräfte zur Erreichung dieſes hohen Zwecks 
und Zieles erfaßt werden. Zum Schluß kam er 
noch beſonders auf die Erfolge der jugendlichen 
Schwimmerin, Frl. Salbert, zu ſprechen, die 
bei einem internationalen Schwimmfeſt in Polen 
die Leiſtungen der deutſchen Meiſterin Kotulla, 
Beuthen, mit 2 Skunden Zeitverbeſſerung im 
100⸗Meter⸗Kraulen überbot. Hoffer gi hi es 
der ng vergönnt, an den Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Angelos im e Sabre 19 
men und dort ihr großes Können unter Beweis 
zu ſtellen. Er J mit einem Sport⸗Heil 
auf gegenſeitiges Einvernehmen, Wachſen, Blühen 
und Gedeihen der Behördenſportvereine. — Die 
übrigen Vereins angelegenheiten wurden raſch er- 


eundliche Unterſtützung dankte und ledigt, worauf bei einem flotten Tänzchen Gäſte 
kbarkeit die Ver⸗ und Mitglieder noch recht lange in i 


i f N n ſchönſter 
Harmonie vereint beiſammen blieben. 


Tanz gewonnen, was der anweſenden Ingend gar 
nicht unliel war. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſpra des Truppführers Mucha wurden 
einige lebende Bilder mit Geſang vorgeführt, die 
die 4 der SA. vom 9. November 1923 
bis heut darſtellten. Beſonders wurden dabei der 
Kampf und auch die zum Teil erfolgreiche fried⸗ 
liche Auseinanderſetzung mit dem Kom⸗ 
munismus hervorgehoben. Stürmiſcher rn 
belohnte die wirkungsvollen Bilder, Einige Ge- 
dichtsvorträge, bei denen ſich Frl. Wei und 
Frl. Fuchs auszeichneten, wechſelten in der 
olge mit Geſangsnummern und N 
des geſchulten Hans Gratz a ab. Schließlich 
folgte das Theaterſtück „Seffek Krenziflinta, der 
Mann“, das wahre Stürme des Lachens er- 
regte. SA.⸗Mann Alfred Weiß ſpielte den 
Seffek und ſtellte eine köſtlich echte Type auf die 
Bretter. SA.⸗Mann Max Weiß führte die Regie, 
und Frl. Weiß verkörperte die einzige weibliche 


Blau-Gold-Etikette 
1 VEA 7 


der 


Rolle mit Geſchick. Auch die Leiſtung von SA. 
Mann Slodezyk als Vater Krenziflinta war 
anerkennenswert. Der Beifall war ſtark, der 
Erfolg dieſes humorvollen Stückchens aus dem 
SA.⸗Leben durchſchlagend. Im weiteren Per- 
lauf des Abends wurde dem Tanz gehuldigt und 
eine Verloſung veranſtaltet, bei der ſchöne 
Gewinne zur Verteilun 5 Allzufrüh 
1 um 2 Uhr die Po izeiſt unde. Der 

bend hat allen Teilnehmern große Freude ge⸗ 


macht. ' 
* Wohltätigkeitsperanſtaltung des Polizei, 
Sportpereins zugunſten der Kinderſpeiſung bei 
Schutzpolizei. Die Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltung des e e ber 
ginnt am 20. November um 20.15 Uhr im Stadt- 
theater. Die Eintrittskarten find bereits ſämt⸗ 
lichſt ausverkauft, ſo daß der finanzielle 
Erfolg der Veranſtaltung geſichert iſt. Die 
Programmfolge hat durch die Mitwirkung des 


Wer Qualität zu schätzen weiß — 4 


wählt "4711". 


Wie wundervoll erfrischt die echte 4711”, 

wie herrlich belebt der fein würzige Duft 

Praktisch und zeitgemäß im besten Sinne 

sind auch die hochwertigen 2 Kölnisch Wasser-Erzeugnisse. Wie 

alle Schöpfungen des Welthauses 4711" — wie all die köstlichen Seifen, 

Cremes, Puder und Parfums - sind sie Höchstleistungen an vor 
ilellicher Güte und erlesener Reinheit. 


7777 Sch Köln isch 
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Kundgebung des DHB. Beuthen [Die Milultſchützer Zedhniiche Nothilfe 


Anläßlich der 50⸗Jahr⸗Feier der Sozialen Botſchaft 


Beuthen, 16. November. 

Der Deutſchnat in dale Handlungs- 
gKehilfen verband, Ortsgruppe Beuthen, 
hatte die Angeſtelltenſchaft zu einer großen Be ichen ſch de 
Kundgebung am Sonntag morgen zuſam⸗ fenen de ) Bollsdeme 
mengerufen. Der Saal im Promenadenreſtau⸗ 
rant war voll beſetzt, als der Dh V.⸗Männerchor 
unter Leitung von Lehrer Richter die Kund⸗ 
gebung mit dem „Sanctus“ und dem Bundes⸗ 
lied der DV. ⸗Männerchöre eröffnete. Kreis- 
geſchäftsführer Suchy . die zahlreich 
Erſchienenen, darunter die Vertreter der Kartell⸗ 

verbände, die Freunde aus Oſtoberſchleſien 275 
Vertreter der Preſſe. Er wies darauf hin, 
Anlaß zur heuti tigen Kundgebung die 50 Ja ri 
Feier der Sozialen Botſchaft Kaiſer Wil- 


ſchaft zu bekommen. 


das wertvollſte Gut 


Verſailler Diktat, kein 


helms I. vom 1. November 1881 jei, die der deutſchen Arbeiters. Man 
Bi Ma heutigen ſozialen Geſetzgebung ge- 
en ift 


Gauvorſteher Fendel, Breslau, 


ergriff ſodann das Wort zu feinem. Haupwortrag. 
Er wies darauf hin, daß mit dieſem Gedenk⸗ 

harter Kampf der 
Sozialverſicherung und 


vergeſſe nicht, daß es 


kratie der Wohlfahrtspfl 
an, daß man, wenn ſich der S 
gaben beſchränke und man 
vexwaltung 
Geltung kommen laſſe, 


tage ein außerordentli 
jogialen Reaktion gegen 
Sozialpolitik zuſammenfällt. Not, Elend und 
Entbehrung auf der ganzen Linie, das Volk 
geknechtet, vor neuen, ſchweren Opfern ſtehend 
— in dieſen Tagen ſoll die chriſtlich⸗natio⸗ 
nole Bewegung des Tages im Jahre 1881 ge⸗ 
denken, an welchem die Soziale Botſchaft ver⸗ 
kündet wu it der Teſtlegung der Tribute 
iſt der Mampi um bie wosialneiehaebung ent⸗ 
ſtanden. Die chriſtlich-nationa rbeitnehmer⸗ 
end lehnt es ab, A loße Jnter- 
en vertretung angeſeben zu werden. gil 
N bertreten gewiß Berufsftände, aber Sich el aufreiben, 
um des Volkes willen. Aufgabe der chriſtlich⸗ Freiheit erringen’ inde 
nationalen Gewerti aitsbemegung ijt es, mit 
aller Schärfe s in Deutſchland zu kämp⸗ 
fen, beta hi = ich aus 33 en 
as ausſpri kenne kein ter- 
land, das Deutſchland heißt. Von glühender 
Agen ese getragen muß auch die Gewerk⸗ 
aftsarbeit ſein, will fie Denit am Volk ſein. 
ir fordern von uns das 2 ebte an Opfern, 
um es für Staat und Volk zu geben. Losgelöſt A 
von dem kraſſen Intereffenftandpuntt, über den 
politiſchen Parteien! 
ſich klar darüber fein, 


Hugenberg muß 
daß die deutſche Wirtſchaft ohne Sozialverſt che⸗ 


Reich, Ländern und Ge 
könne. 
Die p Eintal 


tiſchen Einflũ 
landaleben in 


ren, aber er muß gerecht 
ſtehen als jeder andere. 
einem Treugelöbnis 
land. 


ufruf zur 
aller DH Vier und aller, die i 
nalen Arbeitnehmerbewegnn 
ftürmif er Beifall der 


rung und politik unmöglich ift. 
geltung des deutſchen Volkes 
ohne den qualifizierten dentſchen Gül beitnehmer. 
Hoffnung auf die nationalen 
Freiheitsbewegung zu⸗ 
einſchaft 
einen großen Teil des Volkes unter ſeine Herr⸗ 


Kein Zeitpunkt wäre günſtiger, um an das 
nationale und ſoziale Gewiſſen zu appellieren als 
der Jahrestag der 50. Wiederkehr der dent- 
ſchen ſozialen Boticelt 1881. 


Arbeitskraft unter Schutz und Hilfe. 
ſchützt das, was uns kein verlorener Krieg, kein 


konnte, die deutſche Arbeitskraft und die Seele des 


aufgeben, auf denen Bismarck den Staat gründete. 
Die „Spargroſchen der Arbeitnehmer im Nord- 
wolle⸗Konzern dürften Seas hinfällig fein. Man 
au 
nationale Gewerkſchaftsbewegung gibt. 


Der Redner ging weiterhin auf die Büro⸗ 


in der Sozialverſicherung zur 


ein Drittel der Wohlfahrtsbürokratie in 


von zeitgebundenen ſtarken poli- 
en fei notwendig. Wir in Deutſch⸗ 
einer belagerten Feſtung, wobei es 
zuſammenhalten nach außen hin. 


das will im Staate, kann ſtreng und 


Arbeitsmann darf ſeinem Herzen nicht ferner 
Der N 
an das deutſche 


Kreisgeſchäftsführer Su chloß di 
und eindrucksvolle e v ſchloß die große 
ir am 


Die Welt 
ift nicht möglich 


Mikultſchütz, 16. November. 

Am Sonntag traten an der Caſtellengo⸗ 
Grube beim Bahnhof Borfigwer! der Bereit- 
ſchaftstrupp der Techniſchen Nothilfe 
Mikultſchütz, die Freiwillige Feuerwehr 
Mikultſchütz unter Führung der Brandmeiſter 
Knappik und Gutta, mit Motorſpritze und 
Mannſchafts wagen und die Freiwillige 
Sanitätskolonne Mikultſchütz unter Füh⸗ 
rung des Kolonnenführers Hermann mit 
einem Laſtkraftwagen zu einer Waldbrand 
übung an. Die Annahme ging dahin, daß der 
Fichtenbeſtand weſtlich der Grube brenne. Um 
8 Uhr trafen an der Sammelſtelle die Gaz- 
ſchuß abteilung der TN. Gleiwitz ſowie 
Beamte der Staatlichen Schutzpolizei und Sani- 
täter der Gleiwitzer Freiwilligen Sanitätskolon⸗ 
nen, ſämtlich mit Gasſchutzgerät ver- 
ſehen, ein. Während die Feuerwehr und die 
TN. Mikutſchütz unter Führung des BT.-Füh⸗ 
rers der TN., Burziwoda, den Waldbrand durch 
Ziehen von Wundſtreifen und Fällen von Bäu⸗ 
men bekämpfte, hatte das Rote Kreuz 
Mikultſchütz einen Verbandsplatz angelegt 
und die angenommenen Unfälle zu betreuen. Die 
GA. Gleiwitz wurde zuſammen mit den Polizei- 
beamten eingeſetzt und ſchlug innerhalb von 
40 Minuten eine Behelfsbrücke im Gasſchutz⸗ 
gerät. Die Brücke ſollte den Rücktransport der 
Verletzten und den Geröte-Nachſchub erleichtern. 
Im Gasſchutzgerät gingen die Sanitäter 
der Kolonnen Gleiwitz vor und bargen Rauch 


heißt nicht, 


Sozialgolitit ſtellt 
unſeres Volkes, die 
Sie 


Tributplan nehmen 


will die Grundſätze 


eine chriſtlich⸗ 


ege ein. Er erkannte 
Staat auf feine Auf. 
mehr die Selbſt⸗ 


meinden einſparen 


ſondern die äußere 
n! Der Führer, der 
rt verfah- 
ſein, und der ſchlichte 
edner ſchloß mit 
ater- 


mit einem 1 
eit und Aktivität 
in der chriſtlich⸗natio⸗ 
n ſtehen, wofür er den 

Verſammlung ent- 


Anbahnung einer Zuſammenarbeit 
Leubſchütz, 16. November. 


gegenn Unter Leitung des 1. ee 
Scheja, Beuthen, der auch Vertreter der ört- 
lichen Behörden begrüßen konnte, fand am Sonn- 
Männer; efan creing Bentben Roßberg. der die Konzert der Nationalen Winterhilfe. Der] tag hier ein Schmiedeobermeiſtertag 
Chöre In jtiller Nacht“. „ tehn zwei Stern Stoblbelm f 69950 veranſtaltet am Sonntag, ſtatt, der beſondere Bedeutung dadurch erhielt, 
und „Schwäbiſches Tanzlied“ zum Vortrag] nachm. 4.30 U r, im Saale des Epangeli⸗ daß auf ihm die Verbundenheit des 
bringt, und der rauenabteilung des ATV. Pen- ſchen Gemeindehauſes ein Künſtler⸗ Fuge 
then, die aumnaftiihe Ballübung vorführen wird, konzert, beffen Reinertrag der Nationa-|Mmiebehanpiwerts mit der Lanbewirtſchaft klar 
noch eine Bereicherung erfahren. 


ger Akademiedirektor 150 Familien mit 
Profeſſor Dr Abmeier iſt bis 3. Dezember 

beurlaubt. Seine Vertretung führt Frau | tih 
Profeſſor Dr Moers. 

* Normalſpur auch in der Dyngosſtraße. Die 
Verkehrsbetriebe Oberſchleſien MG., die bekannt⸗ 
lich einen Teil der Straßenbahnen im Induſtrie⸗ 
bezirk N hatte den Plan unter Benutzung 
der norma lipnrigen Gleiſe der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen in der Piekarer Straße eine 
Verbindung ihrer normalſpurigen Strecke in der 
Gerichtsſtraße, über die Gutenbergſtraße und 
F a nach dem 1 rger Straßenbahn 
depot herzuſtellen. Mit Rückſicht auf die Höhe 
der Koſten, die durch chigen us bau ent- 
ſtanden wären, iſt man von dieſem Plane ab- 
gegangen und, will das Ziel durch Legen * 


giſche Akademie. 


anertennenswerterweiſ 
rfügung g 
Bariton), 


Hanna How 


haltige 
Balladen 
Op. 49 D- 
vier⸗Trio V G-Dur von W. 


das Trittbrett eines 


dritten Schiene in der Dyngosſtraße und 1 | erorii er die Flucht Hi 
Scharleyer Straße erreichen. Der Magiſtrat 
der Legung der dritten Schiene unter gewiſfe * Berein ehem. 25 


Bedingungen zugeſtimmt. Mit den Bonsrbeiten Bereinsverfamm ung 
it bereits begonnen worden. Mit dieſer Löſung Tagesordnung im hau 

t aber das erſte, durchaus im i „Kirchenchor der Herz 
gelegene 3 nicht auf 1 en, ſondernſs uhr, wichtige e 
nur vorübergehend zurückgeſtelt t worden. ſcheinen wird gebeten. 


in den bisherigen Räumen 


Ning Nr. 24 


Sonnabend, den 21. November, abends 7 Uhr 


BEUTHEN OS. 


len Henin 8 die ſeit dem 1. November 
ebensmitteln und Kleidungs⸗ 
tücken verſorgt, zufließt. Als Mitwirkende haben 


ellt: Dr Erwi 


Fflgeh, Joſef Lückert (Violine), Guido Mi- 
kiſch (Violincellob. Das 
„ ſieht außer Liedern und 
owie Cellvporträgen das Klavier⸗Triv 
oll von Mendelsſohn und das Kla⸗ 


* Ein unfreundlicher Mitbürger. 
Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr 
Ecke Piekarer und Kurfürſtenſtraße ein 


wagens. Er ſchlug den Beſitzer ins 1111111 ͤĩ²1ĩ 0 . A 
und zertrümmerte die hintere Scheibe. Dann 


Leſu-Kirg Heute, abends 


ga» Gchluß aasee 
Total⸗Ausverkau 


Hermann Rosenthal 


Herren-u.Knaben-Bekleidung 


herausgeſtellt wurde, was auch durch die erft- 
malige Teilnahme von Vertretern der Qand- 
wirtſchaftskammer, und der bäuerlichen Berufs- 
organisationen zum Ausdruck kam. Dieſe Ber: 
bundenheit ſoll in einer gewi fen Zuſammen⸗ 
arbeit bei vorliegendem beiderſeitigen Intereſſe 
fortgeführt werden, und praktiſch bei der näch⸗ 
ften Hufbeſchlagsprämiierung am 5. Dezember 
in Neiße ſich auswirken, die mit einer Hengſt⸗ 
chan verbunden fein ſoll. Bei dieſer Gelegen- 
heit ſoll ein aus Vertretern der Schmiedeober⸗ 
meiſter und der Landwirtſchaft beſtehende Kom⸗ 
miſſion eine einheitliche Preisgeſtal⸗ 
tung im Hufbeſchlag herbeiführen wie auch die 


e. unentgeltli 
in Koma 170 
alifi - Och 1 0 


ausgewählte reich⸗ 


A. Mozart vor. 


In der 
an der 
ann auf 


Gleiwitzer Kraft⸗ 


a FETTE AOE E O EAE Morgen, Mittwoch, im Hamburger 
Hof Vortrag von Dr. Jakobowig. 

Verband ehem. Polizeibeamten Pre s. Am 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal 
Schulz, Schieß ausjtraße 4, eine grey Mit. 
aliederverfammlung ſtatt 

3 liſcher Deutſcher Frauenbund. 
nodmitige 8 3 Uhr, findet eine Führung durch die Aus- 
gen im Muſeum ſtatt. Die 8 treffen 

fig kurz vor 3 Uhr vor Bea Muſeum, Moltkeplatz. 


entkam unerkannt. 


Dienstag, 


20,30 Uhr, 
mit ſehr 


wichtiger 


e. Um vollzähliges Er» 


Kammer 
„Der Kongr 


piele. Ba erfolgreiche 

tanzt“ kann infolge anderweitiger 
Dispoſitionen 5 noch zwei Ta ia ienstag und Don- 
nerstag, gezeigt werden. * iche zn an dieſen 
Lone zu kleinen Preiſen Zutritt 


* Palaſt⸗Theater. „Stürme über dem M 9 
blanc“ mit Leni Riefenſtahl und Ernſt Udet. 
Als zweiter Film „Rothaut”. Der Kampf einer N a f f e 
und ein erſtklaſſiges Beiprogramm. 


RNRokittnitz 

* Erhöhung des Lichtſtrompreiſes. Auf Grund 
der Notperordnungen hat der Gemeindevorſteher 
als Verwaltungsorgan der Gemeinde eine Mb- 
änderung der in der Gemeindevertreterſitzung 
vom 16. März 1929 beſchloſſenen Lichtbedin 
gungen für den Anſchluß von Licht⸗ und Kraft⸗ 
anlagen an das Gemeindelichtnetz Rokittnitz mit.“ 
ſofortiger Wirkung in Kraft treten laffen. 
Danach wird der Strompreis für Licht- und 
Kraftſtrom von 30 auf 35 Pfennig er- 
höht und die Anſchlußgebühren für eine Kraft⸗ 
anlage mit einem Motor auf 10 Mark und für 
jeden weiteren Motor auf 5 Mark feſtgeſetzt. Von 
der Kirchengemeinde wird nur die Hälfte der 
in dieſer Ordnung feſtgeſetzten Gebührenſätze 
erhoben. 

Vom Turn- und Spielberein. In der Mit⸗ 
gliederverſammlung erſtoltete der Vorſitzende Be⸗ 
richt über den Verlauf und die Ergebniſſe der 
Kreisführertagung und über den gegen⸗ 


wärtigen Stand der Spielplaßfrage. ach 
n Beſi ſichtigung iſt eine Einig 15 zwi⸗ 
der Gemeinde, der DI IK. und * Verein 
hinsichtlich des Wenn es zu ſeinem Sportplatz 
erzielt worden. Turn- und Spielverein ijt 


É 


Donnerstag, 


Ufa-Film S 


in Tätigkeit 


[Eigener Berihd 


verletzte aus einem berqualmten Gebiet. Die 
ſehr gut gelungene Uebung zeigte das reibungs⸗ 
loſe Zuſammenarbeiten der beteiligten Verbände. 
Die Einheitlichkeit der Leitung wurde erleichtert 
durch die von Nothelfern des BT. Mikultſchütz 
und der Gasſchutzabteilung Gleiwitz angelegten 
Behelfsfernſprecher. 

Die Nothilfer der Gasſchutz⸗Abteilung Gleiwitz 
waren Sonnabend abends um 21 Uhr nach einer an. 
deren Veranſtaltung entlaſſen worden, ohne daß 
ihnen von der beporſtehenden Uebung Mitteilung 
gemacht worden wäre. Erſt nachts zwiſchen 
2 und 4 Uhr wurden fie durch Alarmtrupps 
benachrichtigt. Auch die Benachrichtigung der 
Polizei erfolgte erſt während der frühen Morgen- 
ſtunden des Sonntags. An der Uebung nahmen 
Beamte der Verwaltung des Steinkohlenberg⸗ 
werks Caſtellengo teil. Auch der Beauftragte 
des Landesbezirks Schleſien der M., Herr 
Architekt Zollfeldt, Gleiwitz, war anwefend. 
Die Uebung war mittags gegen 12 Uhr beendet. 
Nach der Uebung erfogte die Ausgabe des 
Mittagbrotes aus der NN.⸗Feldküche. 
Nachher hielt der Uebungsleiter, BT. ⸗Führer 
Burziwo da die Kritik ab und hob ſowohl das 
reibungsloſe und ſachgemäße Arbeiten der per- 
ſchiedenen Verbände hervor als auch den kame⸗ 
radſchaftlichen Geiſt, der allen Beteiligten die 
Arbeit bedeutend erleichtert hatte. Den 
Dankesworten an die Uebungsleiter ſchloß 
fih der Beauftragte des Landesbezirks, Zoll- 
Feldt, Gleiwitz, an. 


Die oberſchleſiſchen 
Schmiedeobermeiſter in Leobſchütz 


zwiſchen Schmieden und Landwirten 


Feſtſetzung der ſonſtigen Richtpreiſe erzielen, bie 
in dem Vortrag von Schmolenſti, Hinden- 
Ee in feinem Referat über die wirtſchaftliche 
Vereinigung und Preisgeſtaltung angeregt wur- 
den. Neben jeder Innung Laie. alsbald eint 
Schm iedevereinigung gegründet werden, der die 
Feſtſetzung von Richtpreiſen obliegen Zoll. Der 
Vortrag von Dr. Hüpper von der Deila- 
@raft über „Zukunftsaufgaben des deutſchen 
Schmiedehandwerks“ und Umſchulungskurſe über⸗ 
zeugte von der dringenden Notwendigkeit der 
Umſchulung bezw. Anpaſſung an die techni⸗ 
ſchen Errungenſchaften. Den Erforderniſſen des 
Schmiedehandwerks wird jhon in nächſter Zeit 
bei den Geſellen⸗ und Meisterprüfungen Rede 
nung getragen werden. Der Vorſitzende teilte 
mit, daß die Zahl der Meiſterprüfungskommiſſio⸗ 
nen für das Schmiedehandwerk in Oberſchleſien 
von 13 auf 5 wurde. Der nächſte 
Verbandstag im Frühjahr 1932 wird in Groß 
Strehlitz ſtattfinden. 


die Möglichkeit gegeben, ſeinen 8 vom 
Markkplatz her zu erreichen. Geſchäfts⸗ 
führer Nowakowſki erſtattete Bericht über 
die ſeitens der Gemeinde geplanten Winter ⸗ 
bilfs maßnahmen und brachte eine Beid- 
nungsliſte in Umlauf. Der geſammelte Betrag 
ſoll der 1 31 De zufließen. Der Verein be⸗ 
ſchloß, am 31 ezeinber einen Familien- 
abend in Form einer Weihnachts- und Silveſter⸗ 
feier abzuhalten. 3 wurde beſchloſſen, eine 
chüler Fuß b allabteilung aufzu- 
ſtellen, und die wöchentlichen Zuſammenkünfte 
der Aktiven durch geeignete Vorträge belehrend 
und intereſſant zu geſtalten. 


Anlaß findet vormittags um 8 Uhr ein feierliches 
Hochamt, 14 Uhr die Einweihung des Sport 
platzes der katholiſchen Vereine ſtatt. Um 19 Uhr 
ſind Aufführungen im Hurdesſchen Saale geplant, 
in deren Mittelpunkt Theaterſtücke, Ge⸗ 
ſänge, Vorträge und Volkstänze ſtehen. Die 

rbietungen des Abends je en am Montag 
wiederholt. 


„Aguarienſtunde. Die Kreisbeimatſtelle ver; 
anſtaltet in ihrem Heim re Rokittnitz) am 
Dienstag, abends von 20 bis 21 Uhr, eine Aqu a 
rienftunde unter Leitung von Riemann, 
Vorſtandsmitglied der „Riecia“-Bobrek. Nie- 
mann wird in dieſer Stunde Aufklärungen über 
Sinn der Aquarien und Ratſchläge über 

iſchzucht geben. 


Mikultſchütz 


Für die Winterhilfe. Die erſte beachtens⸗ 
werte Veranſtaltung des Winterhalbjahres war 
das Vokal- und Inſtrumentalkonzert der beiden 
hieſigen Männergeſangvereine. Es war zweifel⸗ 
los ein glückliches Beginnen, die beiden Chöre 
zu einem einzigen Klangkörper verſchmelzen. 
So war ein Inſtrument Bere en, das durch 
ſeine Wucht und jeine feingeſchliffene Vortrags 
weiſe außerordentlich anſprechend wirkte und 
das der Chorleiter, Lehrer Sosnierz ſicher 
mit Geſchmack und Geſchick meiſterte. ie ei“ 
ſreulich zahlreich erſchienenen Zuhörer erlebten 
einen genuß reichen Abend und frohe heitere 
Stunden. Der Männergeſangverein Mikultſchütz 
erſchien mit dem liebe- und verſtändnisvoll dur 
gearbeiteten und ſauber vorgetragenen „Rudolf 
bon Werdenberg“ S egar): In feiner 
Tönung und guter Einfühlung brachte e 


Thalia · Im Thalia Theater laufen a Air er iN Am. Sonntag begeht die ka - 

we große 1 7 er. 7 K Kelgate * — tholiſch chen gemeinde ar den 

el „Der lebende Leichnam“ mi ria Ja. jeſem 
ebbini, W. Pudowkin. Der m 52 „Erde“, iR ihres 25jährigen Bestehens. 5 


Gine Reife quer durch Birma 


Prof. Freiherr von Eickſtedt 
ipriit in Gleiwitz 


Im Rahmen der Veranſtaltungen der Volks⸗ 
hochſchule ſprach am Montag Univerſitätsprofeſ⸗ 
ſor Freiherr von Eickſtedt über Reiſen in 
Birma und in den chineſiſchen Grenz⸗ 
gebirgen. Das Intereſſe für dieſen Vortrag 
war ſo groß, daß die Aula der Berufsſchule 
überfüllt war. Profeſſor Freiherr von Eick⸗ 
ſtedt ſchilderte die Eigenarten dieſes im 
Nordweſtzipfel von Hinterindien liegenden Qan- 
des und ſprach über die Landſchaft, die Bevölke⸗ 
rung, über Handel und Wandel, über den Kult 
und die ſonſtigen Eigentümlichkeiten, die dieſes 
Land aufweiſt. Die größte Hafenſtadt von 
Birma, Rangoon, hat verhältnismäßig euro⸗ 
päiſches Gepräge. Es iſt die Stadt der Frem⸗ 
den, die Stadt des Handels und ſchöner euro- 
päiſch anmutender Straßen. Die Bevölkerung 
beſteht nur zum geringſten Teil aus Birmanen. 
Dieſe findet man erſt, wenn man tiefer in das 
Land hineingeht und wenn man die eigentliche 
Hauptſtadt des Landes, Mandalay, beſucht. 
Hier iſt beſonders die frühere Reſident der bir⸗ 
maniſchen Könige bemerkenswert, ein befeſtigter 
Bau, der auch architektoniſch ſehr wir⸗ 
kungsvolle Eigenarten aufweiſt. Beſonders 
intereſſant ſind in Birma die Pagoden und 
die Klöſter, die mit ſehr kunſtvollen Schnitzereien 
verſehen ſind. Leider wird nichts getan, um die⸗ 
ſes Figurenſchnitzwerk, das im Laufe der Zeit 
vollſtändig verfällt, zu erhalten, denn der Bir⸗ 
mane iſt Buddhiſt und will den Geſetzen der 
Veraänglichkeit nicht entgegen handeln. Sehr 
intereſſant ift das buddhiſtiſche Prieſter⸗ 
weſen, das auch bier in Birma feinen Platz 
gefunden hat. Völkerkundlich iſt das Land be⸗ 
ſonders dadurch bemerkenswert, daß vom rauhen, 
unwirtlichen Tibet her, immer wieder Völker 
nach Birma gekommen ſind, ſodaß ſich hier ein 
ſtändiger Wechſel der Völker vollzogen bat. 
Intereſſant iſt auch das Eheleben der Bir⸗ 
manen, in dem der Mann ein - beichauliches 
Drohnendaſein führt, während die kleine und 
zierlich gebaute, ſtets freundlich lächelnde, aber 
ſehr energiiche Fran das Regiment führt und die 
Geſchäfte erledigt. Die Landſtriche Birmas 
ſind größtenteils mit Reisfeldern bedeckt. 
Aus dem außerordentlich umfangreichen Mate⸗ 
rial, das Profeſſor Freiherr von Eickſtedt aus 
Birma mitgebracht hatte, wurde ein guter Teil 
in dem Vortrag verwendet, und auch eine große 
Anzahl ſehr anſchaulicher Bilder vermittelte 
einen Eindruck von Birma. Der Vortrag fand 
ſtaken Beifall. 

f ERLITTEN TST NRE T EEE 


der Geiangverein Abwehrgrube Schäffers „Durch 


8 Beifall fanden 


| den Wald“ zu Gehör. 
i aber die friſch und launig gelungenen Boltz- 
x weiſen. Der Schluß des Programms brachte 


dann noch die beiden Heimatlieder: Glück auf, 
der Steiger kommt!, und Skorras „Mein Ober- 
ſchleſten“, die ſtürmiſche Aufnahme fanden. Daß 
das heitere und ernſte Lied eine beſondere Pflege ⸗ 
ſtätte gefunden hat, das zeigte das erſte Muf- 
treten des Geſangsquartetts. Spielende Be- 
herrſchung der Technik, ſchlackenloſe Klangrein 
heit und tiefes, freudiges Einfühlen und Ein- 
leben zeichnen die vorgetragenen Kunſtlieder und 
flotten Spielmannsweiſen aus, die eine recht 
freundliche Aufnahme fanden und der kleinen 
Sängerſchar viele neue Freunde zugeführt haben. 
Oberpr maner Emil Kaczmarczyk, der hei- 
miſche Violinkünſtler, erfreute, wie immer, durch 
ſeine reife, gepflegte Kunſt, und 8 Wa⸗ 
lisko brachte in vollendeter Weiſe Klavier 
kompoſitionen von Schumann und Brahms zum 
Vortrag. Den übrigen Teil des Programms 


Ab Dienstag, den 17. November, 
bringen wir 1000 Paar von 
der Fabrik herabgesetzte 


inbekannt guter Qualität 
spottbillig zum Verkauf 


Damenschuhe 
— 2 4 6°° 82° 
Herrenschuhe 


6° g° 10° 


Gleiwitz 


Mercedes-Schuhe 


FORTUNA |blänzendekxistenz 


n oe. 


Im Dienſt der Natiborer Winterhilfe] abe Fabuentveibe 


Wohltätigkeitsvorſtellung des Stadtverbandes für Leibesübungen 
(Eigener Bericht 


Ratibor, 16. November. i die Not des deutſchen Volkes. 
des 


Am Sonnabend abend fand im Saale 


chen Hauſes eine 


ohltätigkeits⸗ haben darunter 


; 3 Ueber 4% 
illionen Menſchen find davon betroffen und 


zu leiden. Oberbürgermeiſter 


Deu 
tiere des Stadtverbandes für Leibes- | Kaſchny wies auf die Kriegsjahre hin, wo 12 Mil⸗ 


übungen ſtatt, die ſich eines guten Beſuches zu 
erfreuen hatte. Der 1. Vorſ., Stadt⸗Turninſpektor 
Sczigiol konnte eine große Zahl prominenter 
85 begrüßen, 

Kaſchny, Landesrat Paduch, 


u. a. Oberbürgermeiſter die Lebensmittelnot 1919 und 1920 und an 
Stadtv.⸗Vor⸗[Inflationszeit, wo der Arbeiter nicht ſo 


lionen Soldaten im Felde geſtanden haben, und 
wo die ganze wirtſchaftliche Not auf den Schul⸗ 
tern der deutſchen Frau lag. Er erinnerte p 
te 


fteher Dr. Gawlik, Landgerichtspräſident Hei⸗ viel aufbrachte, um ſich für ſeinen Verdienſt ein 


nifó, Caritasdirektor Schultheiß, Direktor 
Simelka als Vorſitzender des Verbandes für 
Leibesübungen, Drogeriebeſitzer Stadtv. Dep- 
ner als Ehrenvorſitzender des Stadtverbandes 
für Landesübungen, Ehrenmitglied Rektor i. R. 
Firchau, Lehrer Adamek als Vorſitzender 
des Katholiſchen Lehrervereins, Staatsanwalt ⸗ 
ſchaftsrat Dr Kawen, Schulrat Cibis, Reichs⸗ 
bahnrat Pfennings, Reg.⸗Rat Schweter, 
Polizei⸗Hauptmann Bujotzek, Rabbiner Dr. 
Krengel, Oberſtudienrat Piontek, Stadt⸗ 
jugendpfleger Konrektor Schiwon, Dr. Ka⸗ 
pu ſt e, die Preſſe. Er wies darauf hin, daß ſich 
die Turn- und Sportvereine bereitwilligſt in den 
Dienſt der Winterhilfe vr haben, Deshalb 
babe es der Stadtverband für Leibesübungen als 
Ehrenpflicht betrachtet, an dem Werke der 
Wohltätigkeit mit tätig zu fein. 
trag eines Prologes mit anſchließendem lebenden 
Bild führte 


Oberbürgermeiſter Kaſchny 


als Vertreter der Winterhilfe aus: Wir wol ⸗Städtemannſchaft 5 einde 
elfen! Dieſer Ruf erſchallt feit Wochen] Der letzte Programmteil beſtand in einem humo⸗ 


len 


Nach dem Vor⸗ P 


Brot kaufen zu können. Sein Appell er- 
ging an alle diejenigen, die noch etwas zu 
aeben imſtande find zur Linderung der Not. 
Wir wollen helfen und in dem Sinne werden wir 
auch den kommenden Winter überſtehen. Es 
folgte ein überaus reiches Programm jport- 
licher Darſtellungen im Boxen vom 
Verein Germania 09. Volkstänze wurden 
durch Mitalieder des ATV. vorgeführt. Eine be» 
fondere Glanz- Nummer war das Gewicht⸗ 
heben und Stoßen der Schwerathleten vom 
Verein Germania 09, wobei die Mitglieder 
Starzenſki und Tebel, Ratibor, unter 
Hinzuziehung des Südoſtdeutſchen Meiſters M a- 
lik, Beuthen, und Lukaſchek, Hindenburg, 
Deutſcher Meiſter im Fliegengewicht, erſtaunliche 
Kräfte (angefangen von 110 Pfund bis zu 240 


fund) bewieſen und wohlverdienten Beifall ern⸗ 
teten. Anſchließend hieran folgte ein Keulen⸗ 
ſchwingen mit Muſikbegleitung, ausgeführt 


von 6 Turnerinnen des AWV. Eine Bravour⸗ 
leiſtung bildete das Barrenturnen der 
der Turngemeinde Ratibor. 


in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes. Groß l riſtiſchen „Sport Allerlei“. 
— ñð .. ̃] ͤ ͤ=̃]ſ òm s.. NUN 
füllten Darbietungen des Orcheſters der Caſtel⸗ werfen. Es dürfte die Armen unſerer Stadt qe- 


lengogrube. Alles in allem war es ein genug- 
reicher Abend, dem auch der finanzielle Erfolg 
nicht verſagt geblieben iſt. 


Glotwitz 

»Von der Techniſchen Nothilfe. Nachdem die 
Dienſtſtunden der Arbeits freiwilligen 
anders angeordnet wurden, finden die Unter- 
richtsabende der verſchiedenen Abteilungen 
der Bereitſchaft Gleiwitz. Techniſche Nothilfe, mie- 
der an jedem Montag von 19 bis 22 Uhr im 
Nothelſerheim ſtatt. Kameraden der Feuerwehren 
und der Freiwilligen Sanitätskolonnen bom 
Roten 3 U find als Gäſte bei dieſen Vo 
trägen willkommen. ; 

Blume der Winterhilfe._ Von der Be- 
zirkszentrale Gleiwitz⸗Stadt der Winterbilfe 
wird uns geſchrieben: Unſer 2. Blumentag 
findet am Bet- und Bußtage ſtatt und beginnt. 
genau wie der erſte, einen Tag vorher. Es iſt uns 
unter Mithilfe des Landesarbeitsamtes, des hie 
figen Arbeitsamtes und der carita. 
tiven Verbände gelungen wieder eine große 
Schar von Mädchen für das Werk der Winter 
hilfe“ zu intereſſieren und als Samm- 
lerinnen zu verpflichten. Wir richten 
mals an einen Teil der Gleiwitzer Bürger die 
dringende Bitte, den Sammlerinnen, die ehren- 
amtlich und nur aus dem Bewußtſein beraus, 
auch ihrerſeits das Hilfswerk der „Winterhilfe” 
zu unterftüßen, für die Armen ſammeln, 
ihre an und für ſich ſchon ſchwere Tätigkeit nicht 
noch durch ſchlechte Witze und Anzüglichkeiten, die 
durchaus nicht am Platze find, unnſtzz zu er- 
ſchweren. Einen anderen Teil der Spender bitten 
wir, an den Zweck des Blumenverkaufes, nämlich 
weitere Mittel zur Linderung allgemeinen 
Not aufammenzubringen, zu denken und nicht 
Beträge unter 10 Pfg. zu ſpenden. Außer. 
dem bitten wir dringendst. nicht wextloſe und 
ungültige Geldſtücke in die Sammelbüchſen zu 


Te 


30». 


Gani Albert 


Beuihen OG., Bahnhofſtraße 15. 
Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 
Best.: Dimeth. ac, phenyl. phen. Lith. 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


Hefchäfts-Porkäufe 


Umſtände halber in Beuthe 
zu verkaufen. Erforderlich ca 
35 000, Marl, Anfragen unter 
B. 4826 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen SS. 


Nur ſolange Vorcat? Stellen- Angebole 


Sohn achtbar. Eltern, 
der Luſt hat, das 


zu erlernen, dann ſich 
melden bei 


E. 
— 4 
IHGartenſtraße 


Lehrmädchen 


Drechsler & 5 


Dam.» u. Herren⸗Friſ., 


uthen OS., 
Bahnhofſtraße Nr. 34. 


geſucht. Meld. nur mit 


$ 
| Bermietima } 
Neubau- 
Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche 
uſw. im 1. Stock, in 
Beuthen, Eichendorff⸗ 
ſtraße 15, zu vermiet. 
— —— —-—̃ — 


nur an beſſ., kinderlos. 


wiß freuen, wenn ſie in unſerem Bericht über den 
2. Blumentag wieder einen jo ſchönen Er- 
folg leſen wie in dem den eriten Blumentag. 
Wenn jeder gern ſein Scherflein gibt, können wir 
vielen Armen helfen. 

„ Einbrüche und Diebſtähle. Im Haufe Leip- 
ziger Straße 15 wurde durch unbekannte Täter 
ein Wohnungseinbruch verübt. Den Tü- 
tern fielen mehrere Stoffe und Wäſcheſtücke jo- 
wie Bargeld und eine Herrenuhr in die Hände. 
Ein weiterer Einbruch ereignete ſich in den 
Schrebergärten zwiſchen der Jahn und 
Schillſtraße, wo in mehrere Lauben eingebrochen 
wurde. Die Täter entwendeten Kaninchen und 
Raſſetauben. Ferner wurde in eine Gaſtwirtſchaft 
in Schakanau ein Einbruch verübt. ie Täter 
entwendeten 1 weiße Gans, 1 Ente, 6 Hübner, 
mehrere Tiſchdecken, Zigarren, Zigaretten, Weine, 
Kognak, Liköre, Wurſt und Käſe. Sabien- 
liche Mitteilungen erbittet die Kriminal- 
volizei, Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. 

+ Ein Schwindler feſtgenommen. Der Diplom- 
kaufmann Ewald Wo ibit geboren am 27. 9. 
1901, wurde in Kattowitz feſtgenomme n. Er 
wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. W. trat 


auch unter der Dienſtbezeichnung und dem Namen | g 


eines Aſſeſſors Werner auf. Er wandte ſich an 
Frauen und erzählte ihnen, daß er für einen 
auten Freund, der in Oppeln feſtgenommen ſei, 
eine Kaution ſtellen müſſe, und daß er da⸗ 
zu noch Geld benötige. In den meiſten Fällen ge. 
lang es ihm, die Frauen zu prellen. 
iſt anzunehmen, daß er noch mehr Perſonen, als 
fih bisher gemeldet haben, auf dieſe Weiſe geſchä⸗ 
diat hat. Die Kriminalpolizei bittet, daß dieſe 
Perſonen bei ihr vorſtellig werden. 

«Vortrag im Aauarienverein. Am Don- 
nerstag hält um 20 Uhr im Logenreſtaurant, 
Bahnhofſtraße 13, in der Sitzung des eins 
Gleiwitzer Aquarienliebhaber 1911 Pro- 


1. Etage, eine 


mit Mädche 
mit Zentralheizung; Gojſtra 


andwerk 4, Etage, eine 


„Schuhmacher · 
Beuthen, 
Nr. 22 


Parkett. Näheres iſt im 


Baubüro Richard Kühnel, 
Virchowſtraße 3, zu erfahren. 


für ſofort geſucht. 


Ecke Brüningſtraße iſt eine 


sowie Grippe sofort nut Alleinmäi 3. Zimmerwohnung 
0 it Beigelaß, im Part legen, für ſof. 
HERBIN-STODIN/Alleinmädchen, 1: er min son, et 


f. 4.Zimm.⸗Wohng., 2. Hausmeiſter Schlappa. 


Perſ.⸗Haushalt f. fof. 


eugniſſen. Beuthen, 


akubaſtraße 4, 1. Etg.] Zu vermieten: 


Zum 1. 1. 32 ſonnige 


Hochptr.; zum 1. 2. 32 
7 Zimmer, Küche 


Beuthen. Gefl. Angeb. 


1 gr., leeres Balton: 
mmer iſt m. Bad u. 
üchenb., auch möbl., 


981. od. alleinſt. Perf. 
ſof. zu verm. Ang. u. 
B. 4828 a. G. d. tg. Bth 


d. 


68 zahlen 50 und 80 Pf. 


In meinen Grundſtücken find füt ſofort 
zu vermieten: Gofſtraße Ib, in der 


4. Zimmerwohnung 


nhammer und ſämtl. Beigelaß]f in Beuthen oder Gleiwitz, moderner Bau, 
Be 9b, in der bei größerer Anzahlung 


S- Zimmerwohnung 


mit Diele und ſämtl. Beigelaß und Zen ; 
tralheigung; Wilhelmſtraße 34, 1. Etg., eine 


ele. 5. Zimmerwohnung 


mit großer Wohndiele, Etagenheizung, 


In meinem Haufe Große Blottnitzaſtraße la 


Hauswirt Georg Skrzipek. 


Möblierte Zimmer 
3 Zimmer, Küche Modern möbliertes 


nebſt veichl. Beigelaß, Zimmer 


e Eingang, 
n , 
u. reichl. Beig., 2. Etg., 8 Nähe des Ba 


in d. Nähe d. Bahnh.] hofes bei alleinſtehen · 
- 8 der Dame zu vermiet., 


aue air . e BR A 


a. d. G. d. 8. Beuth.“ a. d. G. d. 8. Beuth. 


2 gut möblierte Zimmer, 


Wohn: u. Schlafzimmer, mit Küchen ⸗ 
benutzung geſucht. Angeb. unt. B. 4829 
an die Geſchäftsſt. diej. Zeitg. Beuth. 


Klodnitz, 16. November. 

Die Stahlhelm⸗Ortsgruppe, die vor nicht lan- 
ger Zeit ins Leben gerufen wurde, konnte am 
Sonntag eine neue Fahne weihen. Zu dem 
Feſtabend hatte ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden. Namens des Stahlhelmbundes der 
Frontſoldaten begrüßte Ortsgruppenführer 
Bartſch die zahlreichen Gäſte Seine Begrü- 
ßungsworte, denen ein Muſikſtück vorausgegan⸗ 
gen war, klang in einem Hoch auf das Deutſche 
Vaterland aus. Unter den Klängen der 
Muſik kamen hierauf die Abordnungen mit ihren 
Fahnen, und zwar die Ortsgruppen Poborſchau, 
Coſel, Kandrzin, Groß⸗Neukirch und Jugend- 
gruppe Coſel⸗Hafen in den Saal marſchiert. Ber- 
hüllt ſtand die noch nicht geweihte Fahne unter 
allen übrigen. Der Kreisführer des Stahlhelms, 
Hauptmann a. D. Steinchen, Coſel, ergriff 
das Wort zur Weiherede. Er kam auf die Grün⸗ 
dung des Stahlhelms zu ſprechen und unterſtrich 
das raſche Anwachſen. Auch im Kreiſe Coſel 
kann ein Fortſchritt verzeichnet werden. 
Unter den Klängen „Stolz weht die Flagge 
ſchwarz, weiß, rot. ..“ wurde die Fahne enthüllt 
und dem Stahlhelm, Ortsgruppe Klodnitz, 
übergeben. Das Theaterſtück „Der Pfarrer von 
Leuthen“ war dem Rahmen der Veranſtaltung 
gut angepaßt und löſte echte Begeiſterung in den 
Reihen der Gäſte aus. Ein deutſcher Tanz 
beſchloß die Feier. 
ECC ⁊ͤ v 
feſſor Eiſen reich einen Vortrag über das 
Thema „Wozu brauchen wir Naturſchutzgebiete“. 

* Dienſt bei der Stadtverwaltung am Bet- und 
Bußtage. Die Büros der Stadtverwaltung blei⸗ 
ben am Bet⸗ und Bußtage geſchloſſen. 
Die Standesämter 1 und 2 halten in der Zeit 
von 11 bis 12 Uhr zur Anmeldung von Sterbe⸗ 
fällen Dienſtſtunden ab. Das Friedhofs- 
büro iſt von 11% bis 12% Uhr geöffnet. Auch 
bei der Städtiſchen Polizeiverwaltung werden zur 
Erledigung dringlicher Fälle am Vormittag 
Dienſtſtunden abgehalten. 


. 

» Aß.⸗Lichtſpiele. Der als künſtleriſch wertvoll an= 
erkannte Tongroßfilm „Der Raub der o n a 
Liſa“ — er hat nichts mit der Oper „Mona Lifa” zu 
tun — gelangt mit Trude von Molo, Willy Forſt, 
Guſtaf Gründgens, Max Gülſtorff, Paul 
Kemp, Roda-Roda in den Hauptrollen von heute 
ab im UP. zur Aufführung. Die Muſik zu dem Film 
ſtammt von Robert Stolz. 

„Capitol. Der ſchon bei feiner Erſtaufführung 
überaus erfolgreich ale Ton- und Sprechgroßfilm 
„Der Fall des Dash Redl“, die aufregendſte 
Seed ce der Vor — eit, 
ſchließlich Donnerstag im Capitol zur Vorführung. Die 
1 ſind beſetzt mit Theodor Loos und 

il Dagover. 


elangt bis ein- 


» Schauburg. Ab heute bis einſchließlich Donners: 
tag kommt der Gebirgsfilm aus den bayerifhen Bergen 
„Wenn die Abendglocken läuten“ zur Auf 
führung. In den Hauptrollen ſpielen Hanns Bed- 
Gaden, Joſef Berger, Emmy Kronberg, Käthe 
Coufse, Fritz Müller. Cs hat ſeinen tiefen 
Grund, daß die Welt des Hochgebirges und der Men- 
ſchen, die in ihr leben, immer wieder die Herzen des 

oes packt. Urſprünglich und echt wie die Natur 
ihrer Heimat finden ſich die Söhne der Berge trotz aller 
Irrungen und Wirrungen zu ihr zurück, weil ſie ſonſt 
nicht leben können. Im Beiprogramm ein netter 
Kulturfilm und die neueſte Ufa⸗Tonwoche. Jugendliche 
haben Zutritt und zahlen 30 und 50 Pf. Erwerbsloſe 


Peiskretſcham 

* Gardeverein. Der Gardeverein hielt feine 
Monatsverſammbung ab, die gut beſucht 
war und von dem 1. Vorſitzenden, Kameraden Dr. 
Weinkopf, geleitet wurde. Kamerad Ba- 
dura gab einen Kaſſenbericht ab. Da der Kyff⸗ 
häuſerbund das Tragen der Zylinder⸗ 


Grundſtüchsverbehr 
Zins- oder Geschäftshaus 


g taufen geſucht. 
„Angebote unter B. 4825 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Von Profeſſor von Brandis 
2 Gemälde, ; 
Beuthen, 1 3 Perser-Teppich, 
3 Verbindungsstücke 


gegen Kaffe ſehr billig zu ver: 
kaufen. Angebote unter B. 4824 an 
die Geſchäftſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein wenig gebrauchtes] Wegzugshalber neue 


Promo, Radio-Anlage, 


wie neu, ſteht bei 5- 
jährig. Garantie äuß.]3.Röhren⸗Netz⸗Gerät it. 
preisw. zum Verkauf.] Lautſpr., preiswert zu 
E. Skladnitie wicz verkaufen. Beuthen, 
Pianohandlung, Scharleyer Straße 24, 
Beuthen 88. Seitenhaus, 2. Etage. 
Kaſernenſtraße Nr. 29. 


Piano, 


Gelegenheitstauf! 


Die Freude jeder Hausfrau | 
wenig gefpielt, ſchwarz i 
poliert, kreuzſait., Um du 7 


fände halber, auch ge.] Helltateßſalzherluge, 
gen Teilzahlung z uſ Sof, m. ff. Nollmpf. u. 
verkaufen. Ange“ ff. Bism. u. Filether., 
bote unter B. 4827] Seeaal u. ff. Herings- 


j 0 falat, 2 Dof. ff. Del: 
an die Geſchäftsſtelle lad. 1 Fe Brather,, 


biefer Zeitg. Beuthen. J Kiſte Bücklinge und 


noch Matj. u. Lachs⸗ 
Kleine Anzeigen W Hu. 
große Erfolge! 


in 
Bahn- 


6,— Mark franko! 
Feinkoſtfabrit, 


ſt 
the 
—— — rk. 


Warnung vor Auswanderung 


ſchland nach den Niederlanden bat in den 
letzten Wochen einen bedenklichen Umfang 
angenommen. Da ſelbſt die feit längerer Zeit in 
Holland tätigen Hausangeſtellten infolge der wiri- 
ſchaftlichen Krije ſtark abgebaut werden und nur 
ſchwer und unter bedeutend ungünſtigeren Bedim 
nungen andere Stellungen finden, befteht für nen. 
eintreffende, oft ungenügend geſchulke Kräfte 
augenblicklich fo aut wie feine Aus ſicht dort 
noch unterzukommen. Die geringen rnrittel 
die fie mit fih führen, find nach kurzer Zeit ver- 
braucht, ſodaß fie dann, da die deutſchen Wohi- 
fahrtsein richtungen durch die ſtändig wachſende 
Not der bereits im Lande befindlichen Perſonen 
ſchon derart in Anſpruch genommen find, ſie 
den neu Hinzugekommenen wirkſame Hilfe 
nicht mehr feiten können, faft ſtets als loftige 
Ausländer von den niederländiſchen Polizeibehör⸗ 
den abgeſchoben werden. Beſondere Gefahr beſteht 
für jugendliche weibliche Angeſtellte. deren Zahl 
unverhältnismäßig groß geworden iſt. Vor der 
Auswanderung nach den Niederlanden wird daher 
dringend gewarnt. 


Normale Verhältniſſe bei den 
Sparkaſſen 


Die Beruhigung des Publikums hat erhebliche 
e gemacht. Die Einzahlungen bei 
en Sparkaſſen bewegen ſich wieder in ee en- 
der Linie, und die Abhebungen haben 
nachgelaſſen. Einzahlungsüberſchüſſe wer- 
den immer zahlreicher, und es ſcheint ſo, als ob 
die Hamſterer ſich allmählich klar werden über den 
Unſinn, den ſie mit dem Geldhamſtern begehen. 
Die ſtändigen und einmütigen Betonungen aller 
amtlichen und Regierungsſtellen und der Ber- 
bände und Parteien aller Richtungen, daß ſie 
eine Inflation unter allen Umſtänden ab- 
lehnen, haben das Vertrauen in die 
deutſche Währung weiter geſtärkt. Ebenſo 
hat auch die Tatſache, daß der Zahlungsverkehr 
nun ſchon ſeit Mongten Al; wieder reibungslos 
voll ieni ry allgemeine Stimmung weſentlich 
gebeſſert. 


AA NETTER 
* Zur Heilighaltung des 1 4 und Toten- 


Kriegsopfer⸗Führertagung 
in Kandrzin 


Kandrzin, 16. November. 

Der Landesverband Oberſchleſien im Zentral⸗ 
verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener hielt eine 
außergewöhnliche Tagung der aktiv tätigen 
Führer ab, zu der etwa 100 Ortsgruppenleiter 
ſich eingefunden hatten. Nach der Begrüßung 
durch den Landesverbandsvorſitzenden Görlich, 
Beuthen hielt der 1. Vorſitzende des Zentral⸗ 
verbandes, Butterbrot, Berlin, den Haupt⸗ 
vortrag, in dem er die zunehmende Not altern- 
der Kriegsbeſchädigter, alleinſtehender Krieger⸗ 
witwen, unmündiger Kriegerwaiſen und erwerbs⸗ 
unfähiger hilfloſer Kriegereltern zum Ausdruck 
brachte. Die Hoffnungen, die die Mitglieder 
an die Ausführungen in der Regierungserklä⸗ 
rung vom 28. Juni 1928 knüpften, daß die B ejf- 
ſerung des Loſes der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen dem einmütigen Empfin⸗ 
den des deutſchen Volkes entſpräche, ſeien nicht 
im geringſten in Erfüllung gegangen. Die ein⸗ 
ichmeidendite Wirkung habe die Notverord⸗ 
nung vom 6. Juni gehabt, deren Beſtimmungen 
unmöglich aufrecht erhalten bleiben könnten. Die 
dritte Notverordnung vom 6. Oktober habe für 
die Kriegsverſorgungsberechtigten keine Er ⸗ 
leichterungen gebracht. Die Verſammlung 
Hana aus in einem ſtarken Appell an die Regie⸗ 
rungsſtellen und an das öffentliche Gewiſſen. in 
anbetracht der früher ihon unzulänglichen Ber- 
ſoraung der Kriegsopfer künftig allen weiteren 
Verſorgungsabbau zu unterlaſſen, die bisherigen 
Kürzungsmaßnahmen bald wieder aufzuheben und 
die noch beſtehenden Lücken der Vorſorguna und 
Fürſorge auszufüllen. Das ſei das deutſche Volk 
den Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterblie⸗ 
benen ſchuldig. Eine diesbezügliche Ent⸗ 
ſchließung fand einſtimmig Annahme. 


Königshütte führt 
Pflichtarbeit ein 


Königshütte, 16. November. 

Der Magiſtrat der Stadt Königshütte 
gibt bekannt, daß alle Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
empfänger zu Pflichtarbeiten herangezogen wer⸗ 
den. Außer der Unterſtützung erhalten die 
Pflichtarbeiter am Arbeitstage eine 
warme Suppe und ein Stück Brot. Wer ſich 
weigert Pflichtarbeit zu leiſten, dem wird die 
Unterſtützung entzogen. 
ECC A EN 


Der Kreiskriegerverband Ratibor 
fordert Nüſtungsgleichheit 


(Eigene Melbund). 


Ratibor, 16. November. Ber ſollen RE * . — 8 85 — 

u der Kreiskriegerverbands⸗ſpen betreut werden. Im letzten Sayre e 
waren von 57 415 Verbande ange-|10 000 Landesſchützen die Bedin * 
hörenden Vereinen 54 mit 232 Vertretern er- Diet erfüllt. Dieſe Zahl denne nicht, * 
ſchienen. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer] muſſen mindeſtens 50 000 werden. . De 
Fabrikbeſitzer Dr. jur. Doms eröffnete mit Pe- drei weſentlichen Forderungen des 3 
rüßung der Kameraden die Tagung und er⸗ Kriegerverbandes ſind die Programmpun te der 
tattete Bericht über die Provinzial⸗Verbands⸗ Winterarbeit der Krieverbereine. Die Aug- 
tagung und Führertagung in Breslau. Zu der führungen des Vorſitzenden fanden lebhaften nr 
gemeinſamen Ausſprache an der Führertagung fall bei der Vertreterverſammlung. 92 er 
waren ſämtliche Verbände Schleſiens vertreten. Wahl der e gingen e vor Er 
Im Kuyffhäuſerbund wird bejonderer Wert anf j gerverein Oſtrog Kamerad 1 5 
die Heranbildung von Führern gelegt. Der] Serem Ratibor Prokuriſt Slawik und vom 


Fü de Ki i l Verein Woinowitz Kamerad Dworok. Major 
Führer muß die Ziele des Vereins genau kennen, Schade hielt einen Vorkrag, dem 


er muß charakterſtark fein; er darf ſich Freiherr von i as 
durch nichts vom Ziele ablenken laſſen. Er muß er drei Daten zugrunde legte: Den 2, November 
Tal haben und ⸗Rückſicht o 1 und 1916, den Tag des Beben Kampfes um das 


Exam: 148i ar ort Vaux bei Verdun, den 11. November 1916, 
Schwächen der Mitglieder nehmen. Schließlich 805 Schlacht von Langemarck, und den 16. No- 


muß er aber auch den nötigen Idealismus s 
gab Eine 7 30 2 4 beitehe in vember 1916, der Todestag des Orare pha 
der Entfaltung von mehr Aktivität zunächſt Clauſewitz, des erſten deut 7 ee 
auf politiſchem Gebiet. Keine Parteipolitik, ſon⸗ſtabsoffiziers. Im 8 or an ar 
dern allgemeine vaterländiiche Politik Major von Schade an nd -a 2 7 e 
muß getrieben werden. Ziel der Kriegervereine[Rüſtungen der Gegner 3 re Helfer 
iſt der Kampf für die Erhaltung der Wehr⸗ Heute haben dieſe Staaten um e we 
aftigkeit. Und diefem Kampf will der Kyff⸗ 10 Millionen mehr Soldaten als 15 un . ge m 
ee dienen. Der Gedanke der ee 70 Prozent ihrer Ausgaben für üf zwecke aus. 
keit muß verfolgt, die Wehrgleichheit Deutſch⸗ Es folgte hierauf ein Lichtbildervor⸗ 
lands muß angeſtrebt werden. Und wenn vonſ[trag, worin bildlich das Beſtätigung fand, was 
a b. ee Se n ug saillt) ee pum deen eee en 

d 31 : „wurde darauf eine Entſchließung a > 
8 e So iiaea wie fie in der Proteſtverſammlung 


werden. In Schützengruppen, t í 
rg u regelmäßigen Schießen jowie auf des Gardevereins Annahme gefunden hat, worauf 


und Weihnachtsfeier abgehalten werden. Kame⸗ 
rad Bergrat von Oheimb hielt einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über die Arbeitsdienſtpflicht. 

* Kraftpoſt. Da der Zug 492, der Sonntag 
um 23,05 in Gleiwitz abging, nicht mehr vere 
kehrt, — 8 die letzte Fahrt der Kraftpoſt zu dem 
um 11,44 Uhr in be abgehenden Zuge nur 
Sonntags, ab Bahnhof Peiskretſcham 0,10 Uhr. 


Soft 


55 fjüdiſch 

* DIR -Sugendabenn in Ciochowitz. In 
Ciochowitz fand ein Jugendabend der DIR. 
ſtatt, an dem ſich zahlreiche Brudervereine und 
die Einwohnerſchaft beteiligten. Von den 
DIRern aus Ciochowitz, Sarnau und Bitſchin 
wurden Theaterſtücke geſpielt. Pfarrer 
Zachlod hielt eine Anſprache. 


Hindenburg 


Geländeſpielen den Sommer über angehalten die Tagung ihren Abſchluß fand. 
Die Baugenoſſenſchaften in W. 
für Zinsſenkung ſonntags. Es wird darauf hingewieſen, daß 
öffentliche Tanzluſtbarkeiten, - 
Kandrzin, 16. November. Jein günſtiges Ergebnis. Zum Verbandsdirektor ir pi — Fet Sa gaan aa en, 
Die oberſchleſiſchen Baugenoſſenſchaften im] wurde für den jein Amt niederlegenden Staats- Geste er 2 N 17 115 . a 19 75 j 4 
Reichsverband Deutſcher Baugenoſſenſchaften ſekretär a, D. Moe sie, Ratibor, Landes bau · ee nee ai 3 een ie 
hielten am Sonntag ihre Jahresverſammlung ab, rat Hirſemann, Ratibor, gewählt; im übri- rungen, die als volksbildend erklärt worden find, 
der eine Gauvorſtandsſitzung vorausging. Ein- gen wurde der Geſamworſtand des Provinzial · und zwar nach 18 Uhr. g 
gangs der Tagung wurde des verdienten Förde-] verbandes Oberſchleſiſcher Baugenoſſenſchaften folgt W a ene l 5 b = 9 = 
rers der Genoſſenſchaft, Prof. Albrecht, Berlin, | einſtimmig wiedergewählt. Regierungsrat du ftellun g, während die Gelbe, Patete und 
in ihrender Weiſe gedacht. Der Jahresbericht[ Müller berichtete über die Jenaer Tagung lr un ruhen. Die Poſtſchalter ſind von 
zeigte trotz der ungünſtigen Verhältniſſe ein an⸗J des Reichsverbandes, während Geheimrat © Ia p Sr Pet und der ER Ay Annahme 
nehmbares Bild. Nicht weniger als 44 Genofjem-| über die Lage des Baugenoſſenſchaftsweſens 1931 7.13 Uhr geöffnet. re SWeicſeellen > a 
ſchaften mit nahezu 875000 Mitgliedern zählen|iprad. Nach reger Ausſprache ‚über zahlreiche Odervorſtadt und Schillerſtraße bleiben ge⸗ 
zum Verband, wobei die im Jahre 1930 gegrün- einſchlägige Fragen, wie Zinsſenkung, und ſchleſſen. N 
deten Genoſſenſchaften noch nicht berückſichtigt Hauszinsſteuererleichterung, wurde eine Ent⸗ ' Kleingartenverein Oppeln. Sgkrau. Der 
wi ' j A 5 ; g b Kleingartenverein Oppeln⸗Sakrau ver⸗ 
find. Erfreulicherweiſe find Zahlungsſchwierig⸗ſchließung abgefaßt, die fih mit den beſonderen anſtaltete einen Theaterabend. Nach ein- 
keiten nicht eingetreten. An Stelle des verſtor⸗ Verhältniſſen in Oberſchleſien befaßt. In der leitenden Muſikſtücken und beflamatoricen Vor- 
benen Profeſſors Albrecht wurde Geheimrat Nachmittagsſitzung gab dann noch Zipfel, trägen begrüßte der 1. Vorſitzende Koſubek die i 
Gla ß, Berlin, gewählt. Infolge der ungünſti⸗ Hindenburg, eine Schilderung über ſeine Teil⸗ 3 und Gäſte. Im Mittelpunkt des 
', ' 1 ; x 5 ends ſtand ein luſtiges Theaterſtück, wo⸗ 
gen Zeitverhältniſſe lag der Baumarkt vollſtän⸗ nahme an einem Kurjus in der Berliner Zen- bei allen Mitwirkenden lebhafter 1 G gezollt 
dig darnieder; trotzdem zeigte der Kaſſenbericht! trale. ' nme Fe dem Programm vereinte der Tanz 
[bie Teilnehmer. 
FF j aa e t „ 
Si i der Zokkapelle. Anläßlich lei und Allerhand“ Omien, „Der Käfer u e hi e ieterſchutzverein eine 
11 Se lerne erneute Set] Sorten Stber ger male, I 
beth, das am 1 im Stadttheater Gleiwitz. denen fih die . Tas N unächſt zu der Notverordnung und dem Mieter⸗ 
unter Leitung des unfbireftors Fr. Gebauer W von Strauß later ſchutz nn nabat: n0B ng SATA. wich 
itwirk der auf 50 Muſiker ver-] Mit dem Wazex „Weaner MadIn“ von Ziehrer ung ', ei ausgeführt wurde, 
ſtartten Zoklapele ſtaltfindet, ih das hier in| fand die Veranſtaltuna ihren Abſchluß. — pas Rn Ak ere 
Hindenburg alljährlich bekannte B ukta Kar ee r- Pen en Eu 
infoniekonzert auf einen anderen Ta L b ch íi BR apni ei Pep 
fang Dezember verlegt. und zwar diesmal a oo b tz ſchließung an per beſchlog, oh ni 
ein Wohltätigkeitskonzer! für die Winterhilfe zur Raubüberfall. Auf der Chauſſee nach eine größe eee e 3 
fechten Rapelle haben sme sahe, Goliſten Jägerndorf zwiſchen Leobſchütz und Kreifewig| ſtalten. Eine Anzahl neuer Mitglieder konnte 
ihre Mitwirkung zu dieſem Konzert zugeſagt. wurde anf ein junges Mädchen ein Raubüber⸗ aufgenommen werden. 
Das Programm enthält Werke ale Meister fall verübt. Infolge heftigen Widerſtandes ließ G 5 St lí 
er Seata Beethoven, chubert, der Täter von feinem Opfer ab und ſuchte unter HOF he $ -AS RR: 
CANET MD, i ie ei eldbetr ; n Frauenbund. 
+ Vom Stadttheater. Heute Erſtaufführung er ber pr, ya Freg P 5155 Die ee des Katholiſchen 
der Operette Im weißen Rößl“. Steh- bon nnen ee Deutſchen Frauenbundes war aut be 
pläge find modi bei Czech erhaltlich. Am Freitag bei iE es gelungen, ven Täter ausfindig stj Fr Nam Degrlbung der Crihienenen duch 


einmalige Aufführung von „Dantons Tod“, machen. Es handelt ſich um einen Burſchen aus 
Drama von Büchner. Leisnitz, der in Leobſchütz beſchäftigt iit. Er be- 


* Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. findet ſich bereits in Polizeigewahrſam. zwei Vorträge von Frau Lehrer W nd 
Sonnabend um 15% Ubr wichtige Verſammlung 1 er ; 1s ſelb⸗ Frau Ochrer de Aber die Breslauer Ta z 
mit ae Mi „Aufxechterhaltung der An⸗ Ratibo tee elle eee AS der Frauenvereine ſchloſſen. Fran Öberlehrer 


geſtelltenverſicherung“. Angaben über Doppel- 
verdiener erwünſcht. 

* Univerſitätsprofeſſor Dr Malten ſpricht. 
Wir weiſen wiederholt auf den einmaligen Vor⸗ 
trag des Uniperſitätsprofeſſors Dr Malten, 
Breslau, hin, der im Rahmen der Volks hoch ⸗ 
ſchule am Donnerstag in der Aula der Mittel⸗ 
ſchule um 20 Uhr über das Thema „Deut ſche 
und franzöſiſche Kulturauffaſſung 
und Kulturpropaganda“ (Gedanken zum deutſch⸗ 
franzöſiſchen Problem) halten wird. 


„ Wohltätigkeitskonzert. Der Me. fi Mit. Ger l 2 
Liederhalle im Verein mit den Mitgliedern e . ee > 
des aufgelöſten Stadt⸗ und Teen era fe ä edel bſtändig s * the erllärt iot: 
hatten es ſich zur Aufgabe gemacht, ebenfalls ihr k dus Pr "at Stiftspfarrer Gaib- 
Schärflein zur Unterſtützung Armer und fette Frenz ernannt worden Die nahe große 
Bedürftiger beizuſteuern durch Veranſtaltung ultaltzkirche wird in nächſter Zeit geweiht u 
eines Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ rer een n über ben * löunen 
o 5 Reale Nathan berhlei t die Führung des Ge- 
; ô b mt bod een: 
Leitung ihrer Dirigenten Woehl und Pokitz neralvikariats und die Leitung der Anſtalt. 
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft ſtattfand. o 1 
Die „Hebriden⸗Ouvertüre“ von Felix en rrein ; 
delsiohn leitete den Abend ftimmungõool| + Aufgeklärter Raubüberfall. 
ein. In den „Feſtgeſang an die Künſtler“, Während der Nacht wurde auf der Heimfahrt 
Männerchor mit Blasorcheſter prätentierte ſich nach Follwark in der Nähe von Sczepanowitz der 
die Sängerſchaft der Liederhalle in ihrem ganzen Reiſende Chu dal la aus Follwark von 3 Män- 
Können und legte Naben ab, daß die Sänger nern überfallen und feiner Barſchaft im Be- 
dem Taktſtock ihres Liedermeiſters ein inniges le von 110 Mark ſewie fei Taſchenuhr 
Verſtändnis entgegen zu bringen verſtehen. noet Se De RER Er See feiner Taſ t 
Braujender Beifall lohnte Sänger und beraubt. Mit einer Taſchen lampe leuchtete 
Muſiker. In tadelloſer Wiedergabe tolgten die] Ch. einem der Banditen ins Geſicht und verſtän⸗ 
Männerchöre „Feldeinſamkeit“ von ndel, digte ſofort den zuſtändigen Landjäger in Vogts ⸗ 
„Abendfeier“ von Althofer und „Im Graſe dorf. Dieſem gelang es, die Banditen zu ermit⸗ 
taut's“ von Krauſe. Dann bot Kapellmeiſter teln und noch in der Nacht zu verhaften. Es Hane 
Polis mit feinen Muſikern eine Glanz delt fih um 3 Arbeiter aus Groſchowitz. — In 
leiſtung mit Urbachs Bee über C. M. v. |Domeşto. wurde bei dem Landwirt Miketta ein 
Webers Kompositionen für Orcheſter, welche ſo Einbruch in der Wohnung verübt und daraus 
l 8 e daß Ih 5 on eine wertvolle Taſchenuhr ge 78 = "Mart pe- 
rn Porn mußte, Im goel ſtohlen. Die eingeleiteten Ermittelungen waren 


ile des Programms gab die Liederhalle den e; 
Männerchor mit Muſirbegleitung w fh gleichfalls von Erfolg und führten zur Ber- 


Vaterland, Liebe“ von W. Tſchirch erhe[Haftung des Arbeiters M. in Domepto, x 
bend wieder Die „Paraphrase“ über die Qore- dem die Uhr und der größte Teil des geftohlenen | gottesttewech' den 18. November: 3 
lei von Nesvadba leitete zu drei Liedern „Aller- Geldes wieder abgenommen werden konnten. uach der Bechigt: aber Sg, Wu 


erbergt, 
Gloß, 2. Vorſitzende Frau Juſtizrat Falti 

Schatzmeiſtexin Frau Lahrer Be Peau Direktor 
Mosler Schriftführerin. Aus den von Frau 


Krauzburg 
* Männergeſangperein. Der W a Ehren- 
troie in dem Abſchnitt von der Brikettfabrik bis en 
leiſchermeiſter Kurek nachts die Straßen- 
aternen mutwillig zerſtört. Wenn neue 
Laternen angeſchafft werden, ſo werden ſie nach 
3 Tagen wiederum von Bubenhänden zer ⸗ 
trümmert. Allein in der Nacht vom 15. zum 
16. November ſind 12 Straßenlaternen 
„ worden. Es wäre gut, wenn die 
chupo die Gegend öfter durchſtreifen 
würde, damit ſolche die Allgemeinheit ſchädigende 
. fih nicht ereignen. Sollten ſich 
dieſe Zerſtörungen wiederholen, ſo wird die 
Stadtverwaltung von einer Beleuchtung der 
Guidoſtraße Abſtand nehmen müſſen. 


erſammlung, von feiner Wieder- 
wahl abzuſehen. In der Vorſtandsſitzung hat der 
Verein den We gefaßt, ihm ob ſeiner großen 
Verdienſte einen Ehrenabend zu veranſtalten. 


Konſtadt 


* Kommiſſariſcher Bürgermeiſter in Konftadt. 
Da mit einer Wiederaufnahme des Dienſtes durch 
den erkrankten Bürgermeiſter Wenzel nicht 
mehr gerechnet wird, ift der Referendar Dr P e- 
dau aus Bürgsdorf zum kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter der Stadt ernannt worden. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: 


-die Seife 


fur 
> empfindliche 


d 4 m 
Pi 
U Rubafeinseife | Haut 


Herbſt⸗Bezirkstagung 
der Radfahrer 


In Gleiwitz, Reſtaurant Eiskeller, fand 
am Sonntag die Herbſt⸗Bezirkstagung der Rad- 
fahrer ſtatt. Es waren 5 Vereine vertreten Vor⸗ 
ſitzender Zadek gab einen ausführlichen Bericht 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr, aus dem zu 


entnehmen war, daß die Arbeit in der Breite 


Fortſchritte gemacht hat. Bezirks⸗Fahrwart Hei⸗ S 


duk gab einen Rückblick über die ſportliche Tätig- 
keit im Bezirk. Die Bezirksfahrer haben 
gute Ergebniſſe erzielt. Es fanden 5 Wander⸗ 
fahrten ſtatt, an denen 13 Mitglieder nie fehlten: 
dieſe wurden mit Plaketten bedacht. Ueber die 
Jugend erſtattete Jugendfahrwart Haaſe Be⸗ 
richt. Es wurden 4 Ausfahrten veranſtaltet. 
Kaſſierer Schneider gab den Kaſſenbericht. 
Anſchließend an die Berichte wurde die Preis- 
verteilung für die einzelnen Wettbewerbe vore 
genommen. Alterspräſide Förſter nahm die 
Entlaſtung und Neuwahl des Vorſtandes vor. 
Aus der Neuwahl e 
bor: 1. Vorſitzender Zadek. Gleiwitz: 2. Vore 
ſitzender Cedzik, Hindenburg; Schriftführer, 
Kaſſierer und Preſſewart Schneider, Hinden- 
burg; Fahrwart Heiduk, Gleiwitz: Wander⸗ 
fahrwart Boguth, Hindenburg: Jugendfahr⸗ 
wart Kanſy, Gleiwitz: Kaſſenprüfer . 
und rua, = Nach der Neuwahl fpr 
der 1. Vorſitzende Zadek über den freiwilligen 
Arbeitsdienſt und die Antenne Gleiwitz 
intereſſierte die Neuanlegung von Radfahrwegen 
im Stadtwald. Berawerkſtraße und am Hütten ⸗ 
friedhof. Dem Antrage vom Radfahrverein 
Laband, die Jugendradball⸗Meiſterſchaft am 
26. 12. 31 in Laband ſtattfinden zu laffen, wurde 
ſtattgegeben. Die Vorſpiele finden aber in Glei⸗ 
witz ſtatt. Die Bezirks⸗Frühjahrstogung findet 
in Hindenburg, verbunden mit einer Be⸗ 
zirks⸗Wanderfahrt ſtatt Zum Schluß der Sit- 
zung wurde noch über die Lotterie des Bundes 
Deuſſcher Radfahrer zugunſten der Jugend ge- 
ſprochen. Dinter bielt außerdem einen Vor⸗ 
trag über die Aſchenbahnrennen. 


Deutſcher Sechstageſſeg in USA. 


Dülberg Grimm in Chicago in Front 


1929 in Berlin mit Petri. e te Nacht d 
Chicagoer Sechstagerennens ſtand ihren Vorgän⸗ C. laſſe 
gerinnen in keiner Beziehung nach faſt ununter⸗ — 3 
rochen wurde gejagt. und das Klaſſement änderte Berein: gew. un. verl. geſp. Tore Pkt. 
ſich fortwährend. Dülberg Grimm holten ihren — 09 F 
ückſtand nach und nach auf und ſetzten ſich Heinig 3 3 1 71 18:11 95 
schließlich mit Rundenvorſpruna allein an die ine 22 „ N gr 
pitze. Dieſen Vorſprung behaupteten fie auch] Dombrowa 2 5 2 7 77 
bis zum Schluß, obwohl Dülberg bei einem Zu⸗ Spielvereinigung 1 FC 
ſammenſtoß mit Goran geſtürzt war und kurze Bleiſcharley EN E aT te 10 
Zeit pauſieren De Ern I rf 3 Poſt = 2 5,7798. 2:12 
war, zeigt am ten die außergewöhli D a k 
Zahl der gefahrenen Kilometer, wurden doch in D. Klaſſe, Gruppe I (Bis 8. November): 
den 145 Stunden nicht weniger als 4328.210 Kilo- Ig. rein: gew. un. verl. geſp. Tore Pkt 
meter zurückgelegt. Das genaue Ergebnis 1. D ül- Tichowip 8 
b erg / Gr i mm 333 P.; 1 Runde zurück: Rokittnitz 5 RE 3 8 10:28 10: 6 
2. Lewurneur / Guimbretiere 879 N.: 3. Giorgetti /] Shmalfpur 3 4 6 10 19.19 713 
G. Debaets 645 P.; 4. F. Spencer / Crosley] Schomberg F 
378 P.: 5. Stockholm Horan 316 P.: 6. Ritter | Polizei V 
J. Walthour 201 : 7. Sgaetta / Martinetti 
IR P. 3, ener Mark: 6, Sb, Danean Ta N 
3. Runden zurück: 9. Alb. Bunfe/dan Berein: ew. un. verl. geſp. Tore kt. 
Buggenhout 365 P.; 10. Mac Namara/DOuerra] Reichsbahn I 1 * 27: 6 15 2 
Punkte. obrek ren ene 
V 
kS arſten — : : 
Fußball im Perbandsoebiet sira í = 5 7 iwi she 
x y Stollarzow 2 — 5 7 6222 4:0 
In der Oberlauſitz wurden drei Punktekämpfe] Schwarz ⸗Weiß 1 ?: 1 d 2 


durchgeführt. In Bunzlau unterlag die Spiel- 
vereinigung Bunzlau gegen Gelb⸗Weiß Gör- 
litz nach harter Gegenwehr 1:3 (0:0). Der Kampf 
um den zweiten Tabellenplatz iſt dadurch wieder 
offener ge n, zumal der Laubaner 
Sportverein genen die Sportfreunde Geit- 
fersdorf den erwarteten 5:1- (40 Sieg errana. 
Neberraichend boch ichlun in Görlitz der STE 
Görlitz den SC. Kunzendorf mit 6:0 (4:0). 


Im Bezirk Bergland wurde das letzte Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Serienſpiel zwiſchen Sileſig Frei⸗ 
urg und Preußen Altwaſſer abgewickelt, das 
die Freiburger knapp 2:1 gewannen, nachdem zur 
uſe noch Altwaſſer 1:0 geführt hatte. Pren- 
zen Schweidnitz und Sileſig Freiburg nehmen nun 
im Weſtkreis den zweiten Tabellenplatz ein. 

In Niederſchleſien waren ſämtliche Mannſchaf⸗ 
ten in Tätigkeit. Der VfB. Liegnitz behaup⸗ 
ete durch einen 4:2. (1:1)-Sien gegen -den DSL 
Neufal; weiter die Führung in der Tabelle. Die 

bortfreunde Grünberg, die gegen 
chleſien Haynau klar 4:1 (1:1) im Vorteil blies 
ben, find den Bewegungsſpielern weiter dicht auf 
en Ferſen. Einen barten Kampf gab es in Biegs 
gitz zwiſchen der Spielvereinigung 1 
i Liegnitz und dem FC. Blitz 03 Liegnitz, den 
; erſtere knapp 4:3 gewannen. r SC. Jauer 
chlug Preußen Glogau durch die beſſeren Leiſtun⸗ 
gen in der zweiten Spielhälfte 4:1 (1:1). 


Dresdener 86. 


beſiegt Magdeburger Gtüdteelf 
Vor mehr als 12 000 Zuchauern gab der Dres- 


dener Sportklub in Magdeburg ein Gaſt⸗ 
fiel. Der Hofmann-Elf trat eine Städtemann- 
gegenüber, die nur kn mit 3:2. (3:1) 

DS geſchlagen blieb. Der 


esdener Sturm 


gingen folgende Herren her⸗ D 


Peiskretſcham 1:2, VfB 


Klaſſe C: 
Raben — Katſcher 4:3, 


nur Rd im Gau 


ſchußfreudig. 


C. Sportfreunde Oppeln Jugend — Diana Jad. 3:1 


veranſtaltet. da 


zeigte eine feine Leiſtung, vor allem in der erſten 
Hälfte. Alle drei Erfolge kamen auf das Konto 
von Richard Hofmann. 


Tabellenſtand der B-Klaſſe 


Induſtriegruppe 
Verein: geſp. gew. un, verl. Tore Pkt 
SV. Delbrück 9 6 2 1 28:16 14: 4 
SF. Mikultſchütz 9 5 — 4 26:25 10: 8 
V. Borſigwerk 9 4 2 3 2219 10: 8 
VfR. Gleiwitz 9 4 2 9 23:18 10: 8 
Spielvg. Beuthen 9 4 8 3 19:15 10: 8 
Germania Sosnitza 10 85 — 5 31:33 10:10 
Friſch⸗Frei 
Hindenburg 10 87 % Nido 10:10 
Reichsbahn Gleiwitz 9 11 
Oberhütten 1 ON AT 181 BAT 
Landgruppe 
rein: ſp. gew. un. verl. Tore Pkt. 
Vorwärts Kandrzin 7 B.. 1 1 122 
Oſtrog 1919 7 4 2 1 12:12 10: 4 
Preußen Neuſtadt 8 FFC 
iana In 6 3 pi 2 9:1 7: 5 
Ratibor 06 6 2 2 2 17:12 6:6 
I Oberglogau 9 2 — 7 17:22 47:14 
SV. Neudorf 7 1 — 6 10:26 212 


Meiſterſchaftsſpiele in den 
Gauen 


Beuthen: 


Klaſſe C: Gruppe A: Heinitz — Dombrowa 2:2, 
09 — Spielvereinigung 3:0, Bleiſcharley — Karf 3:3, 
BBC. — Poft 3:1. Gruppe B: VfB. — Rofittnik 8:0 
(BfB. Gruppenmeiſter), Schomberg — Miechowitz 3:4, 
Karſten Centrum — Grün⸗Weiß 0:9. Alte Herren: 
Beuthen 09 — Heinitz 8:0. 


Hindenburg: 


ag. Eat e dec Kell 

iß 0:9, Preußen orge — Friſch⸗Frei 6:2, Mikult⸗ 

ſchütz — Fleiſcher 22 j je 
Gleiwitz: 


Klaſſe C: Vorwärts-Naſenſport — 


euerwehr 3:1, 
Sportgeſellſchaft — Reichsbahn 4:2, 


berhütten 
. — Germania 3:8. 
Oppeln: 
Klaſſe C: Sportfreunde — Falkenberg 3:2. 
S Ratibor: 
C: Kandrzin — Reiſchdorf 0:2, Sportfreunde 


Neiße: 
C: . GGC., Neiße — Patſchkau 4:1, Schleſien 
MSV. Neiße 2:1, Ottmachau — en 3:4. 


Tabellenſtand 
Beuthen 


Ria 
Neiße sa 


BB. Beuthen Gruppenmeiſter 


Am Sonntag trug in der CKlaſſe der VfB. 
Beuthen ſein letztes Verbandsſpiel gegen SV. 
Rokittniz aus. Die Beuthener. ſpielten einen 
ſchönen Ball, ihre Stürmerreihe zeigte ſich recht 


ie Rokittnitzer hielten anfangs 
das Spiel etwas ausgeglichen ſodaß he bei 
Pauſe nur 2:0 führte. Dann war aber die 
Widerſtandskraft von Rokittnitz gebrochen, und 
noch ſechsmal blieben die Bf Ber erfolgreich. Mit 
u. Siege wurde BfB. endgültig Gruppen- 
meiſter. 


Sportfreunde Oppeln 
Jugend⸗Gaumeiſter 


Mit dieſem Siege holte ih die Sportfreunde 
jugend den Gaumeiſtertitel für dieſes Jahr, war 
aber erfolgreicher als ihre A-Klaffen⸗Mannſchaft. 


Fußball⸗Winterhilfeſpiel 
in Mikultſchütz 


Der Ortsjugendverband Mikultſchütz hatte 
7 der erwerbsloſen Fußballer in Mikult⸗ 
g unter 3 von Bittner, Beuthen 
ein Winterhilfeſpiel zwiſchen 

Sportfreunde Mikultſchütz — VfB. Mikultſchütz 
3 vor bis 2500 Zuſchauern 
abrollte. Dieſe erlebten einen ſchönen ausge- 
glichenen Kampf, der auch techniſch auf beachtens⸗ 
werter Stufe ſtand. Zeitweiſe war der Arbeiter- 
ſportverein VIB. dem DSB.⸗Verein in der Tede 
nik etwas überlegen. Aber größere Routine 
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und beſſere Spielerfahrung der Sport: 
freunde wirken ſich in einem 4:0⸗Sieg aus. 


Maccabi Mähriſch⸗Iſtrau — 
Ratibor 06 2:2 


Es war ein hochſtehendes, ausgeglichenes 
Spiel. Oſtrau ging bald in Führung, ein Eigen. 
tor von 06 verhalf dem Gegner zu einem billigen 
2. Erfolg. Durch einen Elfmeter konnte 06 ein 
Tor aufholen. Nach dem Wechſel erfolgte bald 
der Ausgleich. Bis zum Schluß blieb der Kampf 
ausgeglichen. 


Fußball in Iſtoberſchleſien 


1. FC. Kattowitz geſchlagen 


Cgoda Bielſchowitz hatte ſich den 1. FC. 
Kattowitz zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet 
und ſchlug dieſen verdient mit 2:1 (1:1). — 
Amatorſki Königshütte ſchlug nach 
ſchwerem Kampfe die Mannſchaft des 82. Infan⸗ 
terie⸗Regiments verdient mit 4:3 (1:3). — Im 
Kampf um den Juveliacub überraſcht das 1:1 
(0:0) zwiſchen Chorzow — 06 Myslowitz. — 06 
Kattowitz konnte ein ehrenvolles 3:3 (1:1) gegen 
Slonſk Schwientochlowitz erzielen, während die 
Eiſenbahn an die Polizei Kattowitz mit 
1:2 (0:1) verdient verlor. — Naprzod Lipine 
trug ſein erſtes Spiel um den Juveliacub aus 
und war ganz überlegen mit 6:1 (3:1) ſiegreich. 


Ruch Bismarckhütte geſchlagen 


Eine Rieſenüberraſchung bedeutet die 
Niederlage von Ruch Bismarckhütte durch den 
Tabellenletzten Czarni Lemberg mit 0:1 
(0:0). — Lechja Lemberg, wurde auf eigenem 
Platz von Pogon Lemberg mit 0:3 (0:1) ge 
ſchlagen. — Warſzawianka Warſchau, 
nahm überraſchenderweiſe Warta Poſen verdient 
mit 2:1 (1:0) beide Punkte ab. Slovian — Czarni 
3:3, 25 Schoppinitz — Rybnik 20 3:2. 


Chorzow — 06 Myslowitz 1:1 

06 Kattowitz — Slonſk Schwientochlowitz 3:8. 
Eiſenbahn — Polizei Kattowitz 1:2. 
Naprzod Lipine — 07 Laurahütte 6:1. 
Coada Bielſchowiz — I FC. Kattowitz 2:1. 


ATV. Kattowitz wieder Meiſter in Oſtoberſchleſ. 


Im Finale um die Handball⸗Meiſter⸗ 
ſchaft der DT. in Oſtoberſchleſien ſtanden fih 
am Sonntag der ATV. Kattowitz und der TV. 
Vorwärts Kattowitz gegenüber. Der AV. blieb 
mit 6:2 (3:2) ſiegreich und braucht jetzt kaum 
mehr um ſeinen Meiſtertitel bangen. 


BfB. Königsberg Oſtpreußen⸗Meiſter d 


Der VfB. Königsberg gewann am Sonne 
tag ſein vorletztes Spiel in der Doppelrunde um 
die Oſtpreußen⸗Fußball⸗Meiſterſchaft gegen Hin⸗ 
denburg Allenſtein mit 5:3 (3:2). Pruſſia Sam⸗ 
land ſchlug im anderen Spiel des Tages SV. 
Inſterburg 4:0 (2:00. Der VB. Königsber 
führt mit 10:0 Punkten vor Pruſſia Samlan 
2:2, Hindenburg Allenſtein 2:4, SV. Inſterburg 
0:8. Damit iſt 17 auch die diesjährige DÐ ft- 
preußen-Meiiterihaft jo gut wie ſicher. 
Nur eine Möglichkeit der Gefährdung beſteht: 
Wenn Pruſſia Samland alle noch ausſtehenden 
Spiele, auch das Rückſpiel gegen Vf., gewinnt, 
ſtehen beide Vereine punktgleich. 


Tull Harder geht zur Bühne 


Der bekannte Hamburger Fußball⸗Internatio⸗ 
nale Tull Harder wird in Kürze den grünen 
Raſen mit den Brettern, die die Welt bedeuten, 
vertauſchen. Harder hat ein Angebot der Richter 
Bühnen in Hamburg, in einem Schwank „Der 
Fußballkönig“ von Reimann und Schwarz mitzu⸗ 
wirken, angenommen. Die Vorbereitungen für 
ſeine Ausbild un g zum Bühnenkünſt⸗ 
ler ſind im vollen Gange. Das erwähnte Stück 
iſt ganz auf Harder zugeſchnitten, der als Träger 
der Hauptrolle eine beſondere Stellung in dieſem 
Bühnenſtück einnehmen wird. 

Die vorſtehende Meldung wird von den Hame 
burger Richter-Bühnen beſtätigt. Die Pre- 
miere iſt für Anfang Dezember vorgeſehen. Tull 
Harder ſollte für dieſe Rolle eine gewiſſe Eignung 
haben, ift er doch von jeher als Stimmungs⸗ 
macher beliebt und geſchätzt, Er erfreut id in 
Hamburg einer großen Popularität, mit der die 
Richter⸗Bühnen rechnen, ſodaß man hofft, daß das 
Stück zu einem Erfolge wird. 


Ungarn: 
Ferencvaros — Attila 4:0. 
Nemzeti — Ujpeſt 1:2. 
Boeskay — Hungaria 1:2. 
Ofner Elf — 3. Bezirk 1:2. 


Mitteldeutſchland f 
Zweite Verbandspokalrunde: 


Ring / Greiling — SV. 06 Dresden 5: 
Dresdenſia — Rieſaer SV 3:1. 

Spog. Dresden — DER. Weipert 9:3. 

VfB. Leipzig — National Chemnitz 6:1. 
Wacker — Spog. Leipzig 2:1. 

Fortuna Leipzig — SC. Weißenfels 3:1. 
Sportfreunde Leipzig — BC. Naumburg 4:0. 
Eintracht Leipzig — VfB. Oberröblingen 8:0. 
Preußen Chemnitz — Guts Muts Dresden 4:1. 
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Jeutſche gugendlraſt 


Sileſia Miechowitz — Vorwärts Beuthen 
2:4 

Das Vorentſcheidungsſpiel um die Beuthe : 
ner Bezirksmeiſterſchaft brachte auf 
dem DIR.-Sportplab in Rokittnitz eine an= 
ſehbare Zuſchauermenge auf die Beine. Die 
Sileſianer finden fidh weit ſchneller zuſammen 
und verihafiten fih nach etwa 25 Minuten 
Spielzeit einen 1:0⸗Vorſprung. Erſt im zweiten 
Spielabſchnitt mußten die Sileſianer die Gleich⸗ 
wertigkeit und ſchließlich auch eine leichte ſpiele 
riſche Ueberlegenheit der Beuthener anerkennen, 
die, durch einen Handelfmeter begünſtiat, 
Ausgleich erreichten. Immer wieder werden auf 
beiden Seiten gute Angriffe eingeleitet, die bei 
den Beuthenern zu drei, bei den Miechowitzern 
nur zu einem Treffer führen. Damit verließ 
Vorwärts Beuthen als glücklicher Sieger 
den Platz. 


Sportfreunde Beuthen Reſerne — Berufs. 
ſchule Beuthen 5:1 


Die Mannſchaft der Berufsſchule iſt noch zu 
wenig eingeſpielt. In der zweiten Halbzeit 
wurde das Spiel faſt ausſchließlich in der Platz⸗ 
hälfte der Berufsſchüler ausgetragen. 


Loughran beſiegt Paolino 


Im Nem-Yorter Madiſon Square Garden ge- 
langte ein intereſſantes . Fe 
zur Abwicklung. Im Hauptkampf ſtanden ſich der 
frühere Holbſchwergesvichts-Weltmeiſter Tom- 
my Loughran und der Spanier lino 

enüber. Der Amerikaner erwies fih als der 

ere Techniker und gewann, obwohl im Gewicht 
um etwa 15 Pfund benachteiligt, gegen den Basken 


855 die O raren beent Teo a 
wergewichtshoffnung Charlie Reßlaff ent- 
täuſchte etwas, Deutſch⸗Amerikaner Ui ſich 


im Kampf mit dem um 30 Pfund ſchwereren Jta- 
liener Bergomas mit einem Unentſchieden nach 
Ablauf der 10 Runden begnügen. Recht gut ch 
Teddy Sandwing, der im Nepandelampf 
den Spanier Mateo Dia in der 6. Runde durch 
k. o. abfertigte. Der => Hans Birke ver- 
lor gegen den Amerikaner Cobb über ſechs 
Runden nach Punkten. 


Deutſche Schwimmerfiege in Wien 


Der erſte Tag des internationalen Schwimm⸗ 
feſtes des Wiener Damen⸗SB. Danubia im 
Dianabad verlief für die 0 des SB. 
Poſeidon Zeipaig recht erfolgreich. Zu dem er- 
warteten Doppelerfolge kam Hertha Wunder, 
Leipzig, die das 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen leicht 
in 3:20 een die Wienerin Spaun (3:68) ge- 
wann und auch das 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen 
in 6:43,4 gegen Fleiſcher, Wien (6:46,6) an ſich 
rachte. Fräulein Gru be, Leipzig, holte ſich 
das 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen in 1:32 vor 
Fräulein Breitmann. Wien (1:35,5), dagegen 
mußten fih die Leipziger Damen in der 6083375. 
Meter⸗Kraulſtaffel mit dem zweiten Platz hinter 
Danubia Wien begnügen. Einen weiteren Leip⸗ 
iger Sieg gab es im 400⸗Meter-Kraulſchwimmen 
er Herren, in dem Eckſtein in 5:26,2 den er⸗ 
ften Platz vor Guth⸗Wien (5:31, 4) belegte. Im 
Herren⸗Rückenſchwimmen über 100 Meter war 
Koller, Wien, in 1:13,4 über Schumann, Leip⸗ 
zig 1172) erfolgreich, und auch in der 4X100- 

eter⸗Kraulſtaffel langte es für die Zeimiger 
Poſeidonen in 4.25 nur zum zweiten Platz hinter 
dem 1. Wiener Amateur SC., der mit der 4:23,4 
einen neuen Landesrekord herausſchwamm. 


Gegen die Berüchtlichmachung 


des deutſchen Frontſoldaten 


Vom Deutſchen Offizier⸗Bund wird 
uns geſchrieben: Gerichtsſeits ift nunmehr enb- 
gültig feſtgeſtellt, daß der berüchtigte, der Sozial- 
demokratiſchen Partei zuzählende andrat 
Hansmann die von ihm unter Eid abgeſtrit⸗ 


tenen ſchweren Beſchimpfungen der 
Frontſoldaten tatſächlich rel hat. Er 


iſt damit für jeden national empfindenden Deut- 
ſchen für alle Zukunft gerichtet. In der Be⸗ 
gründung des Urteils fol das Gericht ausge- 
führt haben, daß der Landrat Hansmann nicht 
die deutſchen Frontſoldaten, ſondern das Syſtem 
habe treffen wollen. Im Gegenſatz hierzu wendet 
ſich der Deutſche Offizier⸗Bund ſeinerſeits und 
mit ihm das ganze nationgle Deutſchland mit 
Entrüſtung gegen ein Syſtem, wie es durch 
den Landrat Hansmann jowie den von der nativ- 
nalen deutſchen Studentenſchaft auf das 
heftigſte bekämpften D. Dehn vertreten wird. 
Kreiſen, die ihre Friedensliebe durch Verunglimp⸗ 
fen unſerer auf dem Felde der Ehre gebliebenen 
Kameraden und durch Vexöchtlichmachen des 
Heldentums der deutſchen Frontſol⸗ 
daten unter Beweis zu ſtellen verſuchen, mete 
den wir ſtets in rückſichtsloſem Kampf gegenüber ⸗ 
ſtehen. Die Bundesleitung. 


Die Berliner Privat⸗Tanzſchule P. Liedke, die 
ſeit 1924 in Oberſchleſien mit 1 Erfolge 
nur in den erſten Geſellſchaftskreiſen Unterricht erteilt, 
will nun auch weiteren Kreiſen Gelegenheit geben, durch 
einen ſyſtematiſchen, gediegenen Unterricht ſämtliche 
modernen Geſellſchaftstänze zu erlernen und 
zu pflegen. Beſonders auf dem Gebiete des Ture 
niertanzes ſteht die Privat⸗Tanzſchule Liedke 
mit an erſter Stelle in Deutſchland. Als Neueſtes 
lehrt die Privat⸗Tanzſchule Liedke den Geſellſchaftstanz 
Rumba im Berliner Stil. 
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* Handel Gewerbe Industrie 


Polens Exportmarkt unter Druck 


Starke Devisenabflüsse — Wachsende Austuhrschwieriokelten / Von Dr. Fritz Selfter, Bielitz 


Alle Hoffnungen, die Polen auf eine Wirt- 
schaftsbelebung im Herbst setzte, haben sich als 
trügerisch erwiesen. Der Schrump- 
fungsprozeß in Industrie, Handel und Ge- 
werbe hat sich weiter fortgesetzt. Die Ar- 
beitslosenzahl hat in den allerletzten 
Tagen eine Zunahme auf 257000 erfahren, die 
im wesentlichen den Niederschlag der jahres- 
zeitlichen Bewegung am Arbeitsmarkt darstellt; 
für die nächsten Wochen ist mit einer weiteren 
Erhöhung der Arbeitslosenziffer zu rechnen. 
Unter dem Einfluß der internationalen Finanz- 
krise hat der Druck auf den Geldmarkt 
zugenommen; die verschärften Devisenvorschrif- 
ten in den Nachbarstaaten Deutschland, Oester- 
reich, Ungarn und Tschechoslowakei haben die 
Lage noch schwieriger gestaltet. Bis heute war 
€s noch möglich, auf die 


Kontrolle des Devisengeschäftes 


zu verzichten, aber es bleibt fraglich, ob sich 
auch Polen auf die Dauer einer schärferen De- 
visengebundenheit wird entziehen können, 

Die Industrie führt nach wie vor einen 
schweren Existenzkampf. Die Auftragseingänge 
aus dem Ausland gehen infolge der Zuspitzung 
der internationalen Kreditlage weiter zurück, 
und der Inlandsabsatz zerschellt an dem Schwund 
der Kaufkraft. Während die Kohlenförde- 
rung im September unter dem Saisoneinfluß 
von 3,3 auf 3,48 Mill. To. ansteigen konnte, der 
Inlandsabsatz mit 1,7 Mill. To. und der Export 
mit 1,38 Mill. To. eine leichte Besserung auf- 
weisen, haben die Haldenbestände neuerdings 
von 2,19 Mill. im August auf 2,29 Mill. im Sep- 
tember zugenommen. Eine besonders depressive 
Wirkung ging von der englischen Wäh- 
rungsekrise aus, die die Exportlage -des pol- 
nischen Kohlenbergbaues und der Eisenindustrie 
auf den bestrittenen Märkten ernstlich ge- 
füährdet. In den ersten 9 Monaten zeigt die 
Eisenerzeugung im Vergleich mit der 
entsprechenden Vorjahresperiode eine verstärkte 
Schrumpfung. Zwischen 1980 und 1931 ist die 
Roheisenerzeugung von 368 000 To. auf 285 000 
To., die Rohstahlerzeugung von 940 000 To. auf 
€38 000 To. zurückgegangen. Konnten im Vor- 
monat das Baugewerbe sowie die mit ihm 
zusammenhängenden Baustoffindustrien 
(Ziegel, Glas, Zement) eine leichte Belebung er- 
fahren und wenigstens die Kontimuität ihrer Be- 
triebe aufrecht erhalten, so flaut die Baubewe- 
gung gegenwärtig stark ab, und für die nächsten 
Wochen ist mit einer vollständigen Stillegung 
dieser für die Gesamtwirtschaft so wichtigen 
Sehlüsselindustrie zu rechnen. Die anderen vor- 
nehmlich auf Export ange wiesenen Produktions- 
güterindustrien, wie etwa die Naphtha in du- 
strie, haben eine weitere Verschlechterung der 
Produktions- und Absatzlage zu verzeichnen. 

Einen starken Rückschlag zeigen auch die 
Verbrauchsgüterindustrien. Die Textilindu- 
strie bleibt im Zentrum des Depressionsdrucks. 
Der Export wird, abgesehen von den finanziellen 
Schwierigkeiten im Ausland, durch Valutaver- 
juste und durch neue Zollmaßnahmen beeinträch- 
tigt. 


Unter dem schärfsten Krisendruck steht 
nach wie vor die Baumwollindustrie, 


während die Wollindustrie durch Entwor- 
tung der Währungen einiger Exportabnehmer, 
namentlich in den skandinavischen Ländern, 
ferner in Oesterreich und Ungarn, schwere Ver- 
luste erleidet. Im Holzexport hat die Pfund- 
krise und die französische Einfuhrdrosselung eine 
wesentliche Einschränkung der polnischen Aus- 
fuhr zur Folge: in den ersten drei Jahresvierteln 
zeigt der Holzexport wertmäßig einen Rückgang 
von 265,4 Mill. in 1930 auf 181.6 Mill. in der 
gleichen Periode 1981. In den landwirtschaft- 
lichen Standardindustrien, in erster Linie in 
Zucker, Spiritus und Bier, geht der Absatz mit 
der erlahmenden Kaufkraft der Bevölkerung 
dauernd zurück. 

Für den polnischen Finanzmarkt sind 
— nach den Erschütterungen der vorangegange- 
nen Monate — wieder etwas ruhigere Zeiten ge- 
kommen. Freilich, es ist die Ruhe eines Kirch- 
hofs, nirgends Anzeichen einer Aktionslust, 
überall Zurückhaltung und Depres- 
gion. Die einzige Richtung, in der sich Pläne 
des Unternehmertums bewegen, scheint auf Ein- 
schränkungen oder Stillegungen vom Betrieben, 
auf Verminderung der Arbeiter und Angestell- 
ten, des Lohn- und Gehaltsniveaus, hinzuzielen. 
Auch an der Börse herrscht diese Kirchhof- 
ruhe. Das Geschäft ist auf ein Minimum gesun- 
ken, in der Mehrzahl der Dividendenpapiere gibt 
es keine Umsätze und keine Notierungen, und 
wenn solche erfolgen, so sind sie zumeist das 
Ergebnis weniger Schlüsse. Auch be Banken 
und Sparkassen ist es ruhig geworden. Ab- 
hebungen über das normale Ausmaß haben auf- 
gehört, bei einzelnen Instituten ist eine beschei- 
dene Einlagenzunahme bemerkbar. Von einem 
Rückfluß jener ansehnlichen Einlagensummen, 
die den Weg ins Ausland gefunden haben oder 
in „Strumpfgeider“ verwandelt wurden, kaun 
nicht die Rede sein. Denn da die Liquidität der 
Banken sich durch den Verlust an Auslands- 
geklern verringert hat, sahen sich die Banken 
gezwungen, bei der Krediterteilung sehr zurück- 
haltend zu sein und gerade in dem Augenblick 
Kreditreetriktionen vorzunehmen, da 
die saisonmäßige Steigerung des Bedarfes nach 
Umlaufsmitteln in einigen Wirtschaftszweigen 
als Ausdruck einer, wenn auch nur schüchtern 
hervortretenden Herbstbelebung eine Steigerung 
des Kreditvolumens erfordert. \ 

Die von vielen Seiten befürwortete Dis- 
konterhöhung der Bank Polski an- 
gesichts der fortdauernden Erhöhungen der 


Bankrate gerade in den kapitalstarken Ländern, 
die Anreiz zu vermehrten Einlagen bieten sollte, 
ist bis heute vernünftigerweise nicht verfügt 
worden. da sie nur eine Kreditverteuerung aus- 
gelöst hätte, von der sicherlich kein stärkerer 
Antrieb des Wirtschaftslebens zu erwarten wäre. 
Allerdings sind die Devisenausgänge bei der 
Nationalbank noch immer nicht zum Stillstand 
gekommen. Erwägt man, daß sogar in Zeiten 
paseiver Handelsbilanz, da Polen für den Import- 
überschuß wiele hundert Millionen ins Ausland 
abführen mußte, der Devisenbestand in der Bank 
Polski keinen Rückgang, ja zeitweise sogar einen 
Anstieg aufwies, so erscheint es besonders be- 
unruhigend, daß gerade jetzt, trotzdem seit ein- 
dreiviertel Jahren die Handelsbilanz aktiv ist, 
und seit Januar l. J. der Exportüberschuß rund 
300 Mill. Zl. ausmacht, statt einer Zunahme 


ein fortwährender Abgang der Valuten- 
und Devisenbestände 
zu verzeichnen ist. Seit dem Wiener Kredit- 
anstaltereignis, also seit etwa 5 Monaten, haben 
eich die Devisenbestände des Noteninstitutes, So- 


weit sie aus den Bankausweisen ersichtlich sind, 
um 128 Mill. ZI. vermindert, wodurch die valuta- 
rische Deckung des nur um 45 Mill. Zl. vergrö- 
Berten Notenpassivums empfindlich, nämlich 
von 56,93 auf 42,08 gesunken ist. Die wenig be- 
friedigende Devisenentwicklung des Noteninsti- 
tutes ist. bie zu einem gewissen Grade, der nicht 
überschätzt werden darf, auf die seinerzeitige 
Kapitalfhucht zurückzuführen, sie hängt 
aber in der letzten Zeit mit der Verringe- 
rung des Exportes zusammen und hat 


vielleicht auch ihre Ursache in dem dadurch 
verringerten Zufluß von Export- 
valuten, besonders aus jenen Staaten, in 


denen die Devisenzuteilung für Exportzwecke 
beschränkt wurde. Angesichts dieser Verminde- 
rung der Deckungsbestände, die bei einer Fort- 
dauer zur Unterschreitung der gesetzlichen Min- 
destdeckung führen mußte, bleibt für Polen der 
starke Zwang zur Ausfuhr bestehen, 
der zusammen mit der erzwungenen Einschrän- 
kung der Einfuhr die polnische Handelsbilanz 
auch für die kommenden Monate aktiv gestalten 
wird. i 


Berliner Produktenmarkt 


Roggen fester 

Berlin, 16. November. Trotz der erneut 
schwachen Ueberseemeldungen war das Preis- 
niveau im hiesigen Produktenverkehr zum 
Wochenbegiun im allgemeinen gut behaup- 
tet. Die Umsatztätigkeit blieb allerdings ziem- 
lich gering, da das ersthändige Offertenmaterial 
keine Verstärkung erfahren hat. Bessere Nach- 
frage zeigte sich für Roggen, da die hiesigen 
und Provinzmühblen nur knapp versorgt sind. 
Das herauskommende Angebot fand zu etwa 
2 Mark höheren Preisen als am Wochenschluß 
Aufnahme. Am Lieferungsmarkt war mur 
die Dezembersicht in etwa gleichem Ausmaße 
befestigt. Weizen lag ruhig, aber stetig. Bei 
mäßigem Angebot waren im Prompt- und Liefe- 
rungsgeschäft etwa Sonnabendpreise zu erzielen. 
Weizenmehl hatte stilles Geschäft, der Ro g- 
genmehlabsatz ist normal bei leicht er- 
höhten Preisen. Für Hafer bekundet der Kon- 
sum nur vorsichtige Aufnahmeneigung, Preis- 
rückgänge werden aber durch das geringe In- 
landsangebot vermieden. Gerste in Mittelquali- 
täten reichlich offeriert, und im Gegensatz zur 
Allgemeintendenz, schwächer. Wei rt- 
scheine sind etwa agt und 
erhöht, Roggenexportscheine liegen stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 16. November 1931 


Weizen Weizenkleie 10,50—11,00 
Märkischer neuer 223-225 Weizenkleiemelasse - 

* ezbr. 238 Tendenz ruhig 

é, März 247—2461) | Roggenklete 10,50—11,00 


Tendenz: behauptet 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M, frei Berlin 


Tendenz: ruhig 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 196—198 Tendenz: 
- Dezbr. 207—206 für 1000 kg in M. ab Stationen 
März 2121% Leinsaat — 
Lendenz: fest ae! 1000 ‚kg in M. 
‚| Viktoriaerbsen 24.00-30,0( 
Gerste I Kl. Speiseerbsen 25.00 — 28.00 
Braugerste 169 - 176 Futtererbsen 17.00 - 20 00 
Futtergerste und Peluschken 17.00 — 19,00 
Industriegerste 164—167 Ackerbohnen 16.50 - 18.10 
Wintergerste. neu — Wicken 17,00 — 20,00 
Tendenz’ etwas matter Blaue Lupinen 11,00 - 12,50 
Hafeı Gelbe Lupinen 13.00 - 15,00 
Märkische: 145--149 Serradelle. alte = 


Dezbr. 15913 — 1581% PAEA neue — 
E Sls — 1661/2 chen = 
! Ma 169° isan j2 3 13,60 13,90 
lendenz. ruhig Trockenschnitze 4 
i prompt 0-5, 
für 1000 ke in M. ab Stationen | prAnuskuchen 13,20-18.60 
Mais Erdnusmenl 13.10-13.30 
Plata 2 Sojabohnenschroi 12,40 
Rumänische: — Kartoffelflockeu. = 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
1 u. märkische Stationen fur den ab 
Raden af e | Berliner Markt per 50 kg 
7 IRAD 
tür 100 kg brutto einschl. Sack ROHR 5 . 1050 
P in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,60- 1.80 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 0. geldfl. 1,70—2,00 
Roggenmeh! do. Nieren — 
Lieferung 26,90 — 29,10 | Fabrikkartoffeln 7-8 


Tendenz fester pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhig 


Breslau, 16. November. Die Tendenz für 
Weizen und Roggen war hier bei unver- 
änderten Preisen infolge geringen Angebots sehr 
ruhig. Auch Hafer hatte wenig Geschäft, wäh- 
rend Industriegersten stärker angeboten werden 
und Käufer nur sehr schwer zu finden sind. Am 
Futtermittelmarkt waren die Offerten in 
Kraftfuttermitteln um 10 bis 15 Pf. ermäßigt, die 
Umsätze blieben infolge Zurückhaltung der Käu- 
fer weiter gering. Auch Kleie liegt hier etwas 
ruhiger. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 16. November. Roggen 26,70— 
27,25, Dominialweizen 28,00—29,00, gesammeltar 
Weizen 27,00—28,00, Hafer einheitlich 25,75— 
26,75, gesammelter Hafer 23,75—24,75, Graupen- 
gerste %5,00-25,50, Braugerste 27,50—28,50, Rog- 
gen III. 42,00—45,00,. Roggenmehl IV. 32,00— 
Em: Sehrotmehl 32,00— 33,00, Weizenmehl luxus 

0055/0, Weizenmehl 0000 43,00—48,00. Rog- 
genkleie 17,50—18,50, Weizenkleie, mittel 17,00— 
18,00, grob 18,00—19,00, Winterraps 34,00—36.90, 
Leinkuchen 27,50—28,50. Rapskuchen 20.00— 
21,00, Sonnenblumenkuchen 23,00— 24,00, Vikto- 


riaerbsen 34,00—37.00, Klee, roter. ohne Flachs- 
seide, 97% rein, 160,00—200,00,;. Klee, weißer, 
ohne Flachssede 97% rein, 250,00—375,00, 


im Preise leicht | 
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Speisekartoffeln 5,00—6,00. 
Stimmung behauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tenden ruhig 
/ 16. 11. | 14. 11. 


Umsätze mittel, 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74 kg 223 223 
l FE a) 227 227 
R 72 . 213 213 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 206 206 
i „ 68,5 | 202 | 202 
Hafer, mittlere: Art: u, Güte neu 150 150 
Rraugerste. feinste 185 185 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 170 170 
Wintergerste 63—64 kg — hund 
Industriegerste 63—64 kg 170 170 
Mehl Tendenz: ruhig 
16. 11. | 14. 11. 
Weizenmen! (Type 60%) nen 321, 321, 
Koggenmehl®) (Type 70%) neu 30%, 301% 
Auzugmen: >’ #81 88! 
65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Oelsaaten Tendenz : 
16. 11. | 12. 11. 
Winterraps 15.50 15,00 
Leinsamen 24.00 23.00 
Senfsamen | 24,00 | 24.00 j 
v» Me WR BR or 
Kartoffeln lendenz: Fabrikkartoffeln fest, sonst ruhig. 
16. 11. | 12. 11. 
Speisekartoffein, gelb 120 170 
Speisekartoffeln, rot 1,90 1,80 
Speisekartoffeln, weiß | 1.10 1,10 
Fabrikkartoffein 0, 0% 
für das Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Metalle 
Berlin, 16. November. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 70,25. 
Berlin, 16. November. Kupfer 63% B., 62 


G., Blei 83% B., 22 G., Zink 23 B., 2.G. 
London, 16. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz fest. Standard per Kasse 3 — 38%, 
per 3 Monate 38% —38" is, Settl. Preis 38%, Elek- 
trolyt 43—45, best selected 40—41 K, 12 85 
Sheets 72, Hlektrowirebars 45. Zinn (£ per To.), 
Tendenz stetig. Standard, per Kasse 134%— 
134%, per 3 Monate 136%—136%, Settl. Preis 
1314, Banka 146%, Straits 137%. 
Tonne), Tendenz ruhig, ausländ. prompt 15 ½10, 
entft. Sichten 15 ½6, Settl. Preis 15. Zink (£ per 
Tonne), Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 14, 
entft. Sichten 14%, Settl. Preis 14, Aluminium, 
inländ. 95, Antimon Reg., Erzeug.-Preis 28, chin. 
per 28%. Quecksilber (£ per Flasche) 18%. Pla- 
tin (£ per 20 Ounces) 10%. Wolframerz ce. i. f. 
(sh per Einheit) 16. Nickel, inländ. (£ per To.) 
220, ausländ. 37 Dollarcents. Weißblech I. C. 
Cokes 20X14 f. o. b. Swansea (sh per box of 
108 Ibs) 1314—14. Kupfersulphat f. o. b. (£ per 
Tonne) 18%—19. Cleveland Gußeisen Nr. 3 f. o. 
b. Middlesborough (sh per To.) 58%. Silber 
(Pence per Ounce) 18, auf Lieferung 17/1. 


Ausfuhrüberschuß. 
fast 400 Millionen 


Berlin, 16. November. Im Oktober 1931 ist 
die Einfuhr wertmäßig von 448 Millionen RM. 
im September auf 483 Millionen RM., also um 
7,8 Prozent, gestiegen. Die Zunahme entfällt 
ausschließlich auf Lebensmittel und Fertigwaren, 
während die Rohstoffeinfuhr etwas zurückgegan- 
gen ist. Die Ausfuhr. ist wertmäßig von 
812 auf 866 Millionen RM., also um 6,7 Prozent, 
gestiegen. Dazu kommen Reparationssachltefe- 
rungen im Werte von 13 (Vormonat 23) Mil- 
lionen RM. Die. Ausfuhrerhöhung entfällt nahe- 
zu vollständig auf Fertigwaren, deren 
Ausfuhr um 48 Millionen RM. zugenommen hat. 
Die Handelsbilanz ist also im Oktober mit 383 
(September 364) Millionen RM. aktiv. Unter 
Berücksichtigung der Reparationssachlieferungen 
beträgt der Ausfuhrüberschuß 396 (387) 
Millionen RM. Der Ausfuhrüberschuß Januar 
bis Oktober d. J. beläuft sich auf 2358 Millionen 
RM.. wovon 347 Millionen RM. auf Reparatioas- 
sachlieferungen entfallen, während von den rest- 
lieben 2 Milliarden. RM. fast 350 Millionen RM; 
durch erhöhte Ausfuhr nach Rußland ent- 
standen. Auswirkungen der Währungsentwer- 
tung in England und anderen Ländern auf den, 
Außenhandel können aus der Statistik direkt 


Blei (£ per] 20 Fr 


Silberpreis in London erheblich 
abgeschwächt 


Berlin, 16. November. Die Grundtendenz der 
Londoner Börse war im Verlaufe ziemlich 
zuversichtlich, doch hielt sich das Geschäft in 
engsten Grenzen, und die Kurse waren kaum 
verändert. Am Londoner Metallmarki 
lagen die Zinn- und Kupferpreise bis zu % 
Pfund per Tonne höher, Elektrolytkupfer 20g 
auf 43—45 an, doch waren die Blei- und Zinn- 
preise fast unverändert. Gold ging um 3 Pence 
auf 109/2 per Ounce zurück, der Silberpreis er- 
|———— 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


führ eine erhebliche Abschwächung (über 15 
Prozent des Wertes), da umfangreiche Verkäufe 
aus Indien vorliegen. 

An dem internationalen Devisenmärkten er- 
gaben eich keine größeren Veränderungen. Das 
englische Pfund war kaum verändert. 
und schloß gegen den Dollar mit 3,76%, gegen 
den Gulden mit 9,37, gegen Zürich mit 19,33. 
gegen Paris mit 96,12. und gegen die Reichsmark 
mit 15%. Die Reichsmark behauptete sich 
ziemlich, sie schloß in Amsterdam mit 59,02%, 
und in Zürich mit 121,70. Der Dollar konnte 
seine Höchstkurse nicht behaupten, doch schloß 
er an den verschiedenen Plätzen über dem 
Stand vom Sonnabend. Die Nordderisen 
waren wieder schwach, Buenos tendierte weiter 
etwas leichter, auch Rio schwächte sich etwas 
ab. $ 


EEE EEE EEE E ET ETIEN 
nicht ersehen werden, jedoch deutet der bei ein- 
zelnen Ein- und Ausfuhrwaren festzustellende 
Rückgang der Durehschnittswerte 
auf solche Wirkungen hin. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko. 7,63. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz ruhig-stetig. Dez. 7,08 B., 7.04 
G., Januar 1982: 7,10 B., 7.05 G., März 7.24 B. 
720 G., Mai 7.40 B., 7,36 G., Juli 758 B. 7.55 
G., Oktober 7,79 B., 7,76 G. 


. Devisenmarkt 


14. 11. 


Fur drahtlose 


een ere Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 1,118 1,122 1,123 1,127 
Canada 1 Can. Doll. 3,786 3,794 8,766 3,774 
Japan 1 Yen 2 2,072 2,058 2, 
ro a agypt Pfd. 16.28 16,32 16,28 16,82 
Istambul 1 Pf — — — — 
London 1 Pfd. St. | 15.88 15.92 15.88 15.92 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 9.261 0,259 0,261 
o lun“ pgg 1,872 1,868 1,872 
K 169, 169,67 169,43 169,77 
De en 5.105 en ee 
Brüssel-Antw. 100 Bl 5 57 
5 da N Pe — 722 10.42 7228 Rn 
u t 100 Peng 42 2 
. 100 Gulden | 82,22 82, 82.22 82,36 
Helsingi. 100 finnl. M. 8,21 8.23 8,21 8,23 
Italien 100 Lire | 21,72 21,76 21,72 21,76 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7,487 7,473 7. 
Kowno 42,16 42.24 42.16 42.24 
Kopenhagen 100 Kr. | 89,31 89.99 90,01 90.1 
Lissabon 100 Escudo | 14,30 14,41 14,39 14,49 
Oslo 100 Kr. | 88,11 88,29 88,11 88,291 
Paris 100 Fre. | 16,53 16,57 16,53 16,57 
Pra; 100 Kr. | 12,468 12,488 12,468 12,488 
Reyklavik 100 isl. Kr. 2125 71.82 71,68 71,82 
Ri 100 Latts | 81,2 81,38 81,22 81,38 
. 100 Fre. | 82,12 82,28 82,13 82,29 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,068 8,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 36,46 36,54 36.81 36,39 
Stockholm 100 Kr. 1 89,56 89,74 89,56 89,74 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 118,01 112,79 113,01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59,06 
Warschau 100 Zoty 47.25 -47.45 42,25—47,45 
Banknoten 
Sorten» und Notenkurse vom 16. November 1981 
1 | _B B 
Sovereign 20,38 | 20,46 | Litauische 41,92 | 42,08 
— 16,16 | 16,22 | Norwegische 87,92 | 88,28 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große - — 
Amer. 1000-5 Doli. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4.20 4,22 u. darunter 58,58 | 58,82 
Argentinische 1,09 1.11 Rumänische 100. 
Brasilianische 0.23 aa & eng 2,49 2.51 
Canadische 3.76 8.7 umänische 
Englische,große 15,84 | 15,90 unter 500 Lei 2,44 246 
„ıPfd.u.dar. 15,34 | 15,90 | Schwedische 89,37 | 89,73 
Türkische 1,92 | 1,94 Schweizer gr. 81,94 | 82,26 
Belgische 58,41 | 58,65 do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 82,26 
Dänische 89,62 | 89,98 | Spanische 86,28 | 36,42 
Danziger 82,04 | 82,36 | Tachechoslow. 
Estnisches 112,47 | 112,93 | 5000 Kronen 
Anand 7,88 = A hi kron 12,42 | 12,46 
anzösische 16,52 | 16,58 schechoslow. 
Holländische 168.96 | 169,64 | 500 Kr. u. dar 12,42 | 12,48 
Italien. große Ungarische — — 
and tg Lire 21% / | aalbamtı, Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,44 | „%% | Kl. poln. Noten — | — 
Leitländische. 80.94 | 31.26 | Gr. do. do. 17.15 | 47.55 
Warschauer Börse 
Bank Polski 110,00 
Bank Zw. Sp. Zarobk 80,00 
Cukier 20,00 
Ostrowieckie 34,00 
Pocisk 1,06 


Dollar 8,87, Dollar privat 8,877, New York 
Kabel 8,827, London 33,60, Paris 35,00, Prag 
26,42—26,41, Belgien 124,35. Schweiz 174,10, Hol- 
land 358,75, Berlin Devisen priv. 211,80, deutsche 
Mark priv. 210,85—211,00, Eisenbahnanleihe 10% 
103,00, Pos. Investitionsanleihe 80,00, Pos. Kon- 
versionsanleihe 41,50, Bauanleihe 3% 33.00— 
32,75, Bodenkredite 4%% 44,25, Dollaranleihe 4% 
43,50. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
uneinheitlich. 

Posen, 16. November, Roggen 24,75—25,00, 
Weizen, 15 To. Parität Posen, Transaktionspreis 
25,50,, Weizen, Orientierungspreis 25,00—25,50, 
Roggenmehl 36,50--37,50, Weizenmehl 37.50— 
89,0, Roggenkleie 17,2 1800, Weizenkleie 
16,50 —17,50, grobe Weizenkleie 17,50 18,50, Fol- 
gererbsen .28,00—30,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 
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‚Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
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